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TRAIAN UND DIE HILFSTRUPPEN AM NIEDERRHEIN
EIN MILITÄRDIPLOM DES JAHRES 98 N. CHR. AUS ELST IN DER OVER-BETUWE (NIEDERLANDE)
Jan Kees Haalebos f
1. EINLEITUN G * fanden, dessen B edeutung wegen der zahlreichen darin genannten Auxiliar-
einheiten und der Nennung von Kaiser Traian als Oberkommandierenden
1.1 FUNDUM STÄNDE des Niedergermanischen Heeres nicht hoch genug eingeschätzt werden
kann. Der Fund wurde sofort nach seiner Entdeckung dem zuständigen 
Am 1. November 1988 wurde von dem ehrenamtlichen Mitarbeiter Archäologen, R. S. Hulst, übergeben, der gerade mit einer Ausgrabung in 
des Staatlichen Amtes für Bodendenkmalpflege (ROB), M. van Loon, in Eist beschäftigt war. Das Stück wurde 1989 unter der Inv. Nr. 1991.1.1 in 
Eist (Provinz Gelderland; Abb. 1) das Fragment eines Militärdiploms ge- die Sammlung des Provinzialmuseums G. M. Kam in Nijmegen aufge-
Abb. 1. Der Niedergermanische Limes. Nach J. E. Bogaers. 1: Legionslager, 2: Auxiliärkastell, 3: Kleinkastell’ 4: vermutetes Kastell
* Diesen Aufsatz hätte ich nie ohne die vielen von ]. E. Bogaers hinterlasse- 
nen Notizen und Vorarbeiten zu beginnen gewagt. Er hatte die Publikation 
weitgehend vorbereitet, aber leider nicht zu Ende gebracht; von ihm stam­
men die Transkription des Diploms, die im wesentlichen auf die erste 
Lesung vom R. S. Hulst zurückgeht, und die erste Aufstellung der Über­
sichtstabelle der niedergermanischen Auxiliartruppen. Die Gestaltung des 
Aufsatzes und die Einarbeitung der neueren Funden — darunter das neue 
bulgarische Diplom aus dem jahr 127 -waren meine Aufgabe. Inwieweit 
das Ergebnis seinen Absichten und Erwartungen entspricht, vermag ich
nicht zu beurteilen. Die Verantwortung für die von mir vorgecragenen 
Meinungen und die Mängel der Veröffentlichung habe ich also, dankbar für 
unsere lange Zusammenarbeit, allein zu tragen. -  Weiter danke ich den 
folgenden Kollegen und Freunden für das Lesen des Manuskripts, ihre 
Anmerkungen und Korrekturen oder für andere Hilfe: L, de Blois (Nijme­
gen), K.-H. Dietz (Würzburg), W  Eck (Köln), H. Galsterer (Bonn), P A. 
Holder (Manchester), R. S. Hulst (Amersfoort), M. M. Roxan (London), 
Chr. Reichmann (Krefeld), R. P. Salomons (Nijmegen), R. Wiegels (Osna­
brück) und vor allem der Redaktion, die mein Deutsch verbessert hat.
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Abb. 2. Vereinfachte geomorphologische Übersichtskarte der Qver-Betmve. 
Nach Willems 1981, Beilage 2 und 3 mit Ergänzungen, Zeichnung E. J. 
Ponten. Die Fundstelle des Militärdiploms Elst-Lijnden ist mit einem Stern 
gekennzeichnet; a: Sandböden, b: Uferwälle, c: Stadt oder Militärlager; d: 
Siedlung) e: Gräberfeld) > f; neuzeitlicher Fluß oder Kanal.
nommen.1 Die Fundstelle liegt 2,5 Im  wesdich der Dorfkirche von Eist an 
der Straße nach Valburg am Rand einer Siedlungsstelle, die unter dem 
Namen Lienden- oder Lijnden-Het Hoflce in die Literatur eingegangen ist.2
Das Fragment des Militärdiploms wurde mit einem Metallsuchgerät 
im feuchten Boden eines neu ausgehobenen Straßengrabens in der 
Tiefe von 1,30 m unter der heutigen Oberfläche gefunden. Das Frag­
ment hat wahrscheinlich flach gelegen. Während die Außenseite glatt 
war, war die Innenseite des Diploms m it Sand verkittet. Man darf 
vermuten, daß diese Seite nach oben gezeigt hat.
Bohrungen haben bewiesen,3 daß die Fundstelle in der Böschung 
einer verlassenen Flußrinne gelegen hat, die die oben erwähnte Sied-
Das Diplom wurde schon mehrfach an verschiedenen Stellen erwähnt, 
abgebildet oder als Quelle benützt: vgi. Bogaers 1989, 40-41; Gerhard- 
Witteveen 1994, 51; Swinkels 1995, 39; PME V, 2226, R 27 bis; Eck/ 
Paunov 1997, 341, Anm. 29.
Blatt 40 C der Topographischen Karte, Koordinate 184. 28/436. 51; 
vgl. Willems 1986, 102, Nr. 98.
Durchgeführt von J. R. Mulder (Altenna, Wageningen).
lung begrenzte (Abb. 2). Das römische Niveau befand sich 80 cm über 
dem Grabenboden. Der Untergrund bestand aus Lehm und Sandab­
lagerungen der sog. Betuwe-Formation.
In der gleichen Gegend wurde schon zuvor römische Keramik ge­
borgen. In den letzten Jahren sind außerdem viele Kleinfunde aus 
Bronze gemacht worden, darunter einige Stücke von römischem Pfer­
degeschirr (Abb. 3, 1-2)4 und zahlreiche Fibeln, die zeigen, daß das 
Gelände von der LaTene-Zeit bis in karolingische Zeit und darüber 
hinaus besiedelt worden ist (Abb. 3 ,3-7). Die Pferdegeschirrbeschlä­
ge lassen sich ohne weiteres als Hinweise auf römisches Militär oder 
Veteranen betrachten, wie man sie im Limesgebiet so oft findet. Das 
neugefundene Diplom, das einem entlassenen Reiter der Ala Bata- 
vorum gehörte, bestätigt eine solche Vermutung.
Das D orf Eist bildete mit den unter der ehemaligen Werenfriduskir- 
che ausgegrabenen großen gallorömischen Umgangstempeln und ei­
nem zweiten, weiter westlich gelegenen Steinbau das Zentrum eines in 
römischer Zeit dicht besiedelten Gebietes.5 Die Landschaft wird weit­
gehend durch verlandete Flußrinnen und die zugehörigen Uferwälle 
geprägt. Die Fundstelle des Diploms liegt auf einer solchen Rinne an 
einer Stelle, wo zwei Wege durch eine Aue getrennt werden. Der eine 
führt nach Norden und erreicht bei ITeteren den Rhein, der andere 
zieht in südliche Richtung und trifft bei Slijk-Ewijk und Herveld auf 
den W aal
1 2
Abh. 3. Teile von Pferdegeschirr und Fibeln aus Lijnden-Het Höfke westlich
von Eist, M. 2:3. Zeichnung E. J. Ponten.
A Vgl. Zwart 1998,248.
5 Bogaers 1955; 1970, 102-107.
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1.2 DIPLOMATA MILITARIA Dokument mit ihren Siegeln versehen hatten. Die versiegelten Tafeln
wurden nur bei großen juristischen Problemen geöffnet. Im alltäglichen
Die Dokumente, die man heute als diplomata militaria bezeichnet, Leben wird der Außentext ausgereicht haben, der oft mit größerer
sind offizielle Auszüge der in Rom herausgegebenen kaiserlichen Erlasse, Sorgfalt geschrieben wurde, 
in denen Soldaten der Hilfstruppen, Flottenpersonal, Praetorianern
oder bisweilen sogar Legionsangehörigen das Bürgerrecht und oft auch Wegen ihres Inhalts sind die Diplome als wichtige Dokumente zu 
das Recht auf eine gesetzlich anerkannte Ehe verliehen wurde. Mei- betrachten. Sie informieren uns nicht nur über die in einer Provinz statio- 
stens haben die Empfänger 25 oder mehr Jahre Dienst geleistet und nierten Hilfstruppen, sondern auch über die Kaisertitulatur, die Provinz­
sind ehrenvoll en tlassen worden. statdialter und Truppenkommandeure sowie die einfachen Soldaten und
ihre Familien. Für die Provi nz Germania inferior waren bisher nicht allzu
Ein Diplom besteht aus zwei bronzenen Täfelchen (tabellae I und I I ), viele derartige Dokumente bekannt. In den letzten Jahrzehnten hat sich
die bis zu einem bestimmten Zeitpunkt mit kleinen Ringen aneinan- dies aber geändert. Neben dem hier vorgelegten Diplom aus Eist wurde
der befestigt waren und mit einem Bronzedraht verschlossen werden in Bulgarien ein weiteres Stück entdeckt,6 das es durch seine Datierung
konnten. Der rechtlich bedeutsame Text der Urkunde stand über bei- in das Jahre 127 ermöglicht, die Zusammensetzung der Hilfstruppen in
de Tafeln verteilt auf der Innenseite des Diploms. Dieser Text wurde als Niedergermanien in früh traianis eher Zeit mit der Situation nach dem
Absch rift auf der Außenseite der tabella I wiederholt. Auf der Rückseite Daker- und Partherkrieg zu vergleichen. Außerdem sind auch verschie-
der tabella II wurden die Namen der Zeugen angebracht, die das dene kleinere Fragmente zutage gekommen.
Aus der Germania inferior sind die folgenden Diplome bekannt:
► Fundort Fundjahr Datierung Provinz Herkunft
01. Nijmegen 1658? Traianus? ?7B
02. Kalkar 1868 107-114 Germ. inf. ?»4
03. Xanten-CVT 1967 158 Germ. inf. Rheinland?9
04. Poeldijk 1970 160-167 Germ. inf. Cananefas10
05. Rimburg 1988 130-140 Germ. inf. oder Pann. inf. ?n%
06. Eist (O-B.) 1988 98 Germ. inf.
07. Hoogeloon 1989 ?• Britannia? }\2
08. Delwijnen 1993 98-114 Britannia *
09. Nijmegen-West 1993 Britannia
Außerdem wurden außerhalb der Provinz noch einige Diplome gefunden, die sich auf das Niedergermanische Heer beziehen:
10. Wiesbaden 1905 78 Germania Trevi r15
11. Kamensko, Bulg. 1944 80 Germania Thraker16
12. Glava, Bulg. 1994 127 Germ. inf. Thraker17
Die Zahl der in der Germania inferior gefundenen oder für Soldaten des 
dort stationierten Heeres ausgestellten Diplome bleibt damit gegenüber 
der heute aus anderen Provinzen bekannten Anzahl von gleichartigen 
Dokumenten18 relativ bescheiden. Es fallt aber auf, daß sich die meisten in 
Niedergermanien gefundenen Diplome entweder auf die eigene Provinz 
beziehen oder (wahrscheinlich) von Soldaten stammen, die aus Britannien 
heimgekehrt waren.19 Bei ihnen möchte man vor allem an Bataver denken, 
obwohl sich das nicht belegen laßt. Die Fundstellen konzentrieren sich
weitgehend auf ländliche Gebiete. N ur wenige Fragmente stammen aus 
Städten (Xanten, Nijmegen) oder Militärsiedlungen (Nijmegen?, Kalkar). 
Man gewinnt deshalb den Eindruck, daß sich atmliarii nach ihrem Mili­
tärdienst relativ selten in den Lagervici oder Legionscanabae niedergelassen 
haben,2 ü nur wenige vom städtischen Luxus angezogen wurden und die 
meisten nach Hause zuruckkehrten. Vielleicht spielte auch der Grundbe­
sitz d er Frau, die sie heirateten, eine Rolle bei der Wahl ihres Wohnortes.
6 Eck/Paunov 1997.
7 CIL XVI, 65 = Alföldy 1968 a, 165, Nr. 4. Hessisches Landesmus.
Darmstadt, verschollen. Möglicherweise gehörte dieses Fragment zum 
gleichen Diplom wie Nr. 9.
8 CIL XVI, 59 = Alföldy 1968 a, 164, Nr. 3; Haus Koekoek, Kleve.
9 Alföldy 1968 a, 165, Nr. 5 = RMD I, 58; Rhein. Landesmus. Bonn.
10 Bogaers 1979, 357-371 = RMD II, 120.
11 RMD III, 361, Nr. 27. Abgebildet von Breulcers 1992, 31 (ohne Anga­
be der Fundstelle).
12 J. E. Bogaers in einem noch nicht erschienenen Beitrag in der Gra­
bungspublikation, die von J. Slofstra (Amsterdam) vorbereitet wird.
13 Hulst 1994, 167 = RMD III, 151. Die Fundstelle läßt an die Möglich­
keit denken, daß ein Bataver oder Frisiavone das Diplom erhielt. Es
wurde die Cohors I Frisiavonum im Text erwähnt.
M Bogaers 1995, 206-208. Auf Grund der Fundstelle wurde angenom­
men, daß ein Bataver dieses Diplom erhielt.
15 CIL XVI, 23. Berlin.
16 CIL XVI, 158. Heute in Razgrad,
17 Eck/Paunov 1997.
18 CIL XVI/1 und 2: 189; RMD I—III: 201 + 38. Insgesamt also 428. Fast
jährlich werden zahlreiche neue Diplome publiziert, vor allem in der 
ZPE sowie im Chiron. Vgl. die veraltete Übersicht bei Kellner 1986, 
246—247» Tabelle 1 (Fundorte) und 2 (Provinzheere).
19 Zu anderen in ihre Heimat zurück gekehrten Soldaten des Britanni­
schen Heeres vgl. RMD III, 270, Nr. 151, Anm. 14.
20 Wie es doch oft bezeugt wird, vgl. Roxan 1981, 273-283; M ann/ 
Roxan 1988, 343. Das Fehlen von Funden an diesen Stellen kann damit 
erklärt werden, daß es dort für die auxiliarii weniger notwendig war, 
sich Status und Rechte schriftlich bestätigen zu lassen.
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Abb. 4. Das Elster Diplom. Innenseite der tabella I  M, 1:1. Photo M. van Beers,
2. BESCHREIBUNG UND TEXT DES DIPLOMS
2.1 DAS BRONZEFRAGMENT
Das in Else gefundene, 97,5 g schwere Fragment des Diploms ist 
noch 12,85 x 9,8 cm groß und enthält die einander ergänzenden Teile 
der Innen- und Außenseite der tabella I. Die ursprüngliche Tafel kann 
16,6 x 15,6 cm gemessen haben. Die Dicke beträgt 1-1,5 mm. Nur an 
zwei Stellen, nämlich unten in der M itte und am rechten Rande der 
Außenseite der tabella, ist der profilierte Rand des Diploms erhalten 
geblieben. Das Profil besteht aus einem von Rillen begleiteten Riefen­
band, an dessen Innenseite sich noch eine dritte Rille befindet. 8,25 
cm unter dem Oberrand der Außenseite und 8,5 cm über der Unter­
kante befinden sich zwei Löcher zur Verschnürung des Diploms.
Das gelbbraun patinierte Metall weist nach der Reinigung an ver­
schiedenen Stellen eine gelbe Messingfarbe und einige graugrün oxy­
dierte Flecken auf und ist offenbar der Einwirkung von Feuer ausgesetzt 
gewesen, wie es bei mehreren Diplom en beobachtet wurde.21 Es bleibt 
unklar, ob dies beabsichtigt war und das Fragment dem Einschmelzen 
in einem Gußtiegel entkam, oder ob das Diplom ungewollt in ein 
Schadensfeuer geraten ist.
Die Schrift ist Idar und meistens einfach zu lesen. Nur lassen sich die 
Reste von e und i nicht leicht trennen, da der obere Querbalken des e 
oft sehr kurz und einem Serif ähnlich ist, z. B. am Ende von exgregale
21 Garbsch 1988, 157; vgl. die Bemerkung zu einem pannonischen Di­
plom aus dem Jahre 80 oder 81 bei Binsfeld 1988» 423; „Dafür, daß die 
Bronze eingeschmolzen werden sollte, sprechen die grob zerhackten 
Ränder und ein schon vom Feuer berührtes Ende des Bruchstückes.“
und im Namen der ersten Tochter, von dem nur der Endbuchstabe 
erhalten geblieben ist. Das i hat aber niemals Serifen.
2 .2  DER TEXT
Intus: tabella I  (Abb. 4)
[— ] d ia n  e t i n o r i c o r [— ]
[- - - ] r OR'ETI*HISPANOR-ET’I p a n n o n i o r [------]
[- -  -]AVIA-HISPANOR*ET-I-PANNONIQR‘ETDELMATAR 
[- -  - ] ICOR• C R MIL• ET*I• RAETOR C-R-ET-I CLASSICA ET JLV 
[- -  -] OBICOR * ET VARCIANOR ET I ET II • C R ET • II • ET* II HISPA
[----- ]VR ET* II VARCIANOR E T - II BR1TTO N V M  • MI [----- ]
[- -  - ]V SIT A N 0R  • ET III B R EV C O R  ET 1 II IT H R A C  ‘ [----- ]
[- -  - ]T O R  ET VI BRITTONVM  ET * SVNT IN GERM [- - -]
[----- ] B IM P  T R A  [ l ]  A N O  AVG Q V I Q V I N [ - - - ]
[ - - - ] n DIA M ER  [ - - - ]  T E M  ■ D I M I S S  [----- ]
[------] C L A S S I C I S T I ------]
[------] NO SENIS ET [------ ]
Extrinsecus: tabella I (Abb. 5)
[- - - ] l a [ . . . ] i c OR* ET* VARCIÄn [- -  -]
[------]R*ET*II*ASTVR*ET‘II'VARCIAN*ETIl[------ ]
[— ] a c *eT ‘Ii i l v s i t a n o r -e t -u i *b r e v c o r [ . ]t *i [----- ]
[----- ] BREVCOR-ET • VI-RAETOR-ET-VI-B RITTO NVM
[----- ]A-INFERIORE * SVB ‘ I MP * TRAI ANO AVG
[----- ] ICENA* PLVRAVE STIPENDIA* MERVERVN [.]
[----- ]NESTA-MISSIONE-EMERinS‘STIPENDIIS*E[.]
[----- ] ANT- SVB EODEM • PRAEF ■ L* CALPVRNIO SAß[------]
[- -  -] NIS* STIPENDIIS • EMERITIS * QVORVM • NO [----- ]
34
[- - - ]a *s v n t -i p s i s -l ib e r is -p o s t e r i s q v e *e [----- ] equitibus etpeditibus,32 qui militant in alis VI (?) et cohortibus X X V  
(?) 3-3-5 quae appellantur]
[----- ] DIT - ET* CONVB1VM * CVM-VXORIBV[----- ]
[- - -] NT• CVM• EST*CIVITAS■ IIS• DATA AVT S [----- ]
[------] M-US-QVAS- POSTEA-DVXISSENT-DV[------]
[------] VLAS - A D X K MART IMP C [------]
[----- ]ER II SEX I VLI O FRONTINO II CO [.]
1(1) Sulpicia] et (2) In]dian(%) et (3) INoricor(um) [et (4) IBatavor(um) 
et (5) —  et (6) Af]ror(um) et
RVFVS
[----- ] TAVORVM • CVI • PRAEST
[------] . t  • F * VOL
[----- ]SO-HONESTA-MISSIONE
[------]EX GREGALE
[----- ] GAVERI F





f i l [eivs]
(1) IHispanor(um) et (2) IPannonior(um) [et (3)1—  et (4)1 Thrac(um) et 
(5) IFi]avia Hìspanor(um) et (6) IPannonior(%m) etDelmatar(’-trn) [c(ivium) 
R(omanorum) et (7) IVindel]icor(um) c(ivium) R(omanorum) mil(liaria) et 
(8) IRaetor(um) c(ivium) R(omanomm) et (9) I  Classica et (10) ILu[cemium 
et (11) I] Latobicor(um) et Varcianor(um) et (12) I  et (13) I I  c(ivium) 
R(omanorum) et (14) II et (15) II  Hispa[no]r(um) et (16) IlAstur(um) et (17) 
I I  Varcianor(um) et (18) IIBrìttonum mi[l(lìarìa) et (19) II  Thr]ac(um) et 
(20) IIILmitanor(um) et (21) IIIBreucor(um) et (22) IIII Thrac(um) [et (23) 
VI] Breuco r(um) et (24) VIRaetor(um) et (25) VIBrittonum
[----- ] RECOG N1TVM ■ EXT [- - -]
[— ] m a e *i n m v r [----- ]
[------] M
etsuntin Germ[ani]a inferiore sub Imp(eratore) Traiano Aug(usto)/  6 qui 
qain[a et vjicenaplurave stipendia meruenm[t, i]tem dimiss[is hojnesta 
missione emeriùs stipendiis, e[t] classicis3'7 qn[i militjantsub eodem, praeflecto) 
L(ucio) Calpurnio Sab [ino>3H senis et vicjenis stipendiis emerìtis, quorum 
no [mina subscript]a sunti ipsis, liberis posterisque e[omm civitatem d]edit et 
[Imp(erator) Caesar, divi Nervae f(ilius), Nerva Traiamis11 Ang(itstus) conubium cum uxoribu[s quas tunchabuiss]ent} ami est civitas iis data, aut,
2.3 E rgänzter u n d  ausgeschriebener T ext der U rkunde22
Germ(anicus)) pont(ifex) mctxim(us)> trib(unicia) potest(ate) co(n)s(id) II sfiqiri caelibes essent, cu]miis3 quaspostea duxissent, d[umtaxat singulistngjulas.
Abb. 5. Das Elster Diplom. Außenseite der tabella IM . 1:1. Photo M. van Beers«
22 Für die Rekonstruktion des Textes wurde das am gleichen Tag ausgegebe­
ne Diplom CIL XVI, 42 aus Felsönana in Ungarn herangezogen. Abbil­
dung bei Visy 1988, 34, Abb. 16. Die Anmerkungen im lateinischen Text 
(3,1 usw.) beziehen sich auf die Abschnitte des Kommentars.
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a(nte) d(iem) XK(alendas) Mart(ias) Imp(eratore) Caes(are) [Traiano 
Aug(usto) G]erm(anico) II, Sex(to) lulio Frontino IIco(n)[s(ulibus)]3s 
[Alae I  Bat]avoriim, cui prae(e)st [- - -] T(iti) f(ilius) Vol(tinia tribu) 
Rufus310 [dimis]so honesta missione*'17 exgregale [- - -] Gaverif(ilio)3'12 
Batav(o) [et —  Perejgrinifiliae, itxori eins, Bat(avae)3'13 [et---Jefil(iae) 
eius [et — ]aefil(iae) [eius.]3-i4
[Descriptum et] recognitum ex t[abula aenea, quae fixa est Ro]mae in 
mur[opost templum divi Aicg(usti) ad Minerva]m. 3,15
2. 4 ÜBERSETZUNG
Imperator Caesar Nerva Traianus  ^Sohn des vergöttlichten Nervet, Augustus3 
der Germanensieger, Oberpriester, mit der Gewalt eines Volkstiibunen aus­
gestattet und Konsid zum zweiten Mal> hat den Reitern und Fußsoldaten, 
die in den sechs (?) Reiter- und 25 (0 Infanterieeinheiten dienen, tu eiche 
die folgende Namen tragendesfolgen die Namen von wenigstens 6  Reiter- 
(alae) und25 Infanterieabteilungen (~ohortes)¡und in Niedergermanien 
unter dem Imperator Traianus Augustus stehen, 77ach25 oder mehr Dienst­
jahren und ebenfalls den ehrenvoll Entlassenen am Ende der Dienstzeit 
und den Flottensoldaten, die unter ihrem Präfecten Lucius Calpurnius 
Sabinus gleichfalls ihm, Traian, unterstehen und 26 oder mehr Jahre 
gedient haben, das Bürgerrecht erteilt; er hat es ihnen, ihren Kindern und 
Nachkommen gegeben und außerdem das Recht zu einer (gesetzlich aner­
kannten) Ehe mit den Frauen, die sie in dem Moment hatten, als ihnen 
das Bürgerrecht erteilt wurde, oder mit jenen, die sie später heiraten, wenn 
es zur Zeit Ledige geben würde> aber m it der Beschränkung auf je eine 
Frau. Die Namen der begünstigten Soldaten werden unten aufgefiihrt.
Am 20. Februar als Kaiser Traianus Augustus, der Germanensieger und 
Sextus Julius Frontinuszum zweiten M al das Konsulamt innehaben.
Aus der Ersten Reiterabteilung der Bataver unter dem Befehl des [- - -] 
Rufus, Sohn des Titus, aus der tribus Voltinia:
Dem ehemaligen, ehrenvoll entlassenen Reiter [---], Sohn des Gaverus> 
einem Bataver und [---], Tochter des [Pere]grinus3 seiner Frau, einer Bata­
ver in, und [— ]a, seiner Tochter, und [---] seiner Tochter:
Üb eiprüft und beglaubigt nach der bronzenen Tafel\ die in Rom an der 




Traianus (98-117) wird durch die Titel Imperator Caesar und 
Augustus als regierender Kaiser gekennzeichnet. Seine Macht wird durch 
die Erwähnung der im Herbst des Jahres 97 vollzogenen Adoption 
durch Nerva legimitiert und stützte sich vor allem auf den Konsulat 
und die tribunizische Gewalt, die er schon mit Nerva geteilt hat.23
23 Plinius, Paneg. 8, 6: „Simulfilius, simul Caesar, mox Imperator et consors
tribuniciae po testa tis— „Du bist zur gleichen Zeit Sohn und Caesar
geworden, und bald auch Imperator und Teilhaber an der tribunizi­
sche n Gewalt.“
In der Titulatur, die nach dem Diplom von Felsonána in Ungarn mit 
dem gleichen Datum (20. Februar 98) ergänzt wurde, scheint es einen 
Widerspruch zu geben. Einerseits führt Traian die vollständige kaiser­
liche Titulatur und Nerva wird als divus bezeichnet, was der angege­
benen Konsuldatierung (20.2.98) entspricht. Andererseits fehlt bei 
der tribuniciapotestas die Iterationszahl. Meist wird angenommen, daß 
Traian „am 10. Dezember 97 die Tribunicia potestas U zu zählen 
begonnen hat“.24
Man könnte vielleicht vermuten, daß Traian gleich bei sei ner Adop­
tion im Oktober 97 mit der tribunicia potestas (I) bekleidet wurde, diese 
am dies imperii des Nerva im September 98 erneuerte (II) und dann die 
tribunicia potestas III an dem traditionellen Datum, dem 10, Dezember 
98 angetreten hat.25 Damit gäbe es wenigstens fur die Datierung des 
pannonischen Diploms (und der Elster Urkunde) keine Probleme,
Den Ehrennamen Germanicus hat Traian schon unter Nerva von 
Rom verliehen bekommen.26 Sein Adoptivvater hat den gleichen Titel 
geführt,27 ebenso auch Domitian. Was Nerva dazu gebracht hat, den von 
seinem verhaßten Vorgänger verwendeten Titel anzunehmen, ist nicht 
ganz Idar. Man könnte dabei an einen Sieg im Donaugebiet -  dem 
bellum Suebicum -  oder vielleicht an das Auftreten des Vestricius 
Spurinna denken.28 In den ersten Regierungsjahren Traians wurde die 
Befriedung Germaniens in der Münzprägung gefeiert.2y
3.2 EQUITIBUS ET PEDITIBUS, QUI M ILITA N T. . .  QUI 
QUIN [A ET VJICENA PLURAVE STIPENDIA MERUERUN[T, 
I]TEM DIMISS[IS HO]NESTA MISSIONE EMERITIS 
STIPENDIIS
Obwohl Diplome oft als Endassungsurkunden bezeichnet werden, 
wurden diese Dokumente vor 110 offenbar nicht -  wie später -  aus­
schließlich an Veteranen verliehen. In vorflavischer Zeit haben nur
24 Dietz 1984, 177; vgl. Cagnat 1914, 193: trib. pot. 27 octobre-10 
décembre 97; trib. pot. II ab 10. Dezember; RICII (1926), 235: AD 97 
TR P, 98 TR P undTRP II, 99 TR P II und III; Anello 1976, 15-53,
deren Urteil vorsichtiger formuliert ist, als ihre Zusammenfassung ver­
muten läßt, vgl. S. 52: „conclusion! che non possono, certo, pretendere 
di essere definitive, considerato lo stato delle nostre conoscenze.“
25 Vgl. Smallwood 1966, 2, Anm. 2: „The date from which Traian at first 
counted his trib uncían power is uncertain. But during 98 the renewal 
date was changed to late in the year, probably 10 December, in such a 
way that the change had the effect of advancing the count by one, Traian 
then held trib. pot III (not II) for most of 99 and entered on pot IV 
towards the end of the year.“
26 Plinius, Paneg. 95 2; vgl, Cagnat 1914, 193: Germanicus: octobre ou 
novembre 97; Bennett 1997, 48 mit Anm. 26, wo eine Inschrift aus 
Pergamon zitiert wird, die Traían offenbar noch vor Nervas Tod als 
Caesar Germanicus bezeichnet.
27 Beide können den Titel sogar zur gleichen Zeit in der gleichen Inschrift
fuhren, vgl. Eck 1990, 129, Anm. 20.
28 Kneissl 1969, 58-70; für Spurinna vgl. unten S. 66.
29 Kneissl 1969, 69; vgl. RIC II (1926), 238: „The subjugation of the
Germani and other Teutonic tribes in the Rhine district occupied Trajan 
at the time of his accession; ... His military successes in this district are 
recorded on aurei and denarii of cos. II and III with the seated figure of 
Germania (Nos. 5, 15, 35 and 36). The numerous coins of the Victory 
type bearing these dates also refer generally to military operations on 
the Rhine,u
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aktive Soldaten ein Diplom bekommen.30 Sehr selten bestätigen dage­
gen Diplome die Entlassung, die honesta mis$io?x Diese wird in einigen 
wenigen Dokumenten anderer Art bezeugt.32 Nach den verwendeten 
Formularen lassen sich die oben erwähnten drei Gruppen klar vonein­
ander trennen. Das Elster Diplom gehört zur Gruppe II, mit der an 
aktive und entlassene Soldaten das Bürgerrecht verliehen wurde, und 
kann nach der veiwendeten Formulierung zurVariante C dieser Gruppe 
gerechnet werden.33 Das älteste Beispiel einer solchen Urkunde stammt 
aus dem Jahre 80 (CIL XVI, 26),34 viele andere gehören wie das Elster 
Diplom in die neunziger Jahre des 1. Jahrhunderts.
3.3 IN ALIS VI (?) ET COHORTIBUS XXV (?)
Die Niedergermanische Armee wurde nach dem Bataveraufstand 
anscheinend völlig neu organisiert.35 Von den in claudisch-neronischer 
Zeit am Niederrhein stationierten Hilfstruppen blieben wahrscheinlich 
nur die Cohortes (III) Lusitanorum36 und die I Thracum dort. Man 
nimmt an, daß am Anfang der siebziger Jahren die Zahl der Auxiliar- 
einheiten mit 6 Alae und 21 oder 22 Cohortes37 sehr hoch gewesen ist 
und sich ab 83 verringert hat. Anlaß, Truppen aus dem Niedergermani­
schen Heer in andere Provinzen zu verlegen, könnten die Expeditionen 
desAgricola, Domitians Chatten laieg (83-85 n. Chr.), der Aufstand des 
L. Antonius Saturninus in Obergermanien während des Winters 88/89, 
die Ereignisse im Donaugebiet zwischen 92 und 106 oder die Situation 
in Britannien in den ersten Jahren der Regierung Hadrians gewesen sein. 
Das neugefundene Diplom des Jahres 127 aus Bulgarien erwähnt nun 
5 Alae und 15 Cohortes in der Germania inferior,38 es braucht aber nicht 
alle dort stationierten Truppen aufgelistet zu haben. Das Elster Diplom 
nannte wahrscheinlich 6 Alae und 25 Cohortes.
Die Namen von drei Alen sind in der Truppenliste erhalten geblieben, 
zwei andere können mit großer Wahrscheinlichkeit ergänzt werden. Bei 
der sechsten und letzten kann nicht entschieden werden, ob es sich um 
die Ala Moesica oder die Ala Vocontiorum gehandelt hat. Für die 
Cohortes sind 23 Namen überliefert und es scheinen noch zwei weitere 
Namen zu fehlen. Eine von ihnen könnte die Cohors I Thracum 
gewesen sein. Für die andere gibt es keinen passenden Kandidaten.
Die Zahl der Truppen ist überraschend groß. Insgesamt werden 
wahrscheinlich 31 Einheiten — 6 Alae und 25 Cohortes -  aufgeführt. 
So viele braucht man kaum, um die rund 25 Auxiliarkastelle am
■,0 Alföldy 1968 b, 215-227; Mann 1972, 233-241; Mann/Roxan 1988,
343.
31 CIL XVI, 7—9, RMD III, 136: im Jahre 68 an Veteranen der Legio I 
Adiutrix ausgereicht; vgl. Alföldy 1968 b, 215, Anm. 3.
32 CIL XVI, 143, Nr. 1; Marien 1964, 52—54; Mann 1972, 215, 
Anm. 2; RMD I, S. 103; Mann/Roxan 1988, 341-347; Speidel 
1991, 59-65.
33 Mann 1972, 236-237 und 240, Tab. II.
34 Alföldy 1968 b, 221.
35 Alföldy 1968 a, 148.
36 Nach Dietz 1986, 29 ist es zweifelhaft, ob die in Neuss gefundenen 
Grabsteine, auf denen für die Kohorte keine Nummer aufgeführt wor­
den ist, wirklich der Cohors III Lusitanorum zugerechnet werden 
können.
37 So Alföldy 1968 a, 149-150 mit Anm. 701: H. Nissen und E. Ritterling 
dachten an ca. 7 Alae und 12-15 Cohortes.
30 Eck/Paunov 1997.
Niederrhein mit Truppen zu belegen.39 Nur wenn man die vermuteten 
Kastelle Rossum und Cuijk und die vier Legionslager dazunimmt, 
würden die Anzahl der Lager und der Hilfstruppen miteinander über­
einstimmen.
Dabei m uß man auch bedenken, daß sicher nicht in allen Legions­
lagern Hilfstruppen stationiert waren und daß überdies noch verschie­
dene Abteilungen im Elster Diplom nicht aufgelistet sind. Weiterhin 
reicht die Fläche der niedergermanischen Kastelle nicht immer aus, um 
eine vollständige Auxiliareinheit aufzunehmen. Der Schluß scheint 
daher berechtigt, daß im Jahre 98 eine ungewöhnliche große Menge 
von aiixilia am Niederrhein konzentriert war.
Die in der letzten Zeit gefundenen Diplome ermöglichen zusam­
men mit den schon lange bekannten Truppenlisten einen neuen Über­
blick über das Niedergermanische Heer. In Tabelle 1 sind die auf den 
Diplomen der Jahre 78, 80, 98, 127 und 158 genannten Truppen 
zusammengestellt. Außerdem sind in einer eigenen Spalte die Abtei­
lungen aufgelistet, denen im Jahre 89 die Ehrennamen piafidelis ver­
liehen worden sein könnten. Dabei wurde ziemlich großzügig verfahren 
und jeder Hinweis auf diese Titel, der zu finden war, als Indiz für einen 
Aufenthalt der Truppe in der Germania inferior betrachtet» selbst wenn 
diese Ehrennamen nur in Diplomen aus den Donauprovinzen erschei­
nen. Man hat bisweilen angenommen, daß in diesen Fällen die Aus­
zeichnungen während der Dakerkriege oder während „Revolten unter 
den Donauheeren nach Domitians Ermordung“ erworben w urden /0
Die Ehrennamen pia fidelis Domitiana wurden von Ritterling mit 
dem mißlungenen Aufstand des obergermanischen Legaten L. Antonius 
Saturninus im "Winter 88/89 in Verbindung gebracht/1 Den Domitian 
treugebliebenen Legionen -  der Legio X Gemina, der XXII Primigenia, 
der VI Victrix und der I Flavia Minervia -  sowie den Hilfstruppen in 
Niedergermanien und der Classis Germanica wurden diese Titel als 
Belohnung verliehen. Nach der Ermordung Domitians und der über 
ihn ausgesprochenen damnatio memoriae wurde der Kaisername in 
der Titulatur getilgt. Im bulgarischen D iplom  des Jahres 127 wird 
die ganze Niedergermanische Armee als exercituspiusfidelis bezeich­
net, wobei man sich fragen kann, ob wirklich das ganze Heer diese 
Bezeichnung geführt hat oder ob man sie einfach beim Heeresnamen 
erwähnte, um sie nicht immer bei den einzelnen Einheiten wiederholen 
zu müssen.42
39 Obwohl Überraschungen nie auszuschließen sind, scheint es kaum mög­
lich, daß noch viele weitere Kastelle entdeckt werden können,
110 CIL XVI, 163, Anm. 7, wo über die Cohors I Pannoniorum veterana
p. f. bemerkt wird: »Cognomine piae fidelis bello Dacico secundo eam 
ornatam esse verisimile est“; Strobel 1984, 132; RMD II, 86, Anm. 11. 
-  Wagner 1938, 92 erwägt, ob die Cohors I Batavorum milliaria ihre 
Titel pia fidelis nicht während eines Aufstandes nach der Ermordung 
Domitians erworben hat, was ziemlich gezwungen erscheint, vgl. un­
ten S. 43.
41 Ritterling 1893, 203-242 ; Ritterling/Stein 1932, 104-105; Eck 1985, 
4 0 -4 1 , Nr. 18; Lörincz 1985, 177—178.
42 Eck/Paunov 1997, 3 4 0 -3 4 1 . Die zweite Möglichkeit scheint mir eigent­
lich ausgeschlossen werden zu müssen; zumindest die beiden thrakischen 
Alen haben nie diese Ehrentitel geführt, denn sie standen Anfang der 
zwanziger Jahre noch in Britannien. -  Die Titel pia fidelis wurden anläß­
lich des bulgarischen Diploms ausführlich und systematisch besprochen
von Holder 1999.
37
Die gleiche Auszeichnung wurde bei verschiedenen anderen Gele­
genheiten an Legionen verliehen. So kennen wir die Legio XI Claudia pia 
fidelis, die sich diese Ehrennamen wohl mit ihrem Verhalten während 
des Aufstandes des Camillus Scribonianus in Dalmatien am Anfang der
Die Legio II Adiutrix wurde offenbar von Vespasian im Bürger­
krieg mit diesen Ehrentiteln ausgezeichnet. Für die gleichnamige Legio 
I Adiutrix sind die Auszeichnungen pia fidelis erst unter Traian be­
legt. Es wird vermutet, daß diese unter Nerva während des Bellum
Regierung des Claudius erwarb, sowie die Legio VIII pia fidelis constans Suebicum verliehen wurden.44 Die Frage scheint aber berechtigt, ob
e ihre die beiden Legiones Adiutrices ihre Titel nicht zur gleichen Zeit unterXXX
Auszeichnungen im späten 2. Jahrhundert bekommen haben.43 Vespasian erworben haben.
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nicht in den Diplomen erwähnt: Ala Augusta Vocontiomm, Ala IIFlavia müliariap.f?
nicht in den Diplomen erwähnt, aber in flavischer Zeit zum niedergermanischen Heer gehörig: Cohors VI Ingenuorum m ii, X V  Voluntariorum (c. R. p .f ) .45




Ritterling/Stein 1932, 114—115; vgl. Lörincz 1985, 178.
Holder 1999, 237-238; vgl. Strobel 1989, 132-133.
Die Ehrennamen pia fidelis trägt die Cohors in der stark verstümmelten 
severischen Inschrift aus Africa für einen unbekannten hibunus CIL VIII,
17721 , wo die Ordinalzahl XV ergänzt wurde, und in der Bauinschrifc 
CIL XIII, 8826 aus Roomburg; vgl. Alföldy 1968 a, 217, Nr. 168 und 170 
und RE IV (1900), 267, s. v. Cohors (Cichorius), wo die afrikanische 
Inschrift der Cohors VII Campestris p. f. zugeschrieben wird!
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Die Titelpiafidelis wurden den Truppen in diesen Fällen offenbar die aus römischen Bürgern bestanden haben, die Cohortes VI In- 
nach einem Aufstand für die dem herrschenden Kaiser gegenüber genuorum und die XV Voluntariorum,51 sowie möglicherweise die
bewiesene Treue verliehen. Sie sind von den üblichen Siegesnamen wie 
victrix und torquata zu unterscheiden und die oben referierte Annahme, 
daß Auxiliareinheiten in den Dakerkriegen damit ausgezeichnet wur­
den, erscheint wenig glaubhaft. Vielmehr möchte man vermuten, daß 
auxilia, die in der ersten Hälfte des 2. Jahrhunderts die Ehrennamen 
piafidelis tragen, längere oder kürzere Zeit am Niederrhein gestanden 
haben.
Cohors I Batavorum mil liaría civium Romanorum pia fidelis, wenn 
diese wirklich zur Niedergermanischen Armee zu rechnen ist.52
Für die Jahre 78 und 80 sind insgesamt 6 Alae und 11 Cohortes aus 
den Diplomen bekannt. Davon verschwinden in den achtziger Jahren 
zwei Alen -  die Ala Moesica und die Ala Flavia Singularium — und ein 
oder zwei Cohortes, die Cohors VI Thracum und mögliche weise die 
VI Asturum, wenn die letztgenannte zu Recht im Diplom von Kamensko 
Gegen diese Vermutung kann man einwenden, daß das Diplom ergänzt wird. Die Cohors III Dalmatarum scheint kurz nach dem 
CIL XVI, 160 den Eindruck erweckt, die Cohors I Brittonum milliaria Saturninusaufstand in die Germania superior verlegt worden zu sein. 
Ulpia torquata p. f. civium Romanorum habe ihre Ehrentitel wohl
wegen der treuen und loyalen Haltung ihrer Mannschaft „peditibus et Alle Truppen können aber durch neue Abteilungen ersetzt worden
militibtis —  pie etfideliter expeditione Dacicafunctis“ gerade mit dieser sein, beispielsweise von der Ala Batavorum oder der Ala Indiana sowie
Urkunde erhalten.46 Obwohl die Begründung an die Ehrennamen von jenen 15 Cohortes, die erstmalig im Elster Diplom erwähnt wer-
pia fidelis denken läßt, ist nicht gesagt, daß diese Titel erst bei dieser den. Von diesen könnten 11 schon längere Zeit in der Provinz gestan-
Gelegenheit verliehen worden sind. Wenn das doch geschehen wäre, den haben, wenn ihnen in der Tabelle zu Recht die Titel pia fidelis
bleibt es unklar, ob auch weitere Truppen damals die gleichen Aus­
zeichnungen erhalten haben. Das Diplom CIL XVI, 160 fallt nicht 
nur durch die besonders begründete Verleihung auf, sondern nennt 
ausnahmsweise auch nur eine Auxiliareinheit. Es scheint daher berech­
tigt, sich bei einer Hilfstruppe mit den Ehrennamen piafidelis zu fragen, 
ob mit einem Verbleib in Niedergermanien um 89 zu rechnen ist.47 
Unmöglich war das für die Legio II adiutrix p. f.> die in dem Athener 
cursus bonorum Hadrians genannt war, aber ilire Titel Vespasian verdankt,48 
sowie für die Cohors II Aurelia Dacorum p. f.,49 die I Brittonum milliaria 
Ulpia torquata p. f. c. R. und die in den beiden Mauretanischen 
Provinzen stationierten Alae II Thracum Augusta p. f. und III Asturum 
p. f. c. R.50
zugewiesen sind und ihnen diese Auszeichnungen in der Germania 
inferior verliehen wurden.
Auffälliger weise gibt es eine kleine Gruppe von vier erstmals im 
Elster Diplom aufgeführten Cohortes, welche die Ehrentitel nicht 
tragen: die Cohortes III sowie VI Breucorum, II Varcianorum und die 
Cohors I Pannoniorum et Delmatarum. Sie gehören ihrer Herkunft 
aus dem dalmatisch-pannonischen Gebiet nach zusammen und man 
m uß sich fragen, ob sie nicht in den späten neunziger Jahren aus 
einem besonderen Grund von Nerva oderTraian an den Niederrhein 
verlegt worden sind. Woher sie kamen und ob es sich teilweise um 
Neuaushebungen handelt, entzieht sich unserer Kenntnis.
Auffälligerweise werden die Ehrentitel piafidelis im Elster Diplom 
von keiner einzigen Truppe geführt. Mögliche weise resultiert dies aus 
der über Domitian verhängten damnatio memoriae, so daß im Jahr 98
Das bulgarische Diplom zeigt schließlich, daß in traianischer Zeit 
viele Truppen aus der Niedergermanischen Armee abgezogen wurden. 
Es werden in diesem Erlaß nicht nur eine Ala und zehn Cohortes
noch nicht sicher war, ob alle von dem Herrscher verliehenen Ehrenti- weniger als im Elster Diplom aufgeführt, sondern es läßt sich darüber 
tel gestrichen werden müßten. hinaus für alle diese fehlenden Einheiten inschriftlich nachweisen, daß
sie in andere Provinzen verlegt worden sind. Acht Einheiten findet 
Die in Tabelle 1 aufgeführten Angaben sind mit größter Vorsicht zu man im Donaugebiet, zwei andere in der Germania superior, eine in
benutzen. Wie bekannt ist, werden fast nie alle in einer Provinz statio­
nierten Truppen in einem Diplom aufgelistet, Doch scheint der Über­
blick der Annahme zu widersprechen, daß die Truppenzahl in der 
Germania inferior in flavischer Zeit allmählich verringert wurde. Au- 3 .4  IN  ALIS VI (?) 
ßerdem kann man beobachten, daß nur wenige Truppen aus anderen
Britannia und eine in der zweiten Hälfte des 2. Jahrhundert in Noricum. 
Der Einfluß der Dakerkriege scheint unverkennbar.53




Vgl. hierzu Maxfield 1986, 38.
So kann man sich bei der Ala II Flavia, die in flavischer Zeit zum 
Obergermanischen Heer gehörte, fragen, ob sie zeitweilig in der Inferi­
or gestanden hat oder als einzige Abteilung in der Germania superior 
Domitian treu geblieben ist: vgl. Ritterling/Stein 1932, 135.
CIL III, 550; dasTribunat des Hadrian fällt in die Jahre um 95 n. Chr., 
vgl RE XII (1925), 1453 (E. Ritterling). B. Lörincz machte mich aber 
auf einen Ziegelstempel aus Aquincum aufmerksam, wo die Legio II 
Adiutrix die Ehren amen p(ia) F(idelis) D(omitiana) trägt.
CIL III, 6450=10255. Vgl. RE IV, 1900, 279 (Cichorius): „Über den
Anlaß, aus dem sie den Beinamen p. f. erhalten hat, läßt sich nichts 
mehr vermuten.“
50 Holder 1980, 38-39.
Auch das Wiesbadener Diplom aus dem Jahre 78 nennt 6 Alae und 
man hat vermutet, daß damit alle damals am Niederrhein stehenden Alae 
erfaßt wurden. Die späteren Diplome belegen für das Jahr 127 fünf Alae 
und für 158 vier. Die Reitertruppen scheinen erst in nachtraianischer 
Zeit zahlenmäßig verringert worden zu sein. Von keiner der in flavischer 
Zeit am Niederrhein stationierten Alae kann nach gewiesen werden, daß 





Zur Rekrutierung dieser Bürgerkohorten vgl- Kraft 1951, 82ff. Die 
Cohortes Voluntariorum erscheinen nur selten in Diplomen (vgl, RMD 
1, 62) und haben offenbar meistens römische Bürger als Rekruten auf­
genommen.
Vgl. Dietz 1984, 202 mit Anm. 202.
Alföldy 1968 a, 151.
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gehörte. Eine Ausnahme bildet möglicherweise jedoch die im Elster 
Diplom erwähnte Ala Batavorum milliaria, wenn man sie als die direkte 
Nachfolgerin der während des Bataveraufstandes am Niederrhein 
eingesetzten Ala Batavorum betrachten will.
Im Text des Diploms werden drei Alen aufgelistet, nämlich die Ala 
Indiana, dieAlaNoricorum und dieAlaAfrorum, Die Ala Batavorum 
muß in dieser Liste ergänzt werden, weil das Diplom für einen Reiter 
dieser Abteilung ausgestellt wurde. Weiter gibt es noch zwei Textlücken, 
in denen man zwei weitere Alae zu ergänzen hat.
Von den in flavischer Zeit am Niederrhein bezeugten Alae waren die 
Ala Siliana54 und die Ala (I Flavia) Singularium (civium Romanorum pia 
Fidelis)55 zwischen 80 und 90 aus der Provinz abkommandiert worden.56
Neben den drei im Diplom erwähnten Reiterabteilungen müssen nach 
Alföldy in spätflavischer Zeit noch die Ala Moesica, die Ala SuJpicia und 
die Ala Vocontiorum zum Niedergermanischen Heer gerech net werden.57 
Das Diplom von 127 nennt noch zwei weitere thrakische Alen, bei 
denen man zu fragen hat, wann sie in die Germania inferior gekommen 
sind, doch scheinen beide -  die Ala I Thracum (et Gallorum) und die Ala 
(Gallorum et) Thracum Classiana -  zwischen 122 oder 124 und 127 
von Britannien in die Germania inferior versetzt worden zu sein,58
Die Ala Moesica (pia fidelis)59 gehörte jedenfalls im Jahre 78 zum 
Niedergermanischen Heer.60 Vorher hat sie schon in tiberischer Zeit in 
der Schweiz gestanden.61 In Niedergermanien war sie zumindest wohl 
vorübergehend in Asberg stationiert.62 Hinweise auf ihren Aufenthalt
■
54 Die AJa Siliana ist unter Nero in Africa bezeugt, wählte im Jahr 69 n. Chr. 
die Seite des Vitellius und kam mit der Armee des Vespasian nach Nor­
den, wo sie im Diplom des Jahres 78 als Teil des Niedergermanischen 
Heeres erwähnt wird. Vor 84 wurde sie nach Pannonien verlegt (vgl. 
CIL XVI, 30 und 31 aus 84 und 85). Im 2. Jahrhundert stand sie in der 
Dacia. Ihr vollständiger Namen lautet Ala Siliana bis torquata bis 
armillata civium Romanorum. In den ältesten Quellen wird sie einfach 
Ala Siliana genannt. Vgl. Ritterling/Stein 1932,152; Alföldy 1968 a, 152; 
RMDI, 84-85, Nr. 64; Holder 1980, 16; Petolescu 1997,77-78, Nr. 13; 
Isac 1997,15-21. AE 1991,1350-1351 erwähnen zweipraefecti equitum 
auf Altären aus dem Lager der Ala Siliana in Giläu.
53 Die Ala Singularium stand während des Bataveraufstandes unter der 
Führung des Julius Briganticus und zog mit Vitellius nach Italien, Die 
Abteilung schloß sich Vespasian an. Weil Julius Briganticus bei dem Kampf 
um Vada im niederländischen Flußgebiet den Tod fand, darf man an­
nehmen, daß die Ala Singularium damals dort stationiert war. Im Jahre 
90 n. Chr. befand sie sich in der Germania superior, wo sie nach Alföldy 
auch vor dem Bataveraufstand gestanden haben konnte. M. E. wäre ein 
Lager (das Kops Plateau?) in der Germania inferior fiir die claudisch- 
neronische Zeit genauso gut möglich. Vgl. Tacitus, Hist. 4, 70, 2 und 5,
21, 1; Ritterling/Stein 1932, 132-134; Alföldy 1968 a, 33-34.
56 Alföldy 1968 a, 20; beide wurde im Diplom von 78 erwähnt.
57 Alföldy 1968 a, 151.
58 Eck/Paunov 1997, 343-345.
59 Ritterling/Stein 1932, 143-144; Alföldy 1968 a> 23-25; Alföldy 1987,
145 (rückt von seiner früheren Annahme ab, daß die Ala Moesica wäh­
rend des 2. Jahrhunderts in Niedergermanien stationiert war, vgl. S.
135); Spaul 1994, 163-164.
60 CIL XVI, 158.
01 Vgl. Hartmann/Speidel 1992, 13-14 und 26, 2-3 (Kaiseraugst, 16/17 n.
Chr. — etwa 30); vgl. AE 1992, 1276 (Kaiseraugst).
62 CIL XIII, 8592; Bechen 1974, 68-69 und 162.
Abb. 6. Krefeld-Gellep (Gelditba). Ziegelstempel der Ala Sulpicia. M. 2:3.
Zeichnung Museum Burg Linn, Krefeld.
am Niederrhein im 2. Jahrhundert fehlen und auch das Diplom von 
127 nennt ihren Namen nicht. Man darf annehmen, daß die Ala 
schon damals in die Germania superior verlegt war, wo sie durch Ziegel­
stempel und die Inschrift auf einem umbo bezeugt ist.63 Möglicheiweise 
stand sie sogar schon vor 120 in dieser Provinz,64
Wenn man den Namen der Ala auf diesen Ziegelstempeln wirklich 
als AL(ae) MoE(sicae)/FEL(icis) * p(iae) F(idelis) lesen darf, müßte die 
Abteilung wenigstens bis zum Aufstand des Saturninus im Winter 88/ 
89 am Niederrhein geblieben sein.65 Einer ihrer Präfekten, T. Visula- 
nius Crescens, hat in der Germania inferior die Cohors I Raetorum be­
fehligt und nach seiner militärischen Laufbahn um 110 das Amt eines 
Censors in der gleichen Provinz innegehabt.66 Ob man daraus schlie­
ßen kann, daß die Ala noch in traianischer Zeit am Niederrhein in 
Garnison lag, erscheint fraglich. Unmöglich ist es aber nicht.
Die Ala Sulpicia (civium Romano rum) kann von Kaiser Sulpicius 
Galba (68/69) gegründet worden sein,67 Sie wird in den beiden 
niedergermanischen Diplomen von 78 und 127 genannt und dürfte 
nach einem 187 von einem duplicarius in Köln geweihten Altar auch 
später in der Provinz geblieben sein. Alföldy68 hat angenommen, daß 
die Abteilung in flavisch-traianischer Zeit in Wesseling gestanden 
haben könnte, doch scheint ein neugefundener Ziegelstempel aus Gellep 
(Abb. 6) diese Meinung kaum zu stützen,69 wenn wir davon ausgehen, 
daß dieser Stempel, wie üblich, aus der Zeit vor der hadrianischen 
Zentralisierung der Ziegelproduktion in der Germania inferior stammt. 
Obwohl die Ala wohl ab 70 ständig in der Germania inferior stationiert
63 Simon/Baatz 1968, 193—201.
64 Simon/Baatz 1968, 200: aus der Kombination der Fundstellen der 
Ziegel der Ala Moesica „ergibt sich, daß die Ziegel mit dem Stempel 
der Ala Moesica wahrscheinlich zu einer Zeit gebrannt worden sind, 
die zwischen 90 und 121 lag. Zu diesem Zeitpunkt müßte dann die Ala 
Moesica schon in Obergermanien gewesen sein.“ Nuber 1971, 79 
rechnet wohl zu Unrecht mit einer späteren Verlegung unter Antoninus 
Pius, wenn man dem Fehlen der Ala Moesica im niedergermanischen 
Diplom von 127 einige Bedeutung beimessen will.
65 Damit scheidet die Auffassung von Bechert 1987, 563 aus, daß die Ala 
während des Chattenkrieges Domitians aus Asberg abgezogen wurde;
vgl. auch Polak 1995, These VIII. Bechert 1974, 162-163 brachte die
Verlegung der Ala Moesica noch mit dem Putsch des Saturninus in 
Zusammenhang. Die jüngste Münze aus der langen Asberger Münz­
reihe wurde 81/82 n. Chr. geprägt.
60 CIL XI, 709; Alföldy 1968 a, 25 und 178, Nr. 40, und 1986, 422 und 
428; PME I und IV-V, V 120.
67 Ritterl ing/Stein 1932,153; Alföldy 1968 a, 34—36 und Eck/Paunov 1997, 
346. Birley 1978,270 bezweifelt die Aufstellung der Ala unter Galba und 
vermutet, daß die Ala Sulpicia aus einer Ala Thracum oder Gallorum et 
Thracum entstanden sei, wobei der Beiname unerklärt bleibt.
08 Alföldy, 1968a, 35.
69 Mitteilung von Chr. Reichmann (Krefeld); der Text lautet:
[aiJ a • sv lp  ■ c - r [ . J .
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war, sind die Ehrennamenpiafidelis für sie nicht belegt, die alle dort verfugte und fest alle diese Reiterverbände bereits längere Zeit, jedenfalls 
nach dem Saturninus-Aufstand nachgewiesenen Truppen erhielten. schon vor 89, in der Germania inferior anwesend waren.
Ein Schreibtäfelchen aus dem Jahre 90 bezeugt die Abwesenheit 
eines Reiters dieser Abteilung in Vindonissa.70 Trotzdem darf man 
annehmen, daß die Ala im Jahre 98 zum Niedergermanischen Heer merken: 
gehört hat.
Zu den sechs im Diplom aufgelisteten Alen läßt sich folgendes be-
Die Ala (Augusta) Vocontiorum (civium Rom ano rum) wurde
3 .4 .1  Ala [Sulpicia]
ur-
der frühen Kaiser-
ior istzeit in Arlaines in der Nähe von Soissons.71 In der Germania infer 
sie durch flavische Inschriften in Burginatium und Xanten72 belegt 
und heißt dort immer einfach Ala Vocontiorum oder Voconitorum.
Diplome: ' '
Germ. inf. 78, (98), 127 Sulpicia Tab. 1
Die erste am Beginn der Liste fehlende Ala könnte die Ala Sulpicia
Da sie im Wiesbadener Diplom von 78 nicht genannt wird, hat gewesen sein, die oben schon besprochen wurde.
Alföldy73 vermutet, daß die Ala Vocontiorum erst nach dem Aufstand
des Saturninus an den Niederrhein versetzt wurde, was auch das Fehlen 3 .4 .2  Ala Indiana (Gallorum pia fidelis) 
der Ehrennamen piafidelis in der Titulatur dieser Truppe erklären würde.
J. E. Bogaers hat sich mit den gleichen Argumenten dafür ausgesprochen, 
daß die Ala schon vor 78 aus der Provinz abgezogen war.74 In den 
Jahren 122 und 127 wurde Reitern dieser Abteilung in Britannien das 
Bürgerrecht verliehen.75 Es gibt außer der Ansicht von J. E. Bogaers 
noch verschiedene andere Meinungen, wann die Ala nach Britannien 
verlegt worden sein könnte. Alföldy76 vermutete, „daß sie N ieder­
germanien am An fang der Regierungszeit Hadrians verließ, als in den
schweren Kämpfen gegen die aufständischen Britten die Verstärkung offenbar ihrem damaligen Führer Julius Indus den Namen verdankt, 
der britannischen Armee notwendig geworden war“, während E. Birley Sie hat in der ersten Hälfte des 1. Jahrhunderts in Obergermanien 
glaubte, daß die Verlegung durch Schwierigkeiten um 100 veranlaßt gestanden, wo Grabsteine ihrer Reiter in Worms und Mainz gefunden
Diplome: • i
Germ, inf 98 Indiana Tab. 1
Germ. sup. 129/30 (Indiana) Gallorum p. f. RMD II, 90
Germ. sup. 134 Indiana Gallorum CIL XVI, 80
Diese Ala ist vermutlich aus einer irregulären Reitertruppe entstan­
den, die im Jahre 21 einen Aufstand der Treverer niederschlug und
80
wurden. Später wurde sie nach Britannien versetzt, wo sie bis in flavi­
sche Zeit geblieben ist.81
wurde.77 Ein späterer Zeitpunkt scheint nur schwer zu der Inschrift 
aus Hemmen in der Betuwe zu passen,70 nach der ein decurio der Ala 
Vocontiorum von der Britannischen Armee an den Niederrhein detachiert 
war und dort wahrscheinlich zur vexillatio Britannica gehörte. Dieses 
Detachement hat wohl nach der Abkommandierung der Legio X rior, möglicherweise in Worringen nördlich von Köln. Hier soll der
In flavischer Zeit lag die Ala Indiana offenbar in der Germania infe-
Gemina aus Nijmegen im Jahre 103 oder 104 für einige Zeit das 
aufgelassene Lager belegt.79 Deshalb kann man die Frage) ob die Ala 
Vocontiorum im Jahre 98 zum Niedergermanischen Heer gehört hat, 
kaum mit Sicherheit beantworten.
Grabstein eines nach zehn Dienstjahren verstorbenen treverischen Rei­
ters dieser Abteilung, Albanius Vitalis, gefunden worden sein, doch 
wird die Fundstelle angezweifelt.*2 Das Wiesbadener Diplom des Jala­
res 78 nennt die Ala Indiana nicht; sie trägt aber später die Beinamen 
pia fidelis.83 Man darf also annehmen, daß die Einheit zwischen 78 
Nach unseren heutigen Kenntnissen von der Verteilung der Alen und 89 an den Rhein zurückgekehrt ist. Alföldy meint, daß sie dort die
Ala SiÜana ersetzt hat, die in dieser Zeit von Niedergermanien nach 
Pannonien verlegt wurde, denn diese Truppe ist dort im Jahre 84 in­
schriftlich nachgewiesen.84
wird die Ala Sulpicia wohl sicher im Elster Diplom genannt worden 
sein. Ob die sechste Ala die Ala Moesica oder die Ala Vocontiorum 
gewesen ist, läßt sich schwieriger entscheiden, da es für beide Abteilungen 
unsicher bleibt, ob sie überhaupt im Jahre 98 in der Provinz Germania 
inferior standen. Die unten besprochenen Alen lassen zusammen mit 
den zu ergänzenden Truppen vermuten, daß die römische Armee am zur Niedergermanischen Armee im Jahre 98. Sie wird nicht im bulga- 
Anfang der Regierung Traians über sechs oder maximal sieben Alen rischen Diplom von 127 erwähnt, weshalb zu vermuten ist, daß die
Ala Indiana zwischen 117 und 127 oder spätestens 129/30 nachOber-












Ritterling/Stein 1932, 156-157; Alföldy 1968 a, 40—42; Spaul 1994, 
240-241; Jarrett 1994, 45.
Für Abbildungen in den Codices des Pighius und Turck der Xantener
Inschrift CIL XIII, 8655 vgl. Diedenhofer 1974, 153-155, Nr. 7. 
Alföldy 1968 a, 41.
Bogaers 1967, 68, Anm. 64.
CIL XVI, 69 und Nolle, 1997, 270; vgl. Jarrett 1994, 45.
Alföldy 1968 a, 42.
Birley 1993, 4—5- Andere bestreiten die Anwesenheit dieser Ala in Vin- 
dolanda: vgl. Bowman/Thomas 1994, 24 und 303.
CIL XIII, 8805; vgl. Bogaers 1967, 67-68.
Bogaers 1967, 62—63.






Ritterling/Stein 1932, 141-142; Alföldy 1968 a, 19-21; Spaul 1994, 
152-153.
Alföldy 1968 a, 19 mit Anm. 91; vgl. CIL VII, 66 = RIB 108 und Jarrett
1994, 40: es wird kontrovers darüber diskutiert, wie der Name des 
verstorbenen Raurikers in dieser Inschrift zu ergänzen ist.
CIL XIII, 8519; Alföldy 1968 a, 176, Nr. 31, Der Fundort ist nach
Mitteilung von H. Galsterer nicht gesichert; er rechnet mit der Mög­
lichkeit, daß der Stein aus Köln-Deutz stammt.
CIL XI, 6123: Ala Indiana p. £; RMD II, 90: Ala [Indiana] Gallorum p. f.
Alföldy 1968 a, 20; vgl. für die älteste Geschichte dieser Ala in Africa 
und ihre Namengebung Birley 1978, 269-270.
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ihren vollständigen Namen Ala Indiana Gallo rum ohne Ehrentitel. 
Die Titel piafidelis sind dagegen aus dem cursus bonorum ihres Präfekten 
C. Hedius Verus aus Fossombrone^ und dem obergermanischen 
Diplom von 129/130 bekannt.86 Die Ala kann etwas länger als dreißig 
Jahre zum Niedergermanischen Heer gehört haben.
3.4.3 Ala (I) Noricorum (civium Romanorum)
Diplome:87
’. * ' * '
Germ. inf. 78,98,127,158,164 Tab. 1
Die Ala hat in flavischer Zeit und im 2. Jahrhundert ständig in der 
Germania inferior gelegen und wird dort in allen Diplomen erwähnt, 
sofern der Text in ausreichendem Umfang erhalten ist.88 Ihr vollständiger 
Name Ala I Noricorum c. R, findet sich nur im Diplom von Poeidijk, 
das einem entlassenen Reiter (exgregale) dieser Abteilung ausgehändigt 
wurde.89 Vor dem Bataveraufstand gehörte sie zum Obergermanischen 
Heer. Die Beinamen pia fidelis sind für sie nicht bezeugt.
Am Niederrhein wurden an mehreren Stellen -  nämlich in Kalkar 
(Burginatium), Dormagen (Durnomagus), Worringen (Burungum) 
und Köln — Inschriften dieser norischen Reiterabteilung gefunden. 
Die ersten beiden Orte hat man als mögliche Standorte der Ala Nori­
corum angesehen und vermutet, daß die Einheit in frühflavischer 
Zeit in Burginatium lagerte und zu Beginn der achtziger Jahre nach 
Dormagen versetzt wurde. Die Möglichkeit eines Aufenthaltes in 
Worringen wurde wegen einer dort gefundenen Inschrift von einem 
ihrer Präfekten von Ritterling erwogen, doch nimmt die neuere For­
schung an, daß der Stein verschleppt wurde.yo
3.4.4 Ala I Batavorum (milliaria pia fidelis)
Diplome: ’ ' ’  ■ • .  ‘
*  J  '
Germ. inf. 98 I Batavorum Tab. 1
Pann. sup. 112 1 Batavor. mili, c  R  p. £ Roxan 1997b, 164
Dacia sup 144 Batavorum oo CIL XVI, 90
Dacia sup. 157 I Batavorum oo CIL XVI, 107
Dacia sup. 158 I Batavorum oo CIL XVI, 108
Dacia sup. 179 I Batavorum RMD II, 123
Die Erwähnung dieser Ala im Elster Diplom ist der erste epigraphische 
Beleg für den Aufenthalt dieser Abteilung in der Provinz Germania 
inferior. Ihr Name ist in der Liste der Alae nicht erhalten, muß dort 
jedoch ergänzt werden,91 weil das Diplom einem Reiter dieser Abtei­
lung ausgehändigt wurde.
85 CILXI, 6123 = ER II, 1021.
86 RMD II, 90. Hedius Verus war im Jahre 127 vor seinem Kommando in 
der Ala Indiana Präfekt der Cohors II Lingonum in Britannia, vgl. Nolle
1997, 272-273.
87 Mit fett gedruckten Jahreszahlen soll gezeigt werden, daß ein Diplom 
einem Angehörigen der genannten Einheiten ausgehändigt wurde.
88 Ritterling/Stein 1932,144; Alföldy 1968 a, 25-28; Spaul 1994,163-164;
Eck/Paunov 1997, 346.
ogaers 1979, 365-367; vgl. RMD II, 192-193, Nr. 120.
Ritterling/Stein 1932, 145; Alföldy 1968 a, 28.
1 Weshalb Bogaers die Ala an der vierten Stelle der Alae ergänzt hat, ist mir
unldar, M. E. könnte die Liste auch mit dieser Abteilung angefangen haben.
Tacitus lobt den hohen Standard der in ihrer Heimat eingesetzten 
batavischen Reiterei. Er unterscheidet sie von den Cohortes des glei­
chen Volkes, die sich in den germanischen und britannischen Kriegen 
ausgezeichnet hatten.92 Batavische Reiter gehörten zum Heer des L. 
Verginius Ruftis, unter dessen Führung sie im Jahre 68 die auf der Seite 
des aufständischen Statthalters der Lugdunensis, C. Iulius Vindex, 
kämpfenden Haeduer und Arverner besiegten.93 Vermutlich haben 
diese Reiter zu der Ala Batavorum gehört, die in der Geschichte des 
Bataveraufstandes auftaucht und sich trotz der prorömischen Gesin­
nung ihres Präfekten dem Aufstand anschloß. Vielleicht lagerte die Ala 
Batavorum in vorflavischer Zeit auf dem Kops Plateau bei Nijmegen, 
doch fehlen dafür bisher die epigraphischen Belege.^
Man nimmt an, daß die Truppe nach dem Bataveraufstand aufgelöst 
wurde95 und daß die in Pannonien96 sowie in der Dacia superior97 
belegte Ala Batavorum milliaria eine Neugründung ist.98 Wo die Ala 
Batavorum in flavischer Zeit gestanden hat, bleibt unldar. Mögliche 
Standorte waren Britannien," Raetien, Noricum100 oder Pannonien.101 
Sofern die Ala sich überhaupt in einer dieser Provinzen aufgehalten 
hat, ist es aber gut möglich, daß sie dort nur kurz stand. Schon vor dem 
Saturninus-Aufstand muß sie wieder in die Germania inferior zurück­
gekehrt sein, weil sie nach einem neuen Diplom aus der Pannonia 
superior im Jahre 112 die Ehrennamen pia fidelis führt.102
Die Präsenz der Ala I Batavorum milliaria stellt uns vor zwei Probleme. 
Erstens geht man davon aus, daß nach dem Bataveraufstand am Nieder­
rhein keine Auxiliär truppen aus den germanischen Provinzen mehr ein­
gesetzt wurden, da sie sich während des Aufstandes als sehr unzuverlässig 
erwiesen hatten.103 Zweitens wäre diese Ala -  wenn es sich bei der Reiter­
truppe'wirklich um die spätere Ala I Batavorum milliaria handelt104 -  die 
erste aus der Germania inferior bekan nte Ala milliaria.105
Es könnte aber auch zwei verschiedene Abteilungen gegeben haben 
oder eine Ala quingenaria ist später zu einer tausend Mann starken
92 Tacitus, Hist. 4, 12, 3.
93 Tacitus, Hist. 4, 17, 3.
94 Enckevort/Zee 1996, 61.
95 Jarrett 1994, 54; die zitierten Tacitusstellen reichen aber nicht aus, um 
diese Annahme zu stützen.
96 Benesj 1978, 6, Nr. 4; vgl. Spaul 1994, 63, RMD III, 361, Nr. 6 und 
Roxan 1997 b, 164-165.
97 Vgl. Piso/Benea 1984, 278, AE 1991, 1348, Petolescu 1997, 69-70 
und Gudea 1997, 106, Nr. 101, Z 1-4.
98 Alföldy 1968 a, 14; vgl. RE 1 (1893), 1234, s. v. Ala (Cichorius), Ala I
Batavorum milliaria: „Es ist unwahrscheinlich, daß sie mit der germani­
schen a, Batavorum identisch ist, von der doch wohl anzunehmen ist, 
daß sie in erster Linie von Vespasian cassiert werden müßte.“
99 Strobel 1987, 286; Jarrett 1994 hat die Ala Batavorum nicht in seine 
Besprechung der Hilfstruppen in Britannien aufgenommen, denn offen­
bar fehlen die inschriftlichen Belege für ihre Anwesenheit auf der Insel.
,ü(i Spaul 1994, 63.
101 Strobel 1984, 106.
102 Spaul 1994, 62; Roxan 1997 b, 164—165.
103 Alföldy 1968 a, 148.
104 Erste gesicherte Erwähnung im Dakischen Diplom CIL XVI, 108 aus 
dem Jahre 158.
105 Vgl. Birley 1988, 352: „note that the two Germans ... are without 
milliary alae.“
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Einheit vergrößert worden, wie es für die Cohors I Tungrorum (millia- 
ria) in Vindolanda belegt ist.106
Die Anwesenheit einer tausend Mann starken Ala Batavorum am Rhein 
ist in flavischer Zeit kaum zu verstehen . Außerdem fehlt die Ala sowohl 
im Wiesbadener Diplom des Jahres 78 wie auch im bulgarischen Diplom 
von 127. Daher liegt der Schluß nahe, daß die Ala Batavorum in spät- 
flavischer Zeit (doch wohl noch vor 89 n. Chr.) an den Niederrhein 
verlegt wurde und dort nur relativ kurz gestanden hat.
Man könnte das Fehlen der Ala in den flavischen Diplomen auch 
damit erklären, daß diese Einheit nach dem Bataveraufstand ganz neu 
aufgestellt wurde und deshalb vor 98 keine Soldaten entlassen worden 
sind. Wenn diese Vermutung zutrifft, könnte die Ala Batavorum wäh­
rend der gesamten flavischen Zeit am Niederrhein gestanden haben.
Ähnliche Probleme gibt es bei der Cohors I Batavorum oo civium 
Romanorum pia fidelis, die auf den pannonischen Diplomen der Jahren 
98 und 113 erscheint.107 Nach ihren Ehrennamen kann sie weder um 86 
mit der Legio II Adiutrix aus Britannien in den Donauraum verlegt wor­
den sein,108 noch mit der später in Britannien bezeugten Cohors I Bata­
vorum109 identifiziert werden. Aus dem vorliegenden Material läßt sich 
eigendich nur erschließen, daß es in domitianischer Zeit eine batavische 
Kohorte am Niederrhein gegeben hat, die schon vorTraians Regierungs­
antritt nach Pannonien verlegt wurde. Auch bei dieser Cohors ist das 
Diplom von 98 vielleicht der erste Erlaß, der diese Einheit nennt, so daß 
vielleicht vermutet werden darf, daß auch die Cohors I Batavorum milliaria 
kurz nach dem Bataveraufstand aus jungen Rekruten gebildet wurde.
Die Cohors II Batavorum milliaria civium Romanorum pia fidelis 
wird erst 112 in einem pannonischen Diplom mit den vollständigen 
Ehrentiteln genannt. Die Auszeichnungen pia fidelis fehlen im 
pannonischen Diplom von 98, in dem die Cohors I Batavorum diese 
vermutlich bereits trägt.110 Wenn man davon ausgeht, daß bei der
Abb. Z Dodewaard. Grabstein des A4. Traianms Gumattius, Veteran der
Ala IAfi'orum. Photo RMO, Leiden.
Die Ala A frorum m wird in fast allen bekannten Diplomen der 
Provinz Germania inferior aufgeführt und dort meistens als veterana
Truppenbenennung eine gewisse Konsequenz vorliegt, kann diese Ein- bezeichnet.112 Das Elster Diplom nennt sie wie die Inschriften kurz-
heit die Titel nur zwischen 98 und 112 erworben haben.
3.4. 5 Ala [---]
weg Ala Afrorum, Vermutlich wurde die Truppe um 70 aus Africa an 
den Rhein verlegt. Möglicherweise ist dort (H)anno Hilmilcon(i)s f. 
Afer für diese Ala rekrutiert worden, von dem nicht bekannt ist, in 
welcher Abteilung er diente.113 Bisher fehlen der Truppe die Ehren-
Es läßt sich nicht entscheiden, ob hier die Ala Moesica oder die Ala namen pia fidelis. 
Vocontiorum ergänzt werden muß.
3.4. 6 AlaAfrorum (veterana)
Diplome:
Germ. inf. 78,98, 107/114, 127, 158 Afrorum veterana
Denkmäler der Ala Afrorum sind aus verschiedenen Orten, nämlich 
der Provinzhauptstadt Köln, Neuss, Xanten, der Gegend von Kleve 
(Burginarium) sowie der Kirche von Dodewaard bekannt (Abb, 7 ).1M 
Es läßt sich deshalb kaum feststellen* wo sich das Standquartier der 
Tab. 1 Einheit befunden hat. Alföldy dachte für die frühflavische Zeit an
Gellep und für das beginnende 2. Jahrhundert an Burginatium bei
106 Bowman/Thomas 1991, 67-68: die Cohors I Tungrorum (peditata 
milliaria) war in spätflavischer Zeit nur 752 Mann stark und zählte wie 
eine quingenare Kohorte sechs centuriones; vgl, auch Bowman/Thomas
1994, 22-23.
107 CIL XVI, 42 RMD II, 86; Dietz 1984, 161-268 und bes. 241-246. 
!(>ö Wie Strobel 1984, 121 annimmt; vgl. auch RMD II, 86 mit Anm. 11
und Dietz 1984, 201-202, der die Ehrennamen der Cohors völlig zu 
Recht mit dem Saturnin us aufstand verbindet.
109 Jarrett 1994, 55-56, Nr. 14.
1,0 Holder 1999.
111 Ritterling/Stein 1932, 120; Alföldy 1968 a, 10-13; AE 1988, 1091; 
Spaul 1994, 22—23, Nr, 1; Eck/Paunov 1997, 343.
112 Für die Bedeutung dieses Beinamens, der von acht Alen bekannt ist und 
in cursus-lnschrifeen bisweilen versehentlich durch veteranomm ersetze
wurde vgl. Dietz 1984, 229.
113 CIL XIII, 8335.
IH Bogaers 1985, 163-168. Der Grabstein wurde für den Bau der Kirche 
von Dodewaard verschleppt und scheidet daher für die Lokalisierung 
des Standortes der Ala Afrorum aus.
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Wiesbaden 78 Eist 98 Glava 127 StandortTTTT 1 •  ^ | |
1, Sulpicia? 5. Sulpicia Wesseling? Gellep
2, Indiana
1. Noricorum 3. Noricorum 4. Noricorum Kallcar Dormagen
4* Batavorum?
5.
4. Afrorum 6. Afrorum 1. Afrorum Kalkar (Xanten, Neuss)
6. Sulpicia
Tabelle 2. Reihenfolge der Alen in den niedergermanischen Diplomen,
Kalkar. Von dem in Neuss begrabenen Fahnenträger dieser Einheit — 
Oclatlus115 -  glaubte er, daß er nur zufällig von dem Truppenstandort 
Gellep nach Neuss gelangt war. Wie sich die Ala Afrorum und die Ala 
Sulpicia, die nach einem dort gefundenen Ziegelstempel (Abb. 6) eben- 
falls in Gellep stationiert gewesen sein könnte, zueinander verhalten 
haben, bleibt unklar. Vielleicht kann man heute annehmen, daß die 
Ala Afrorum im Legionslager von Neuss untergebracht gewesen sein 
könnte. Die große Zahl der im Stadtgebiet von Köln gefundenen 
Zeugnisse von Mannschaftsangehorigen dieser Ala veranlaßte Eck, 
das Lager in der Kölner Gegend zu vermuten.116
Bisweilen wurde vermutet, daß bei der Reihenfolge der in Diplomen 
aufgelisteten Truppen geographische Gesichtspunkte berücksichtigt 
worden sind. Wenn dies der Fall sein sollte, könnte es bei der Rekon­
struktion des Textes und der Dislokation der Auxiliareinheiten helfen, 
Alföldy vermutete, daß die niedergermanischen Alen im L Jahr­
hundert im zentralen Abschnitt des Limes standen und es sich nur bei
urginatium (Alt-Kalkar), Calo (bei Xanten), Gelduba 
(Gellep), Asciburgi um (Moers-Asberg) und Burungum (Worringen) 
um Alenlager handelte.117 Die Zuweisung der Truppen an bestimmte 
Kastelle bleibt aber weitgehend unsicher, da das epigraphische Material 
dafür nicht ausreicht und außerdem mit der Verschiebung von Truppen 
innerhalb der Provinz zu rechnen ist.
Die in den Diplomen von Eist und Glavaaus den Jahren 98 und 127 
aufgefuhrten Alen könnten in der gleichen Reihenfolge genannt worden 
sein. Wenn man an erster Stelle im Elster Diplom die Ala Sulpicia ergänzt, 
werden nacheinander die (1) Alae Sulpicia, (2) Noricorum und (6) 
Afrorum genannt, was sich ebenso auf dem bulgarischen Diplom wie­
derholt. Nur ist die Reihenfolge dort genau umgekehrt, nämlich (1) Ala 
Afrorum, (4) Noricorum und (5) Sulpicia.
Die vermuteten Standlager dieser Alen zeigen aber keine Idare geo­
graphische Ordnung. Außerdem erscheinen die gleichen Einheiten 
auf dem Wiesbadener Diplom in anderer Reihenfolge. Ein Ordnungs­
prinzip für die Alae liegt vermutlich nicht vor.
3.5 ET COHORTIBUS XXV (?)
3. 5.1 Cohors I Hispanorum (piafidelis)
Offenbar bestand eine Reihe von Cohortes Hispanorum nebenein­
ander, von denen jede ihre eigene Zählung gehabt zu haben scheint. Es
115 Alföldy 1968 a, 12 und 172, Nr. 20.
116 Eck /Paunov 1997, 343.
117 Alföldy 1968 a, 162; vgl, auch Bogaers 1974 a, 461-462 und RM DI,
75, Nr. 52.
wird angenommen, daß sie aus der Gegend um Cartegena (Carthago 
Nova),Tarragona (Tarraco) und Saragossa (Caesaraugusta) in Hispania 
stammen.118 Man kennt in den westlichen Provinzen und dem Donau­
gebiet: 119 die Cohors I Aelia Hispanorum oo equitata,120 die von Hadrian 
gegründet worden sein könnte, und die Cohors I Hispanorum equi- 
tata121 in Britannia, die Cohors I Hispanorum veterana, die Cohors I 
Hispanorum (piafidelis)122 und die Cohors I Flavia (Ulpia) Hispanorum 
milliaria civium Romanorum equitata123 in Dacia und Moesia124 so­
wie die Cohors I (Flavia) Hispanorum (pia fidelis) in der Germania 
inferior,125 Die zuletzt genannte Abteilung stand lange in Remagen, 
wobei sie die Ehrennamen Flavia und pia fidelis nicht immer getra­
gen hat.126
Diplome;
Germ. inf. 98 I Hispanorum Tab. 1
Germ. inf. 78, 80, 98, 127, 158 I Flavia Hisp. Tab. 1
Britannia 98 I Hispanorum CIL XVI, 43
Britannia 103 I Hispanorum CIL XVI, 48
Britannia 105 I H[ispanorum] CIL XVI, 51
Britannia 122 I Hispanorum CIL XVI, 69
Britannia 124 [I] Hispanorum CIL XVI, 70
Britannia 127 I Hispanorum Nollé 1997, 270
Britannia 146 I Hispanorum CIL XVI, 93
Britannia 178 I Hispanorum RMD III, 184
Britannia 178 I Ael. Hisp. (mill.?) RMD III, 184
Illyricum/Pann, 60 I Hispanorum (vet.?) CIL XVI, 14
Moesia sup. 93 I FL Hispanor. mill. CIL XVI, 39
Moesia sup, 96 I FI. Hispanor. mill. RMD 1,6
Moesia sup. 100 I FL Hispanor. oo CIL XVI, 46
Moesia sup. 101 I FI. Hispanor. mill. RMD III, 143
Moesia sup. 103/7 I Hispanorum (p. f?) CIL XVI, 54
Moesia inf. 97 I Hisp. [veterana] Weiss 1997, 236
Moesia inf. 99 I Hispanorum vet. CIL XVI, 44
Dacia 110 1 Hispanorum p. f. CIL XVT, 57
118 Ritterling/Stein 1932, 194.
119 Roxan 1972, 247-250.
u0 Jarrett 1994,46-48, Nr. 3: erwähnt im britannischen Diplom von 178 , 
vgl. RMD III, 308-309, Nr. 184 mit Anm. 10 und 11.
121 Jarrett 1994, 46-48, Nr. 3; erwähnt in britannischen Diplomen der 
Jahre 122, 124, 146 und 178.
Für Ziegelstempel dieser Cohors aus dem Lager Romänasi vgl. Gudea
1997, 44, Nr. 23, Z 1-4.
123 Vollständiger Name: CIL III, 1627.
Vgl, die dakischen Diplome CIL XVI, 57 und 163 aus dem Jahre 110, 
Roxan 1972, 250; Garbsch 1989, 150; Petolescu 1997, 100-102.
125 Ritterling/Stein 1932, 197—198; Alföldy 1968 a, 60-61, Nr. 17.
CIL XIII, 11982 und Alföldy, 1968 a, 205: ein Grabstein errichtet für 
M. Cassius Verecundus, Veteran nex cohorte I  Hi$päno(rum)“.
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Dacia 110 1 Fl.Ulp.Hisp. oo c.R, CIL XVI, 57 Pann. sup. 163 I Ulpia Pannoniorum RMD I, 62
Dacia 110 I Hispanorum p. f. CIL XVI, 163 Moesia sup. 103/07 [I Pann. vete]ra<na> CIL XVI, 54
Dacia 110 1 Fl.Hisp. co CILXVI, 163 Moesia sup. 159/60 I Pannoniorum CIL XVI, 111
Dacia Porol. 123/29 [I Hispanor. mil!.] RMD II, 128 Moesia sup. 161 I Pann. veterana RMD I, 55
Dacia Porol. 133 I Hispanorum RMD I, 35 [Moesia sup.] 165 I Pannoniorum CILXVI, 120lM
Dacia Porol. 154? I Hispanorum RMD I, 47 Dacia 109 I Pann. veterana RMD III, 148
CILXVI, 110 Dacia 110 1 Pann. veterana p. f. CILXVI, 163
Dacia Porol. 154? I FI. Ulp. Hisp. oo RMD I, 47 Aegyptus 105 1 Pannoniorum RMD 11, 9
CILXVI, 110 Aegyptus 156/61 I Pannoniorum CILXVI, 184
Dacia Porol. 161/62 [I Hispanorum mili.j RMD III, 177 Aegyptus 179 I Aug. Pannoniorum RMD III, 185
Dacia 164 I Hispanorum [oo] CILXVI, 185
Dacia Porol. 164 I Hispanorum CILXVI, 185 Bisher war keine Cohors dieses Namens aus der Germania inferior
Dacia Porol. 164 I Hispanor. (oo?) RMD I, 63-66 bekannt. Eine Identifizierung m it der Cohors I Pannoniorum  et
Dacia Porol. 164 I Hispanorum oo RMD II, 65/115-117 Delmatarum verbietet sich jedoch, da diese ebenfalls im Elster Diplom
Dacia inf 129 I Hispan, veterana CIL XVI, 75 aufgelistet wird.
Dacia inf 130 [I Hisp. v]eterana Weiss 1997, 244—245
Dacia inf. 140 I Hispanor. veterana RMD I, 39 Eine Cohors I Pannoniorum  stand in vorflavischer Zeit in der





RMD I, 9 ihrer durchweg 
Inschriften von
aus Pannonien stammenden Soldaten bekannt.132 
Soldaten aus Aquileia,133 die während der Dienstzeit
Mauret. Caes. 107 I Flavia Hispanorum CIL XVI, 56 verstorben sind, zeigen, daß die Truppe nicht immer am Oberrhein
geblieben ist und lassen eventuell Verbindungen m it der Gallia 
Es ist schwierig, zwischen den verschiedenen spanischen Infanterie- Belgica vermuten. Einer ihrer im Aquileia bestatteten Angehörigen 
abteilungen zu trennen, und die Verlegungsgeschichte dieser Truppen war ein Menapier, Am ehesten wäre zu vermuten, daß die Cohors im 
läßt sich kaum klären. Sogar die naheliegende Vermutung bleibt zwei- Jahre 69 mit den Truppen des Vitellius nach Italien gelangte, doch 
felhaft, daß die dakische Cohors I Hispanorum pia fidelis in flavischer muß dazu bemerkt werden, daß die Vorhut der Vitellianer bei Cremona
auf eine Cohors Pannoniorum stieß, die offenbar schon längere Zeit 
in Italien stand.134
Zeit in der Germania inferior gestanden hat. Sie kann ihre Ehrentitel 
im zweiten Dakerkriege erworben haben, wie im CIL vermutet wird.12H 
Der Beleg dafür fehlt aber.
Im zweiten Jahrhundert gehörte eine Cohors I Pannoniorum zum 
Das Elster Diplom zeigt ganz klar, daß im Jahre 98 sowohl eine Britannischen Heer, wie die nach dem Tode Traians errichtete Ehren- 
Cohors I Hispanorum wie auch die Cohors I Flavia Hispanorum in der inschrift für P. Septimius Paterculus, Präfekt der Cohors I Pannoniorum
„in Britannia“ aus Aesernia in Italien und ein Grabstein aus milecastle
42 der Hadriansmauer bezeugen.135
Provinz stationiert waren. D avon der Cohors I Hispanorum weitere 
Spuren am Niederrhein fehlen und sie auch im Diplom von 127 nicht 
aufgefuhrt wird, möchte man annehmen, daß sie zu den Dakerkriegen 
in das Donaugebiet abkommandiert wurde und mit der dakischen 
Cohors I Hispanorum pia fidelis identisch ist, die in den beiden Diplo­
men des Jahres 110 erwähnt wird.129
3. 5. 2 Cohors I Pannoniorum (veterana [equitata?] pia fidelis)
Eine zweite Cohors I Pannoniorum stand in Obermoesien und 
Dakien, wo sie ab 103/107 belegt ist.130 Sie war dort mit dem Epitheton 
veterana versehen und trug auch einmal die Ehrentitel pia fidelis, die 
ihr im zweiten Dakerkrieg verliehen worden sein sollen.137
Diplome: , . ’ • * * ' ’
Germ. inf. 98 I Pannoniorum Tab. 1
Pann. sup. 133 I Ulpia Panno[n. oo] CIL XVI, 76
Pann. sup. 133 [I Ulpia Pann]on. oo CIL XVI, 77
Pann. sup. 138 I Ulpia Pannon. CIL XVI, 84
Pann. sup. 148 I Ulpia Pannon. CIL XVI, 9613fl
Pann. sup. 149 I Ulpia Pannon. CIL XVI, 97





127 Dem ceniurio C. Julius Saturninus von Chios ausgehändigt.
120 CIL XVI, 163, Anm. 6; »Fuit in Moesia superiore inter bellum Dacicum 
primum etsecundum (n. 54), cogjtomen piae fidelis bello secundo meruisse 
videuir.“
129 Petolescu 1997, 42.





Einem pedes, Valerius Valeri f. Valens, aus Ratiaria in der Moesia supe- 
rior ausgehändigt.
Ritterling/Stein 1932, 203: CIL XIII, 7510-11, 7516 (?) und 7582. 
Ritterling/Stein 1932, 203: AE 1926, Nr. 110 und CIL V, 885: ,yAd-
iutor Lauci f  cives Menapius, miL cobo, 1 Pannoniorum > Basst ‘ mit elf 
stipendia.
RE I (1893), 321-322, s. v. Cohors (Cichorius); vgl, Tacitus, Hisc. II, 
17, 2, der von einer Cohors Pannoniorum auf der Seite des O tho 
berichtet, die von der vitellianischen Vorhut bei Cremona überrascht 
wurde. Hallermann 1963, 59 nimmt an, daß sie unter Nero nach Alex­
andrien geschickt wurde und wegen des Vindexaufstandes nach Italien 
zurückkehren mußte.
Jarrett 1994, 65, Nr. 45: CIL IX, 2649 und RIB 1667- Der letztge­
nannte Grabstein wurde für einen Soldat mit dem keito-germanischen 
Namen Dagvalda errichtet.
Petolescu 1997, 103, Nr. 51; vgl Garbsch 1989, 137-151 (= RMD III, 
265-267, Nr. 148).
CILXVI, 163, Anm. 7: „Cognominepia fidelis bello Dacico secundo eam 
ornatam esse verisimile est.w
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Man kann sich nach dem Fund des Elster Diploms aber auch vor­
stellen, daß die Ehrennamen in der Germania inferior erworben wur­
den und darauf hinweisen, daß die Cohors I Pannoniorum veterana 
(equitata?) pia fidelis in Moesien und Dakien mit der jetzt bekannt 
gewordenen niedergermanischen Einheit identisch ist. Allerdings müßte 
diese Einheit dann schon vor 89 in der Provinz gestanden haben. Ob 
sie gleich nach dem Bataveraufstand dorthin abkommandiert wurde, 
bleibt unsicher.
Wenn diese Vermutung zu trifft, wäre die Cohors I Pannoniorum 
auf dem Elster Diplom die einzige Einheit aus dem dalmatinisch- 
pannonischen Raum, die die Ehrentitel pia fidelis getragen haben 
könnte,
3 . 5 . 3  Cohors I f— ]
Hin ter den Namen der Cohors I Pannoniorum gibt es noch Platz für 
zwei weitere Kohortennamen, von denen einer -  nämlich der der Co­
hors IThracum (4) -  ohne große Schwierigkeiten ergänzt werden kann. 
Alle anderen bekannten Cohortes I, die in flavischer Zeit am Nieder­
rhein standen,138 sind im Elster Diplom aufgelistet. Man brauchte also 
einen Neufund, um diese Lücke zu ergänzen.
3.5.4 Cohors I Thracum (Germanica civium Romanorum pia fidelis?)
Diplome: i • • 1 5
Germ. inf. [80], [98?] IThracum Tab. 1
Germ, (sup.) 65 I Thracum RMD II, 79
Germ, (sup.) 74 I Thracum CIL XVI, 20
Germ, (sup.) 82 IThracum CIL XVI, 28
Germ. sup. 90 I Thracum CIL XVI, 36
Germ. sup. 116 [1] Thracum c. R. CIL XVI, 62
Germ. sup. 129/30 I Thracum c. R. RMD II, 90
Britannia 122 IThracum CIL XVI, 69
Britannia 127 IThracum Nolle 1997, 270
Britannia 158 IThracum Holder 1997
Britannia 178 IThracum RMD III, 178
Pann. sup. 133 [I] Thracum c. R. CIL XVI, 76
Pann. sup. 133 I [Thracum c. R.] CIL XVI, 77
Pann. sup. 138 I Thracum c. R. CIL XVI, 84
Pann.sup. 146 I Thracum c. R. CIL XVI, 178
Pann. sup. 148 IThracum c. R. CIL XVI, 96
Pann. sup. 149 I [Thracum c. R.] CIL XVI, 97
Pann. sup. 154 I Thracum c. R. CILXVI, 104
Pann.sup 163 I Thracum c. R. RMD I, 62
Pann. inf 110 1 Thracum c. R. p. i• CILXVI, 164
Pann. inf 114 [I Thracum c. R.]p. £ RMD III, 153
Pann. inf 135 1 Thracum c. R. Unpubliziert 1998
Pann. inf. 135 I Thracum c. R.139 Unpubliziert 1998
Pann. inf. 143 IThracum Sotheby 1998, 152
Pann. inf 143 I Thracum c. R. Sotheby 1998, 152
138 Alföldy 1968 a, 15L
135 Ein unpubliziertes Diplom des Jahres 135 für das Niederpannonische
Heer führt zwei gleichnamige Cohortes I Thracum c. R. auf! Es ist mir
nur als Abschrift bekannt, die mir durch den Kunsthandel zugänglich
gemacht wurde.
Pann. inf. 148 I Thracum Germ. CIL XVI, 179-180
Pann. inf. 148 I Thracum c. R. CILXVI, 179-180
Pann, inf. 151/60 IThracum eq. CILXVI, 112-113
Pann. inf. 151/60 IThracum Germ. c. R. CILXVI, 112-113
Pann. inf. 152 I Thracum Germ. RMD III, 167
Pann. inf. 157 I Thracum c. R. RMD II, 102-103
Pann. inf. 157 I Thracum Germ. RMD II, 102-103
Pann. inf 154/61 IThracum c. R. RMD II, 110?
Pann. inf. 154/61 I Thracum Germ. RMD II, 110?
Pann. inf. 1Ó7 I Thracum Germ. c. .R. CILXVI, 123
Pann. inf. 167 I Aug. Thracum c. R. CILXVI, 123
Moesia (sup.) 100 1 Thracum Syriaca CIL XVI, 22
Moesia sup. 100 I Thracum Syriaca CIL XVI, 46
Moesia sup. 100 I Thracum c. R. CIL XVI, 46
Moesia inf. 125 I Thracum Syriaca Roxan/
Eck 1997, 197
Moesia inf. 127 IThracum Syriaca Roxan 1997a
Moesia inf. 145 I Thracum Syriaca RMD III, 165
Moesia inf. 157 1 Thracum Syriaca RMD I, 50
Dacia 109 1 Thracum c. R. RMD III, 148
Dacia 110 1 Thracum c. R. CILXVI, 57
Dacia 110 1 Thracum c. R. CILXVI, 163
Dacia sup. 144 I T[hracum sagit.] CILXVI, 90
Dacia sup. I 5 7 I Thracum sagit. CILXVI, 107
Dacia sup. 158 I Thracum sagit. CILXVI, 108
Dacia sup. 179 I Thracum sagit. RMD II, 123
Iudaea 86 IThracum CIL XVI, 33
Syria 88 I Augusta Thracum RMD 1,3
Syria 88 I Augusta Thracum Weiss 1997, 231
Syria 91 IThracum mill. RMD 1,4
Syria Pal. 136/37 I Thracum mill. RMD 10, [160]?
Syria Pal. 139 IThracum 00 CIL XVI, 87
Syria Pal, I 6O I Thracum mill. RMD III, 173
Syria Pal. 186 1 Thracum mill. RMD I, 69
Schon vor der Annexion Thrakiens unter Claudius stellten die 
Thraker umfangreiche Hilfstruppen, die vor allem am Rhein stationiert 
waren.140 In einem germanischen Diplom des Jahres 65 wird eine 
Cohors IThracum erwähnt. In flavischer Zeit und sogar noch unter 
Hadrian erscheint diese Einheit in den obergermanischen Diplomen 
mit den Namen Cohors I Thracum oder Cohors I Thracum c. R. Ein 
Ziegelstempel dieser Cohors ist aus Bendorf bekannt.141
In Niedergermanien bezeugen vorflavische Grabsteine aus Remagen, 
Köln und Bonn die Anwesenheit einer weiteren Cohors I Thracum. 
Ihr Name wird zusammen mit dem der Cohors II Thracum im Diplom 
von Kamensko ergänzt und dürfte wahrscheinlich auch im Elster 
Diplom gestanden haben. Die Cohors I Thracum ist -  soweit wir die 
Zusammensetzung des Niedergermanischen Heeres kennen -  mit Aus­
nahme der etwas dubiosen Cohors I Germanica142 und vielleicht einer
140 Ritterling/Stein 1932, 213-219; Alföldy 1968 a, 70-72; Jarrett 1969, 
215-223; Bogaers 1974 b, 198-220; Petolescu 1997, 110- 111; Eck/ 
Paunov 1997, 349-350.
141 Landesmus. Bonn, Inv. Nr. 31341: c o h it h r a c  (Herkunft unbekannt, 
Germania superior?), vgl. CIL XIII, 12461, 1 undjarrett 1969, 220 , 19.
H2 Alföldy 1968 a, 58-59.
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Cohors I Hispana Vasconum143 die einzige bekannte Cohors I, die man 
in diesem Diplom noch erwarten kann. Die Einheit fehlt mit Sicherheit 
im Dipiom von 127 und muß vor diesem Jahr die Provinz verlassen 
haben.
1
Allgemein wird angenommen, daß die niedergermanische Cohors I 
Thracum nach Britannien verlegt wurde, wo eine Cohors I Thracum 
im Diplom von 122 erscheint.144 Diese Cohors hat in Britannien aber 
bereits viel frühere Spuren hinterlassen.145 Hingegen könnte eine der 
Thrakerkohorten mit der Nummer I, die in Pannonien die Ehrentitel 
pia fidelis geführt haben,146 aus Germania inferior gekommen sein.147 
Es scheint also sehr gut möglich, daß die niedergermanische Cohors I 
Thracum unter Traian an die Donau versetzt wurde. Ihr vollständiger 
Namen könnte dann Cohors I Thracum Germanica c, R. p. f  gelautet 
haben.148 Wenn man überdies davon ausgeht, daß diese Cohors mit
2
Abb. 8. Bunnik-Vechten (Fectio). Ziegelstempel der Cohors I  Flavia
Hispanorum. M. 2:3. Photo S. G. Spaan.
Die Cohors müßte demnach in traianischer Zeit in Vechten gestan-
der Cohors I Thracum c. R. identisch ist, die um 100 in Moesien stand, den haben, Wie lange sie dort verblieb, ist unklar. Die Einheit war im 
könnte die Truppe schon bald nach 98 aus der Germania inferior abge- Jahre 100 bei Restaurierungsarbeiten an einem Armamentarium in
zogen worden sein.
3. 5. 5 Cohors I Flavia Hispanorum (equitata pia fidelis)
Köln oder Köln-AIteburg beschäftigt.151 Es läßt sich nicht entschei­
den, ob die Cohors damals in dem Kölner Raum stationiert war oder 
von Vechten oder Remagen nur eine Bautruppe gestellt hat. Die Kölner 
Bauinschrift bietet den vollständige Namen der Truppe: [Coh. I Fl. 
Hisp]an(orum) p(ia) f(idelis) eq(uitata),Diese Cohors hat offenbar lange in der Germania inferior gestanden, 
wo sie in Diplomen zwischen 78 und 158 erwähnt w ird.14y Eine
ungewöhnlich große Zahl von Inschriften belegt, daß Remagen seit 3 .5 .6  Cohors I Pannoniorum et Delmatarum 
dem Ende des 2. Jahrhunderts der Truppenstandort war, an dem die (equitata civium Romanorum)
Einheit bis zum Limesfall geblieben sein wird. Sie hat dort den Ehren­
namen Philippiana getragen.
Ziegelstempel einer Cohors I Flavia sind aus Bunnik-Vechten (Abb. 8) 
und dem Gebiet der CVT bei Xanten bekannt. Vermutlich stammen 
sie von der Cohors I Flavia Hispanorum. Diese könnte zumindest in 
Vechten (Fectio) stationiert gewesen sein. Allgemein müssen Ziegel-
Diplome: • ■
Germ. inf. 98, 127, 158 I Pann, et Delm. Tab. 1
Diese Cohors ist nur durch drei niedergermanische, zwischen 98 und
158 datierte Diplome sowie drei außerhalb der Provinz gefundene 
Inschriften ihrer Kommandeure bekannt,152 Die Geschichte der Cohors
S te m p e l  der Auxiliareinheiten a m  Niederrhein wohl in die flavisch- vor dem Jahre 98 bleibt i m  dunkeln. Alföldy153 glaubte „mit einiger
traianische Zeit datiert werden. Die Ziegelstempel der Cohors I Flavia Wahrscheinlichkeit“ annehmen zu können, „daß sie bereits seit dem
in Vechten wurden beim Bau des steinernen Hauptgebäudes (?) der Bataverkrieg in Niedergermanien lag“, ohne zu berücksichtigen, daß die
Periode 2 verwendet. Das Kastell der Periode 2 scheint erst im frühen Einheit nicht auf den beiden flavischen Diplomen dieser Provinz erwähnt









Alföldy 1968 a, 61; vgl. Ta d t us, Hist. 4, 33.
Jarrett 1994, 66, Nr. 51 A, der seinen Zweifel an dieser Verlegung 
ausspricht.
RIB 291: „Tib. Claud(ius) Tir[i]ntius eq. coh. [I] Thracum.“ Es scheint 
in Anbetracht der vielen bekannten Cohortes I Thracum nicht not­
wendig, diese Inschrift als einen Hinweis darauf aufzufassen, daß die 
niedergermanische Cohors I Thracum schon in claudisch-neronischer 
Zeit nach Britannien verlegt wurde und kurz nach 70 n. Chr. auf den 
Kontinent zurückgekehrt ist, wie es Bogaers 1974 b, 200 vermutet 
hat.
CIL XVI, 164; RMD III, 272, Nr. 153, Anm. 8.
Von ihr zu unterscheiden ist die Cohors I Germanica, die später neben 
ihr in den mederpannonischen Diplomen erscheint.
Eine Schwierigkeit bildet dann die Cohors I Thracum c. R., die im 
obergermanischen Diplom des Jahres 129/130 genannt wird. 
Ritterling/Stein 1932, 197-198; Alföldy 1968 a, 60-61, Nr. 17; Eck 
1990, 129; Eck/Paunov 1997, 346. -  Eine gleichnamige, aber dop­
pelt so starke Einheit gehörte zum Obermoesischen Heer, vgl. RMD
III, 260—261, Nr. 143 undPetolescu 1997, 102-103, Nr. 43: Cohors
I Flavia Ulpia Hispanorum milliaria civium Romanorum equitata*
Hessing 1997, 31—33 mit Abb. 15 und 17.
wird. Nachdem sich die Zahl der niedergermanischen Diplome ver­
größert hat, fällt das Fehlen der Ehrentitel piafidelis auf. Vielleicht hat 
die Cohors erst in spätflavischer Zeit das Heer am Niederrhein verstärke.
Die Titel equitata civium. Romanorum. trägt die Cohors nur in der 
Inschrift von einem ihrer Kommandeure, der sie wohl unter Traian um 
110 befehligt hat.154 Wo und weshalb sie den Titel civium Romanorum 
erworben hat, bleibt dahingestellt.
3. 5 .7  Cohors I Vindelicorum (equitata) civiiun Ro manor um 
(milliaria pia fidelis)
Diplome: • ■ .
Germ. inf. 98 I Vindelicor. c.R. mil. Tab. 1
Moesia sup. 100 I Vindelicorum ca c.R. CIL XVI, 46
Dacia 109 I Vindelicor. c.R. p.f. RMD III, 148




Galsterer/Galsterer 1983, 168-170; Eck 1984, 105-111; 1990, 127-130. 
Alföldy 1968 a, 66—68; Eck/Paunov 1997, 347- 
Alföldy 1968 a., 67.
PME I, 668-670 und IV, 1691, P 89.
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Dacia 110 1 Vindelicor. co c. R. p. f. CILXVI, 163
Dacia sup. 144 I Vindelicorum c d CIL XVI, 90
Dacia sup. 157 I Vindelicorum [mil] CILXVI, 107
Dacia sup.? 144/78 [I Vindelicorum mil.] RMD II, 122
Dacia sup. 179 I Vindelicorum RMD II, 123
Bei den im heutigen Siiddeutschland in der Nahe von Augsburg 
(Augusta Vindelicorum) ansässigen keltischen Vindelid wurden wie 
bei den Raetern155 offenbar schon unter Augustus Truppen ausgeho­
ben. Cohortes der beiden Völker nahmen zusammen mit gallischen 
Hilfstruppen im Heere des Germanicus an der Schlacht auf dem Feld 
von Idistaviso teil.
Eine Kölner Inschrift aus flavischer Zeit erwähnt bisher als einziges 
Zeugnis eine Cohors I Vindelicorum156 in Niedergermanien. Da in 
flavischer Zeit noch vindelikische Rekruten in dieser Cohors dienten, 
ist vermutet worden, daß sie erst nach dem Bataveraufstand gegründet 
wurde.157 Diese Argumentation wird abgeschwächt, weil inzwischen 
Idar ist, daß einer der beiden Vindeliker frühestens um 80 seinen Dienst 
angetreten haben kann, Die Frage, ob die Cohors I Vindelicorum schon 
vor dem Bataveraufstand am Rhein gestanden hat, scheint mir noch 
nicht endgültig beantwortbar zu sein.
Die weitere Geschichte der Cohors ist leichter zu verfolgen. Wahr­
scheinlich ist sie m it Traian an die Donau gezogen. Dort wird sie im 
obermoesischen Diplom von 100 sowie in einer großen Zahl von daki- 
schen Diplomen zwischen 109 und 179 erwähnt. Ziegelstempel und 
Inschriften bezeugen im späten 2, Jahrhundert und den folgenden 
Jahrzehnten Tibiscum als Standort der Truppe.158 Wie der bereits er- 
wähnte vindelikische, in Pannonien verstorbene Veteran in die Dislo- 
kationsgeschichte dieser Cohors paßt, bleibt dahingestellt. Vielleicht 
hatte er private Gründe, sich in Pannonien anzusiedeln, oder er ist dort 
während eines Truppenaufenthaltes verstorben.
Das Lager der Cohors I Vindelicorum in Niedergermanien ist unbe­
kannt. Nach dem Diplom von Eist handelt es sich um eine Cohors millia- 
ria. Wahrscheinlich war es sogar eine Cohors milliaria equitata,159 so daß 
man ein relativ großes Lager wie Vechten oder Gelduba erwarten muß.
Bogaers hat erwogen, einen Ziegelstempel aus den Sammlungen des 
Provinzialmuseums G. M. Kam in Nijmegen mit dieser Cohors zu
155 Siehe unten (8) Cohors I Raetorum c. R.
156 CIL XIII, 442; vgl. Ritterling/Stein 1932, 223 und Alföldy 1968 a, 75, 
Nn 73.
157 Alföldy 1968 a, 75, der seine Annahme auch mit einer pannonischen 
Inschrift untermauert, die er zwischen die Jahre 89 und 100 datiert 
(S. 216, Nr. 165). Da mittlerweile klar geworden ist, daß die Cohors I 
Vindelicorum im Februar 98 n. Chr. noch in Germanien stand, muß die 
Datierung dieser Inschrift neu überprüft werden. Daß der auf diesem 
Grabstein genannte Surius, Sohn des Essimnus, aus dem vindelikisehen 
Stamm der Cattenates vor 98 n. Chr. gestorben ist, halte ich ftir unwahr­
scheinlich. Da er mit zwanzig Dienstjahren starb, kann er seinen Dienst nicht 
vor 78 n. Chr. angetreten haben. Er kann daher nicht zu den ersten Soldaten 
gehört haben, aus denen um 70 n. Chr. die Cohors gebildet wurde.
15ft Benesj 1978, 55—56; Benea 1985, 47—58; Benea/Bona 1994; Petolescu 
1997, 112-114, Nr. 60.
159 Vgl. CIL X, 4873 und III, 8001; vgl. auch Benea 1985, 49> Piso/
Rogozea 1985, 212-214 und Benea/Bona 1994, 147 und fig. 3.
Abb. 9. Nijmegen. Ziegelstempel der Cohors I  Vindelicorum (?),
Zeichnung G. ]. de Vries. M. 2:3.
verbinden. DerText lautet C. iv[---- ] (Abb. 9).560 Die vorgeschlagene
Interpretation kann sich auf Ziegel aus dem dakischen Lager Tibiscum 
stützen, wo man nebeneinander Stempel der Cohors I Vindelicorum 
mit dem Text a v  und c o h iv n  oder cohivant findet.161 Ob der Nijme- 
gener Fund als Beweis für die Unterbringung der Cohors im Legions­
lager auf dem Hunerberg gelten kann, muß bezweifelt werden. Das 
Nijmegener Lager war mit ca. 16 ha eigentlich schon zu ldein ftir eine 
vollständige Legion.
3 .5 .8  Cohors I Raetorum (equitata) civium Romanorum (pia fidelis)
Diplome; • '
Germ. inf. 98, 127 I Raetorum c. R. Tab, 1
Raetia 107 I Raetorum CIL XVI, 55
Raeda 116 [I Raetorum] RMD III, 155
Raetia 125/8 [I Raetorum] RMD I, 32
Raetia 138/40 I Raetorum RMD II, 94
Raetia 147 I Raetorum CIL XVI, 94
Raetia 140/7? [I Raetorum] RMD III, 166
Raetia 153 [I Raetorum] RMD I, 46
Raetia 154/61 I Raetorum CILXVI, 117
Raetia 154/61 I Raetorum RMD I, 59
Raetia 156/57 I Raetorum CILXVI, 183
Raetia 156/7 I Raetorum RMD II, 51/104
Raetia 157 I Raetorum RMD III, 170
Raetia 154/61 [I Raetorum] RMD III, 175
Raetia 162 [I Raetorum] CILXVI, 118
Raetia 161/63 [I Raetorum] RMD II, 112
Raetia 161/63 [I] Raetorum RMD III, 178
Raetia 166 I [Raetorum] CILXVI, 121
Raetia 167/68 I Raetorum RMD I, 68
Moesia 75 I Raetorum162 RMD 1,2
Wie schon gesagt, wurden bei den Vindelid und den Raeti seit 
augusteischer Zeit Truppen ausgehoben. Bei den Raeti scheinen meh­
rere Relerutierungen nachweisbar zu sein.163 Umstritten bleibt, ob die 
große Anzahl von acht Cohortes gleich nach der Unterwerfung aufge­
stellt wurden und später nur Heinere Aushebungen erfolgten, oder ob
160 Inv. Nr. H/14—149.
161 Benea 1985, 52; Gudea 1997, 33-34 mit Nr. 17, Z 4-6.
162 Ausgegeben an Heras, Sohn des Serapion, aus Antiochia.
163 Ritterling/Stein 1932, 204; Nuber 1967, 90-93; Alföldy 1968 a, 68.
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man umgekehrt vorging und die acht Raeterkohorten erst um 70 ent­
standen sind. Klar scheint wenigstens zu sein, daß die Raeter noch im 
Jahre 69 über eine eigene Miliz verfügten, die die aufständischen Hel- 
veter im Rücken angriff,164 und daß verschiedene Reihen von Cohor- 
tes Raetorum mit eigener Numerierung nebeneinander bestanden Abb. 10. Vleuten-De Meern. Aus verschiedenen Fragmenten rekonstruierter 
haben. So ist außer der am Niederrhein stationierten Cohors I Rae- Ziegelstempel der Cobors I  Classicapia fidelis Domitiana.
torum c. R. eine zweite Cohors I Raetorum aus fast allen raetischen ^  2:3. Zeichnung E. J. Ponten.
Diplomen des 2. Jahrhunderts bekannt. Vielleicht müssen diese Abtei­
lungen noch von einer dritten Einheit in Moesien unterschieden wer- zen bestätigt diese Vermutung.171 Die Cohors I Classica wurde wahr-
den. Wenigstens einer der Soldaten der moesischen Cohors I Raetorum 
stammte aus dem Osten.165
scheinlich unter Kaiser Augustus aus Mannschaften der Flotte zusam­
mengestellt und war offenbar lange im Süden Galliens stationiert,172 
noch in flavischer Zeit diente ein Rekrut aus diesem Gebiet in der 
Mit dem römischen Heer können im Jahre 70 neu aufgestellte Rae- Cohors, der nach vier Dienstjahren bei der Flottenbasis Köln-AIteburg
terkohorten an den Niederrhein marschiert sein, wo die in den Diplo­
men von 98 und 127 erwähnte Cohors I Raetorum durch Ziegelstempel 
aus Remagen und Köln, sowie durch eine Inschrift für Caracalla oder 
Elagabalus aus De Brittenburg (?) bei Katwijk bezeugt wird.166 Die 
Inschrift und der Remagener Ziegelstempel nennen außerdem noch 
die Titel equitata und pia fidelis. Möglicherweise war die Truppe an 
den Dakerkriegen beteiligt.167
bestattet wurde.173 Die für ihre Kommandeure errichteten Ehrenin­
schriften weisen Verbindungen mit der Provinz Niedergermanien a u f174 
Die Mannschaft bestand größtenteils aus römischen Bürgern,175 doch 
erscheint—wie gesagt — die Cohors I Classica mehrmals in Diplomen.
In den Niederlanden wurden Ziegelstempel dieser Cohors mit den 
Beinamen piafidelis Domitiana in Vleuten-De Meern gefunden (Abb. 
10).176 Da dort auch Stempel anderer Einheiten, der Cohors XV Volun- 
Die beiden bekannten Präfekten der Einheit, P. Besius Betuinianus tariorum und möglicherweise der Cohors VI Ingenuorum zutage ka- 
C. Marius Memmius Sabinus und M. Petronius Honoratus, haben men,177 wird die Cohors I Classica vielleicht nicht immer dort stationiert 
möglicherweise nach ihrem Kommando über die raetische Cohors das gewesen sein.
Tribunat in einer niedergermanischen Legion beldeidet: Betuinianus
in der Nijmegener Legio X Gemina pia fidelis168 und Honoratus in der 3 .5 .1 0  Cohors I Lucensium (Hispanorum pia fidelis)
Bonner Legio I Minervia pia fidelis.169
Diplome:
3 .5 .9  Cohors I Classica (pia fidelis Domitiana) Germ. inf. 98, 127 1 Lucensium Tab. 1
Pannonia 80 I/II Lucensium CIL XVI, 26
Diplome: Syria 88 I Lucensium CIL XVI, 35
Germ, in f. 80, 98, 127, 158 I Class. p. f. Tab, 1
Der Name der spanischen Stadt Lucus Augusti (Lugo), Hauptort des
Diese Cohors muß ab flavischer Zeit ständig in Niedergermanien ge- conventus Lucensium, findet sich bei einer Reihe von Kohorten. Eine
legen haben und wird in den Diplomen von 80, 98, 127 und 158 
erwähnt,170 Das Fehlen dieser Einheit in den Diplomen anderer Provin-
Cohors I ist aus den beiden Germaniae bekannt,178 die von einer gleich­








Tacitus, Hist. 1,68: „Raetorum iuventus, suetaarmis etmore miiitiae exercita. “ 
RMD 1,2 aus dem Jahre 75. Roxan vermutet, daß die Abteilung mit der 
Armee des Mucianus aus dem Orient nach Moesien gekommen ist, vgl.
Tacitus, Hist. II, 82.
CIL XIII, 12452 und 8827. Der von Alföldy 1968 a, 212, 149 mit
dieser Cohors verbundene Ziegelstempel hat einen Buchstaben mehr 
und soll als p r im a c o r t  gelesen werden, vgl. Bogaers 1974 b, 198 mitTaf 
XXV, 1-2. Da es noch weitere Stempel mit dem Text p r im a c o r s  gibt, 
befriedigt auch die von Bogaers vorgeschlagene Interpretation p r im a  
c o (h o ) r (s) T ( r a c u m ) nicht.
Siehe die Besprechung ihres Präfekten P. Besius Betuinianus C. Marius 
Memmius Sabinus in der nächsten Anmerkung.
CIL VIII, 9990; vgl. Alföldy 1968 a, 210, Nr. 145. Pflaum I960,168-169, 
Nr. 73 und PME I, 182, B 21 lokalisieren die t)ia militia dieses Mannes 
im Donaugebiet. Fitz 1990, 35 nimmt an, daß P. Besius Betuinianus 
seine Laufbahn als Präfekt der Cohors I Raetorum in Germanien ange­
fangen hat und mit dieser Truppe am ersten dakischen Krieg teilnahm, 
wo er seine ersten Auszeichnungen bekam. Die Cohors muß dann spä­
ter nach Niedergermanien zuruckgeschickt worden sein.
CIL VI, 1625 a-b und XIV, 4458; vgl. Alföldy 1968 a, 211, Nr. 146 a-c 
und PME I, 634-636 und IV, 1678, P 24.
Ritterling/Stein 1932, 183-184; Alföldy 1968 a, 55-56, Nr. 11; Eck/ 
Paunov 1997, 347; Haalebos 1997, 55.
Die germanische Abteilung stand vor 70 in der Germania superior.180 











Die Cohors I Aelia Classica wird wohl zu recht von der niedergermani­
schen Abteilung unterschieden und als eine hadrianische Neugründung
betrachtet, vgl. Jarrett 1994, 57—58 und CIL XVI, 93 aus dem Jahre 
146. Das neupublizierte Diplom von Ravenglass wurde einem Reiter 
dieser Cohors im Jahre 158 ausgehändigt, vgl. Holder 1997.
CIL XIII, 923 (Eysses): „Sex. Valerius Sex. f. Ani(ensi) Maxsumus For(o) 
M i mil. coh. I  Classi[c] > Petroni\ vgl. auch CIL XIII, 924 und Kraft 
1951, 193, Nr. 3020-3024.
CIL XIII, 12061.
CIL IX, 4885-4886 und III, 5775-5776.
Kraft 1951, 95-99.
Jongkees/Isings 1963, 22 und Taf. 3, H. 156-158 und H. 285.
Vgl. für einen weiteren Ziegelstempel der Cohors VI Ingenuorum 
Rüger 1981, 306, Nr. 19 (c o h  • VI - In g ) aus Xanten-CVT. 
Ritterling/Stein 1932, 200-201; Alföldy 1968 a, 65; Eck/Paunov
1997, 347.
Ritterling/Stein 1932, 201; RMD I, 34, Nr. 4. Es handelte sich offen­
bar um eine Cohors equitata.
CIL XIII, 7045.
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Abb. 11. Leiden-Roornburg (Matilo), Abguß einer Bainnschrift der Cobors I  Litcensium piafidelis. Photo RMO.
Leiden-Roomburg (Abb. I I ) .181 Am Ende des 2. Jahrhunderts scheint Die Cohors I Lato bico rum et Varcianorum wurde aus zwei im süd-
sie das Lager verlassen zu haben, da die Rüdeseite der Bauinschrift für westlichen Teil Pannoniens ansässigen Völkern rekrutiert, die in der
eine neue Inschrift der Cohors XV Voluntariorum aus den Jahren Gegend von Praetorium Latobicorum (Drnovo an der Save), Muni-
196-198 verwendet wurde.182 Wenn der neugefundene Paradehelm cipium Latobicorum (Trebnje) sowie Sisalc (Siscia) an der Save in
von einem Angehörigen dieser spanischen Einheit stammt, könnte es Kroatien lebten.186 Nach Alföidy haben diese Völker vor dem Bataver-
sich um eine Cohors equitata gehandelt haben.183 Ihre Ehrentitelpia aufstand keine eigene Truppen gestellt, da sie in vorflavischer Zeit in
fidelis weisen daraufhin, daß sie schon vor 89 am Niederrhein stand, Einheiten dienten, die nach anderen Stämmen benannt waren. Er will
wohin sie möglicherweise schon gleich nach dem Bataveraufstand auch in den von Tacitus bei der niedergermanischen Armee des Fabius
verlegt wurde. Das Diplom von 127 bildet den jüngsten Beleg ihrer 
Präsenz in der Provinz Germania inferior.
3.5 .11  Cohors I Latobicorum et Varcianorum
omer
Valens genannten 500 Pannoniern nondum sub signis, die an der Ver­
teidigung der Gallia Narbonensis beteiligt waren, die damals gerade 
aus den Latobici und Vardani ausgehobenen Cohortes sehen. Wie 
man sich die Vorgänge bei der Rekrutierung vorstellen muß, bleib 
unsicher. War es beabsichtigt, diese Pannonier in einer einzigen Abtei­
lung unterzubringen, oder wurden sie mehreren Abteilungen zuge- 
Germ.inf. 80, 98, 127, 158 Latobicorum et Varcianorum Tab. 1 wiesen? Wurden neugegründete Cohortes in ihrem Rekrutierungsgebiet
gebildet oder erst in der Provinz, in der sie später standen?
Die Anwesenheit dieser Cohors in der Provinz Germania inferior 
war bis zur Entdeckung der Diplome von Kamensko und Xanten Nesselhauf187 war offenbar der Meinung, die Cohors sei durch den 
n icht bekannt. Ihr Aufenthalt in den Jahren 80 und 158 wird durch Zusammenschluß einer Cohors I Latobicorum und einer I Varcianorum 
diese Funde belegt und die neuen D iplome aus Eist und Glava bestä- entstanden. Eine Cohors I Latobicorum wird auf zwei Inschriften aus 
tigen ihre Präsenz auch in der Zwischenzeit.184 Möglicherweise darf Köln erwähnt.188 Wenn man glaubt, daß diese Cohors in der Cohors I 
sie mit der auf einer sardinischen Inschrift aus späterer Zeit genann- Latobicorum et Varcianorum aufgegangen ist, darf man vielleicht er-
ten Cohors Latobicorum equitata ohne Nummer identifiziert wer­
den.185
warten, daß es auch noch eine zweite derartige Doppelkohorte gege­






CIL XII, 8823. Die Nummer I wurde in der Inschrift ergänzt.
CIL XIII, 8824. Die Anwesenheit der Cohors XV Voluntariorum in 
Roomburg wird weiter durch Ziegelstempel und einen Schildüberzug 
mit ihren Namen belegt. Sie war zuvor in Woerden stationiert und 
hat fast alle Kastelle westlich von Utrecht mit Ziegeln beliefert; vgl.
Haalebos 1997, 55-57 und Haalebos/Willems 1999, 79, 81 und 87, 
Abb. 7.
Haalebos/Willems 1999, 79 und 85, Abb. 4.





Vgl. dazu auch Dessau 9132 (Samaria): „v[e]xi[!(larii)] coh(ortium) 
Pan(noniae) Sup(crioris) cives Sisc. et Varcian(i) et Latobici“
CIL XVI, 158: „siispicor ego quidem- cohortem I  Varcianorum, quam in 
Germaniafiässe, quamquam testimonia adhuc nonprodierunt, e cohorte ÏI  
Varcianorum ibidem morante concludas» cum cohorte I  Latobicorum item 
in Germania tendente -  ante a. 80 coniunctam esse“. Holder 1980, 22, 
schließt sich dieser Meinung an.
CIL XIII, 8316; Galsterer/Galsterer 1987, 84-85, Nr. 1 mit Abb. 1: 
»Deae Matri Appius Mercator Attonis (filius) eques coh. I  Lato(bicorum) 
stator Pompei Honoratipraef(ecti) eq(uitum) v. s. I m “
50
Auch wäre es vielleicht möglich, daß diese nach zwei Völkern benann­
ten Abteilungen nicht immer ihre vollständigen Namen verwendet 
haben.109
Es gibt keine Hinweise darauf, daß die Cohors die Ehrentitelpia 
fidelis getragen hat, obwohl vieles dafür spricht, daß sie im Winter des 
Jahres 88/89 am Niederrhein stand.
3. 5. 12 Cohors I civium Romanorum (equitata pia fidelis)
Diplome:
Germ. inf. 98 I civium Romanorum Tab. 1
Germ. sup. 1161 civiu[m Rom.] CIL XVI, 62-63
Germ. sup. 129/30 I civium Romanorum RMD II, 90
Germ. sup. 134 I civium Romanorum CIL XVI, 80
Von den Cohortes I et II civium Romanorum wird vermutet, daß sie 
nach dem Bataver aufs tand aus Resten der damals aufgelösten Legionen 
entstanden sind.190 Anders als die wohl unter Augustus aufgestellten 
Bürgerkohorten der Voluntarii und der Ingenui führten sie keine wei­
teren Beinamen. Die Cohors I civium Romanorum wird vor 98 nicht 
in den Diplomen erwähnt. Wegen ihrer Ehrennamen pia fidelism 
hatte sie offenbar schon längere Zeit in Niedergermanien gestanden. 
Die Ehreninschrift von einem ihrer Kommandeure belegt, daß er diese
geäußerte Vermutung, daß die Cohors in Bonn stationiert gewesen sei, 
gibt es kaum Argumente. Ihre Tätigkeit in den Steinbrüchen im Brohl­
tal ist inschriftlich dokumentiert.193
In traianischer Zeit muß die Einheit in die Germania superior ver­
setzt worden sein, wo sie ab 116 in den Diplomen erscheint. Sie hat 
dort offenbar nicht nur für den eigenen Bedarf geziegelt.194
3. 5.13 Cohors II civium Romanorum (equitata pia fidelis)
Diplome:
Germ. inf. 98, 127 II civium Romanorum Tab. 1
Diese Cohors wird in drei niedergermanischen Diplomen zwischen
80 und 127 erwähnt195 und ist auch später wohl immer in dieser Pro­
vinz geblieben» wie es aus dem von ihrem Präfekten M. Valerius Chalci-
189 Eine [Cohors I Varc]ianorum wird ergänzt im cursas bonorum CIL IX,
2564 des ehemaligen centurio der Legio XI Claudia [-----], Marcellus,
aus dem Jahre 75, der nicht weiter bekannt ist; vgl. RE IV (1893), 348, 
s. v. Cohors (Cichorius).
190 Alföldy 1968 a, 53.
191 CIL XIII, 7411. Der von Ritterling/Stein vorgeschlagenen Ergänzung 
des Namens der Cohors I civium Romanorum im Diplom von 116 wird 
von CIL XVI, 62 nicht gefolgt.
192 CIL VI, 3520.
193 CIL XIII, 7706.
194 CIL XIII, 12426-12430; vgl. Ritterling/Stein 1932, 182 und Pietsch 
1990, 462-463 und 467, Abb. 7: Bad Wimpfen, Seligenstadt, Hain­
stadt, Kesselstadt, Groß-Krotzenburg, Saalburg, Arnsburg, Bad Ems, 
Arzbach und Walldürn.
195 Ritterling/Stein 1932, 182—183; Alföldy 1968 a, 54-55; Eclc/Paunov
1997, 347.
Abb. 12, Herwen en Aerdt, Altarstein des M, Valerius Chalcidius, Präfekt der
Cohors II  civium Romanorum. Nach Vollgraff 1938, 556.
dicus errichteten Altarstein in Herwen eil Aerdt (Abb. 1 2 ) und der 
Ehreninschrift: für einen unbekannten Kommandeur hervorgeht.197 Das 
Kommando des Chalcidicus kann in die Zeit um 175 datiert werden 
und liegt damit nur wenige Jahre nach der Präfektur des Ti. Claudius 
Candidus, der später unter den Severern hohe Funktionen ausgeübt 
hat.198 Ob die in Bedburg gefundene Inschrift CIL XIII, 8699 wirklich
von dieser Cohors stammt und aus Herwen en Aerdt verschleppt wurde, 
wie es Alföldy199 vermutete, bleibt unsicher. Es gibt auf dem Stein kaum 
Platz für die Ergänzung c. R. Die Entfernung zwischen den beiden 
Orten ist relativ groß und außerdem könnte die Inschrift genauso gut 
aus einem anderen Kastellplatz wie Burginatium oder Rindern stammen.
3. 5. 14/15 Cohortes II Hispanorum (equitata) et II (peditata)
Diplome: i ‘ ■
Germ, inf 98, 127 II Hispanorum (ped.?) Tab. 1
Genn. inf. 98 II Hispanorum (eq.) Tab, 1
196 Alföldy 1968 a, 198, Nr. 106; vgl. PME II, 812 und IV, 1751 ,V 7und  
Vollgraff 1938, 556.
197 CIL IX, 2958,
19fi CIL II, 4114; vgl. PME I, 244-246 und IV, 2060, C 128.
199 Alföldy 1968 a, 55.
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Germ. sup. 116 [II Hispa] norum p. f. CIL XVI, 62-63
Germ. sup. 129/30 II Hispanorum p. f. RMD II, 90
Germ. sup. 131/33 11 Hi[s]p[anorum p. f,] RMD III, 159
[Illyricum] 54 II Hispanorum CIL XVI, 2
Illyric./Pann. 60 II Hispanorum CIL XVI, A2m
Pannonia 80 II Hispanorum CIL XVI, 26
Pannonia 84 II Hispanorum CIL XVI, 30
Pannonia 85 II Hispanomm CILXVI, 31
Moesia sup. 99 II Hispanorum RMD 1,7
Moesia sup. 100 II Hispanorum CIL XVI, 46
Dacia 109 II Hispanorum RMD III, 148
Dacia 110 II Hispanorum CIL XVI, 163
Dacia Porol. 123/90 [II Hispanorum] RMD II, 128
Dacia Porol. 154? II Hisp. scutata Cyren. RMD I, 47 
CIL XVI, 110
Dacia Porol. 164 II Hispanorum CIL XVI, 185
Dacia Porol. 164 II Hispanomm RMD I, 63-66
Dacia Porol. 164 [II Hispanorum] RMD II, 65/115—117
Mauret. Ting. 109 II Hispana c. R. CIL XVI, 161
Mauret. Ting. 109 II Hispanorum c. R. CIL XVI, 161
Mauret. Ting. 121/28 II Hispanorum c. R. CILXVI, 73
Mauret. Ting. 131 [IÍ Hispanorum c, R.] RMD III, 157
Mauret. Ting. 161 II Hispanorum RMD II, 107
Mauret. Ting. 162/203 II Hispanorum RMD III, 186
Abb. 13. Ufrecht (Traiectnm) . Aus verschiedenen Fragmenten 
rekonstruierter Ziegelstempel der Cohors I I  Hispanorum peditata pia fidelis.
M . 2:3. Zeichnung E. J. Ponten.
Die beiden Cohortes II Hispanorum zeigen die Schwierigkeiten, die 
mit den verschiedenen Aushebungen dieser spanischen Truppen ver­
bunden sind, wohl sehr deutlich.201 Es hat in Niedergermanien offen­
bar zwei verschiedene Abteilungen gleichen Namens mit der Nummer 
II gegeben, die sich nur dadurch voneinander unterschieden, daß die 
eine über Reiter verfugte und die andere nur aus Infanteristen bestand, 
wie Ziegelstempel aus Utrecht (Abb. 13: [c] o h iih ispped pf[. ]) und 
Maurik (Abb. 14: [c o h iih ] ispe) belegen. Das Elster Diplom bestätigt 
die von Bogaers vorgeschlagene Ergänzung des Mauriker Stempels.202
Abb. 14. Maurik (Mannancium). Ziegelstempel der Cohors II  Hispanomm
equitata, M, 2:3. Photo S. G. Spaan.
In der Germania superior hat die Cohors II Hispanorum equitata 
eine Reihe von Ziegelstempein und Inschriften hinterlassen, die zei­
gen, daß sie aus einer Mischung von Infanterie und Reitern bestanden 
hat.205 In welcher Reihenfolge sie in den Garnisonen Heddesdorf, 
Rottweil, Bad Wimpfen und. Stockstadt untergebracht war, wird kon­
trovers diskutiert.
Ob und wann die Cohors II Hispanorum peditata aus der Provinz 
abgezogen worden ist, bleibt unsicher. Sie muß ohne Zweifel von der 
gleichnamigen im Donaugebiet belegten Einheit unterschieden werden.206
Von den beiden germanischen Cohortes Hispanorum ist eine dritte 
Cohors II H ispanorum (scutata Cyrenaica) zu trennen, deren Geschichte 
sich anhand zahlreicher Diplome im Donaugebiet verfolgen läßt.207
Das bulgarische Diplom von 127 nennt nur noch eine der beiden 
Cohortes II Hispanorum. Wahrscheinlich handelt es sich dabei um die Es bleibt schwierig zu beurteilen, wie sich die vielen nicht näher 
Cohors II Hispanorum peditata, weil aus der Germania superior aus benannten Cohortes II Hispanorum zu diesen drei Einheiten verhalten, 
spättraianischer Zeit eine Cohors II Hispanorum equitata bekannt ist, Rein dieoretisch könnte die niedergermanische Cohors II Hispanorum 
die aufgrund ihrer Ehicnnamen pia fidelis von der Germania inferior equitata zwischen 85 und 89 aus Pannonien zum Rhein beordert 
verlegt worden sein kann und daher mit der Einheit aus Maurik iden- worden sein und zu Beginn der Regierung Traians nach Moesien 
tifiziert werden darf.203 Weitere Inschriften der beiden spanischen Co- 






Einem varcianischen Reiter, Iantumarus Andedunis f., ausgehändigt. 
Vgl. die Bemerkung von Ritterling/Stein 1932, 194: „Wir kennen ein 
halbes Dutzend Cohortes II Hispanorum, doch dürften wir in Germa­
nien stets nur mit einer und derselben zu tun zu haben.“ Die letztge­
nannte Hoffnung hat sich offenbar nicht bestätigt.
Bogaers 1974 a, 450-452.
CIL XVI, 62: [II Hispajnorum p. f.; Pflaum I960, 743, Nr. 283
vermutet, daß Ti. Claudius Seren us seine Präfektur in einer Cohors
II Hispanorum in der Germania inferior bekleidet hat. Alföldy 1968 a, 
8, Nr. 13 hat den Namen der Cohors II Hispanorum equitata pia 
fidelis zu Unrecht aus der Liste der niedergemanischen auxilia ge­
strichen.
Vgl. Eck/Paunov 1997, 347, die offenbar, wie Alföldy 1968 a, die Zie-
gelstempel übersehen haben.
ab marschieren. Nach dem Ende der Dakerkriege müßte sie dann wieder 
an den Rhein verlegt worden sein, wo sie im Diplom von 129/130 
erwähnt wird. Eine solche Verlegungsgeschichte kompliziert aber die 
Möglichkeiten vielleicht doch zu sehr.
3 .5 .16  Cohors II Asturum (pia fidelis Domitiana)
Diplome: J  '  * J  • '  ,  • . . . . . .
• • • é ' * * ■
Germ. inf. 80, 98, 127 II Asturum Tab. 1




Ritterling/Stein 1932, 195—196; Oldenstein-Pferdehirt 1983> 326- 
331; RMD III, 278-279, Nr. 159; Pietsch 1990, 461-462.
Petolescu 1997, 103-104, Nr. 44; Gudea 1997, 25, Nr. 6, Z 1 und 28, 
Nr. 10.
Benesj 1978, 39, 97/60; Petolescu 1997, 102, Nr. 44.
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Britannia 122 II Asturum CIL XVI, 69
Britannia 127 II Asturum Nolle 1997, 270
Pann. inf. 135 II Asturum Unpubliziert 1998
Pann. inf. 143 II Asturum Sotheby 1998208
Sie wird in der Ehren inschrift für einen ihrer Präfekten im 3. Jahrhun­
dert noch als Teil des Heeres in Britannien erwähnt.213
Aus dem Volk der Astures in der Gegend von Ast urica Augusta
Die beiden Cohortes II Asturum werden wohl zu Recht als verschiedene 
Abteilungen betrachtet.214 Das Diplom von 127 bildet den letzten H in­
weis auf die Anwesenheit der Cohors II Asturum in der Germania inferior.
(Astorga) und Legio (León) in Nordwest-Spanien sind die nach ihnen Sie könnte bald nach diesem Datum in die Pannonia inferior verlegt
benannten auxilia ausgehoben worden.209 Der cursus honorum des M. worden sein, wenn sie mit einer Cohors II Asturum identisch ist, die in
Valerius Propinquus Grattius Cerealis belegt kurz nach 80 die Anwe- unveröffentlichten pannonischen Diplomen der Jahren 135 und 143
senheit einer Cohors II Asturum in Germania.210 Die neuen Diplome erwähnt wird.215 Der Name dieser pannonischen Einheit lautet aber im
zeigen, daß sie mindestens bis 127 in der Germania inferior geblieben älteren dieser beiden Diplome Cohors II Asturum et Callaeco rum. Eine
ist. Auf den zahlreichen Votivinschriften dieser Einheit in den S tein- Cohors II Asturum wird von der Notkia dignitatum in Ägypten genannt, 
brüchen des Brohltals werden einmal die Ehrentitelpiafidelis Domi-
tiana genannt. Offenbar hat sie auch in der tegidaria transrhenana 3. 5 .17  Cohors II Varcianorum (equitata civium Romanorum) 
gearbeitet, wie aus Ziegelstempeln aus Köln “Alteburg und der Colonia
Abb, 15. Bodegraven, Aus verschiedenen Fragmenten rekonstruierter, zweizei­
liger Ziegelstempel des Sabinius Viator (?), M , 2:3. Zeichnung E, ƒ  Ponten,
UlpiaTraiana bei Xanten hervorgeht. Für Reste eines zweizeiligen Stem­
pels aus Bodegraven (Provinz Zuid-Holland), der mit viel Scharfsinn auf 
die Cohors II Asturum bezogen wurde, muß man nach den Neufunden 
aus Valkenburg und Bodegraven eine andere Lösung finden (Abb. 15).211
Obwohl Alföldy den Namen dieser Cohors als II Asturum equitata 
pia fidelis ergänzt, gibt es bisher am Niederrhein keine Hinweise auf 
Reiter in dieser Abteilung. Die teilweise zur selben Zeit in Britannien 







Ritterling/Stein 1932, 163-164; Alföldy 1968 a, 42-45.
CIL II, 4251; PME II, 826-827 und III, 2268 und IV, 1756, V 30;
Valerius Propinquus wurde von Kaiser Titus in den Ritterstand erhoben. 
Bogaers 1980 a, 33-36; Beunder 1980, 18-19 mit Abb. 17-19; vgl.
nun Beiinder 1988, 82, Die ersten Weinen Stempel fragmente mit un­
deutlichen Resten von Buchstaben wurden von Bogaers folgenderma­
ßen gelesen und ergänzt; [---- coh(ortis)----- ast]vr(um)/[----- ]. Ein
neugefundenes Exemplar dieses Stempels aus Valkenburg ist unklar, 
zeigt aber zweifellos, daß am Ende der ersten Zeile a t o r  gestanden hat 
und daß die letzte Zeile vielleicht mit pf endet. Man konnte also ver­
muten, daß nicht die erste, sondern die zweite Zeile den Namen einer 
Cohors enthielt. Mit vielen Zweifeln könnte man lesen sa b(in iu s )'v ia t o r / 
c[- - -]pf(?), 1994 wurden in Bodegraven um 8 neue Fragmente von 
tegidae und lateres mit diesem Stempel gefunden, vgl. Van der Most
1995, 22-23 mit Abb. 7, die eine vorläufige Rekonstruktion des Textes 
ermöglichten: pabvlator  /  g e r p f p e . Das P und das Lin der ersten Zeile 
bleiben aber undeutlich; eine Lesung SAB(in iu s ) v ia t o r  /  g e r p f p e  gehörte 
ohne Zweifel zu den besseren Möglichkeiten.
Jarrett 1994, 53, Nr. 53: erwähnt in Diplomen von 105, 122 und nun 
auch von 127, vgl. Eck/Paunov 1997, 348 und Nollé 1997, 270.
Diplome; •
Germ. inf. 98, 127 II Varcianorum Tab. 1
Neben der bereits besprochenen Cohors I Latobicorum et Var­
cianorum und der wahrscheinlich damit fast gleichnamigen Cohors I 
Latobicorum oder Latabicarum gab es eine Cohors II, die nur den 
zweiten Volksnamen trug, die Cohors II Varcianorum.2lfi Weiter oben 
war besprochen worden, ob alle diese Cohortes zur gleichen Zeit 
ausgehoben wurden. Die Ehreninschrift für C. Minucius Italus aus 
Aquileia zeigt, daß die Truppe wahrscheinlich schon unter Vespasian
Abb, 16, Krefeld-Gellep (Gelduba), Ziegelstempel der Cohors II  Varcianorum«
M+ 2:3. Zeichnung E. J, Ponten,
am (Nieder)rhein stand, weil sich die frühe Laufbahn des Italus größten­
teils dort vollzogen zu haben scheint. Er hat vermutlich im B ruktere r- 
krieg der Jahre 77/78 seine Auszeichnungen erworben.217 Alföldy 
rechnete damit, daß die Cohors während des Bataveraufstandes ge­
gründet und gleich in Germanien stationiert worden ist.2lH Sie fehlt 
aber im Diplom von 80 und hat offenbar nie die Ehrentitel pia fidelis 
geführt. Einiger Zweifel an der Anwesenheit der Cohors am Nieder­









Vgl. Sotheby (New York), Auktion 4, 6. 1998, Nr. 152. Ich danke M. 
M. Roxan für eine Transkription der beiden pannonischen Diplome, 
die sie bald in der ZPE veröffentlichen will.
Ritterling/Stein 1932, 22; Alföldy 1968 a, 74-75» 32; Eck/Paunov 
1997, 347.
CIL V, 875 (Aquileia); auf den gleichen Mann beziehen sich CIL XIV, 4456 
(Ostia) und III, 12053 (Alexandrien); vgl. PME I, 576-577 und IV, 146, M 
60, sowie Maxfield 1972, 244. Minucius Italus scheint den Anfang seiner 
Laufbahn größtenteils am Niederrhein verbracht zu haben, wo er u. a. die 
Coh. V (oder III?) Gallorum equitata und I Breucorum equitata befehligt hat.
Alföldy 1968 a, 74.
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Grabsteine von Angehörigen der Cohors wurden auch in Köln und 
Remagen gefunden. Altäre bezeugen, daß sie in den Steinbrüchen im 
Brohltal eingesetzt wurde.
3 .5 .18  Cohors II Brittonum milliaria equitata 
(civium Romano rum pia fidelis)
Abb. 17. Krefeld-Gellep (Gelduba). Fragment eines Grabsteins für M. 
Aurelius> Vexillarius der Cohors II  Varcianorum. Photo P. Bersch,
Diplome: -
Germ. inf. 98 II Brittonum Tab. 1
Pann. inf. 114 [II Aug. Nervia 
Pacensis mill, Britt.]
RMD III, 152
Pann. inf. 114 II Aug. Nervia 
Pacensis oo Britt.
CIL XVI, 61
Pann. inf. 114 [II Aug. Nervia] 
Pacensis oo Britt.
RMD II, 87
Moesia sup. 100 II Britt, oo c. R. p. f. CIL XVI, 46
Moesia inf. 99 II Flavia Britt. CIL XVI, 45
Moesia inf. 125 II Flavia Britt. Roxan/Eck 1997, 198
Moesia inf. 127 II Flavia Britt. Roxan 1997a, 293
Moesia inf. 145 II ?Flavia Britt.? RMD III, 165
Dacia 109 II Britannorum oo c. R  p. £ RMD III, 148
Dacia 110 II Britannorum oo c  R  p. £ CILXVI, 163
Dacia Por. 133 II Brittonum oo RMD I, 35
Dacia Por. 120/45 [II A]ug. Nervia
Pac. [Britt, mill.]
RMD I, 40
Dacia Por. 154? I<I> Aug. Nervia[ RMD I, 47 
CILXVI, 110
Dacia Por. 154? II Brittonum oo RMD I, 47 
CILXVI, 110
Dacia Por. 161/2 II <Nervia> Britt.? RMD III, 177
Dacia Por. 164 II Nervia Britt, oo CILXVI, 185
Dacia Por. 164 II Nervia Britt, oo RMD I, 63-64, 66
Dacia Por. 164 II Aug. Nervia RMD II, 65/115-117
mill. Britt.
Dacia Por. 123/90 [II Neivia Britt, mill.] RMD II, 128
Maur. Caes. 107 II Brittonum CIL XVI, 56Die gerade genannte Ehreninschrift: bezeichnet die Cohors als equi- 
tata\ Ziegelstempel aus Gelduba (Abb. 16) legen ihr den Beinamen 
civium Romanorum zu, der in den Diplomen fehlt. Wann sie den Status 
einer Bürgerkohorte erhalten hat, bleibt unklar. Auffällig ist jedenfalls germanien sonst nur noch durch Ziegelstempel aus Xanten und 
das Fehlen des Titels im Elster Diplom, weil dort die Cohors I Vindeli- BunniloVechten bekannt.220 Der in Vechten gefundene Stempel 
corum andererseits als Einheit römischer Bürger bezeichnet wird.
Die im Elster Diplom genannte Cohors II Brittonum ist aus Nieder-
c o h iib r m e  (Abb. 18) zeigt, daß es sich um eine tausend Mann starke 
Einheit mit Reitern handelt. Die Cohors muß bald nach 98 in das 
Die Cohors II Varcianorum war aller Wahrscheinlichkeit nach in Donaugebiet verlegt worden sein, wo man sie in der Cohors II Brittonum 
Krefeld-Gellep (Gelduba) stationiert. Hier wurden nicht nur die schon civium Romanorum milliaria pia fidelis des moesischen Diploms CIL 
erwähnten Ziegelstempel gefunden, die eventuell aus einer zentralen XVI, 46 aus dem Jahr 100 wiedererkennen darf.
Ziegelei wie De Holdeurn oder der tegularia transrhenana stammen
könnten, sondern auch der flavisch datierte Grabstein eines Fahnenträ- Ihre spätere Geschichte wird dadurch verunklärt, daß sie unter
gers (vexillarius) dieser Cohors, M. Aurelius (Abb. 17),219 der seinem verschiedenen anderen Namen in der dakischen Armee als Cohors II
Namen nach aus Spanien stammen könnte.
219 Bogaers 1977, 604-605 und Abb. 7: & ces(- - -). IM KALK(aria) h o [-  -  -]
/  COH(horti) I I  VARC(ianorum) c ( iv iu m ) R(omanorum) }[- - -], wobei das 
letzte i  als das p  von piae  fid elis  betrachtet wurde. Obwohl diese Ergän­
zung sehr nahe liegt, muß man bemerken, daß weitere Belege für diese 
Ehrenamen bei der Cohors II Varcianorum fehlen. — HO in der ersten 
Zeile wurde als Name der Kalkbrennerei aufgefaßt, wobei die Möglich­
keit offen gelassen wurde, daß es auch „etwa fecit bedeuten könnte??“. 
Vielleicht darf man auch einfach l ic  ( -  f ic  oder FEc(it)) lesen.
Britannica und Cohors II Britannorum oo c. R. p. f. erwähnt werden 
könnte.221 Dabei scheint bisweilen eine Trennung von der Cohors II 




Ritterling/Stein 1932, 179—180; Alföldy 1968 a, 49; Bogaers 1974 b, 
213-214 mit Taf. XXVII, 2.
RMD I, S. 116; Benesj 1978, 21, Nr. 59/22; Petolescu 1997, 86, Nr. 23. 
Für Ziegelstempel dieser Cohors aus Buciumi, vgl. Gudea 1997,43. Nr.
22, Z 1-3.
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3.5.  19 Cohors II Thracum (equitata pia fidelis)
Abb. 18. Bunnik-Vechten (Fectio). Ziegelstempel der Cohors II Brittonum 
oder Britannorum milliana equitata. M. 2:3. Photo S. G. Spaan,
Jahre 114 noch in der Pannonia inferior.223 In verschiedenen Diplomen 
werden die Namen der beiden Cohortes nebeneinander rekonstruiert.224
Die in Moesien bezeugten Ehrennamen zeigen, daß die Einheit schon 
vor 89 in Niedergermanien gestanden hat und dort vielleicht schon im 
Jahre 70 tätig gewesen sein muß, wenn man annimmt, daß der Titel 
civium Romanorum während des Bataveraufstandes erworben wurde.
223
2 2 4
Benesj 1978, 21, Nr. 62/25; Petolescu 1997, 87, Nr. 25.
RMDII, 63 und III, 115-117 und 128; vgl. die Tabelle bei Roxan 1972
(gegenüber S. 248).
Diplome: • * * ' * * •  * * • • .
Germ. inf. 80, 98 [II Thracum] Tab. 1
Germ, (sup.) 65 II Thracum RMD II, 79
Britannia 103 II Thracum CIL XVI, 48
Britannia 122 II Thracum CIL XVI, 69
Britannia 178 II Thracum veterana RMD II, 184
Pann. inf. 139 II Aug, Tfhracum] CIL XVI, 175
Pann. inf. 135 II Aug. Thracum Unpubliziert 1998
Pann. inf. 143 II Aug. Thracum Sotheby 1998, 152
Pann, inf. 148 II Aug. Thracum CILXVI, 179
Pann. inf. 148 II Äug. Thracum CIL XVI, 180“
Pann. inf. 157 II Aug. Thracum RMD II, 102-103
Pann. inf. 159 II Au[g. Thracum] CIL XVI, 112-113
Pann. inf. 167 II Aug. Thracum CILXVI, 123 
AE 1955, 17
l! * if 
* ■
x  v  • O
I
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Iudaea 86 II Thracum (eq.) CIL XVI, 3322'
Syria 88 II Thracum c. R. CIL XVI, 35
Syria 91 11 Thracum c. R. RMD 1,4
Syria 91 II Thracum Syriaca RMD 1,4
Syria 156/157 II Thracum Syriaca CIL XVI, 106
Aegyptus 105 II Thracum RMD 1,9
Aegyptus 179 II Thracum RMD III, 185
Eine Cohors II Thracum „in Germ(ania)“ wird in der Ehreninschrift 
des Q. Etuvius Capreolus au f einem flavischen Grabaltar in Aquileia 
genannt. Etuvius kann seine Präfektur in dieser Kohorte schon vor 70 
bekleidet haben.226 Die Diplome zählen diese Cohors im Jahre 65 zur 
Rheinarmee und in flavischer Zeit zum Niedergermanischen Heer.227 
Nach Ziegelstempeln und dem Fund eines Bronzeeimers (Abb. 19) 
muß Maurik der Truppenstandort gewesen sein.228
Das Elster Diplom bezeugt die Cohors II Thracum im Jahre 98 
noch am Niederrhein; im bulgarischen Diplom von 127 fehlt sie. Es 
liegt also nahe, die traditionelle Auffassung zu übernehmen, nach der 
die Cohors II Thracum  nach Britannien versetzt wurde und dort im 
Diplom des Jahres 122 erwähnt wird.229
Dabei treten allerdings zwei Probleme auf. Erstens wird die britan­
nische Abteilung, die nie die „germanischen“ Ehrentitelpia fidelis 
tragt, einmal veterana genannt, was daraufhinweisen könnte, daß je 
zwei Cohortes II Thracum zur gleichen Zeit in einer Provinz gestan­
den haben. Zweitens hat in Zeiselmauer (Cannabiaca) in Österreich 
eine Cohors II Thracum equitata pia fidelis zwischen 163 und 165 L. 
Verus eine Ehreninschrift gewidmet.230 Es mutet unwahrscheinlich 
an, daß diese Cohors Noricum  von Britannien aus erreicht hat und 
später dorthin zurückgekehrt ist. Vielleicht darf man eher vermuten, 
daß ursprünglich zwei Cohortes II Thracum  am Rhein gestanden 
haben, von denen die eine, die veterana, am Anfang des 2. Jahr­
hunderts nach Britannien versetzt wurde und die andere vor dem 
Jahre 127 an die D onau abgezogen ist. D ort war nach den nieder- 
pannonischen D iplom en eine Cohors II Thracum  stationiert, die 
aber kaum mit der norischen Cohors II Thracum equitata pia fidelis 
identisch sein kann.231 Nach den Ehrennamen der norischen Abtei­
lung könnte diese in flavischer Zeit in der Germania inferior gelegen 
haben.
3 .5 .2 0  Cohors III Lusitanorum
Diplome: . . •
Germ. inf. 98 III Lusitanorum Tab. 1
Pann. inf. 110 <III> Lusitanorum p. f. CIL XVI, 164
Pann. inf. 114 III Lusitanorum CILXVI, 61
Pann. inf. 114 Ifll Lusitanorum] RMD II, 87
225 Einem thrakischen Reiter, Seuthes Traibithi f., ausgehändigt.
226 Dessau 9090; Bogaers 1974 b, 203; PME 1, E 14; Dusanic 1978, 
468-469; RMD II, 139, 6; Panhuysen 1996, 173, Abb. 64.
227 Ritterling/Stein 1932, 215; Alfoldy 1968 a, 71, Nr, 27.
228 Bogaers 1974 b, 201—203 mit Abb. 2 und Taf. 25, 3—5.
229 Alfoldy 1968 a, 71; Bogaers 1974 b, 203; Jarrert 1994, 67.
230 Ubl 1978, 231-246; 1997, 232.
231 Vgl. Lörincz 1996, 263. Auch Holder 1999 verbindet die norische 
Einheit mit der niedergermanischen Cohors I Thracum.
Pann. inf. 114 [III Lusitanorum] RMD III, 152
Pann. inf. 135 III Lusitanorum Unpubliziert 1998
Pann. inf. 139 [IIJI Lusitanorum CILXVI, 175
Pann. inf. 143 III Lusitanorum Sotheby 1998, 152
Pann. inf. 148 III Lusitanorum CILXVI, 179-180
Pann. inf. 157 [III Lusitanorum] RMD II, 102-3
Pann. inf. 166/68 III Lusitanorum RMD III, 181
Diese Cohors ist eine der wenigen im Elster Diplom aufgefuhrten 
Infanterie-Einheiten, die schon vor dem Bataveraufstand am Nieder­
rhein gestanden haben könnten, wenn man die Gleichstellung der 
Cohors Lusitanorum, deren Angehörige in Neuss bestattet wurden, 
mit der Cohors III Lusitanorum akzeptiert, die in Köln durch den 
Grabstein eines Marsakers bezeugt ist.232 Dies wird aber bezweifelt.233
Die Cohors III Lusitanorum wird in mehreren niederpannonischen 
Diplomen erwähnt.234 Das älteste aus dem Jahre 1 10235 scheint die 
Ehrentitel pia fidelis für diese Einheit zu bezeugen, wie von Alfoldy 
und anderen angenommen, von Dietz hingegen abgelehnt wurde.
Dietz hat daraufhingewiesen, daß die Ordnungszahl III aus einer 
Konjektur entstanden ist und der überlieferte Text des Diploms die 
Cohors VI Lusitanorum nennt. Außerdem stellte er fest, daß man „die 
Dürftigkeit unserer Evidenz für einen niedergermanischen Aufenthalt 
der Cohors III Lusitanorum eingestehen“ wird, wenn man die Belege 
genau betrachtet.236
Nach dem Elster Diplom kann am Aufenthalt dieser Truppe in der 
Germania inferior jedoch nicht mehr gezweifelt werden. Auch die Trup­
penliste des niederpannonischen Diploms zeigt durch die nicht sehr 
schwerwiegende Korrektur von Cohors VI in Cohors III Lusitanorum 
die übliche Ordnung der Truppen nach ihren Nummern. Es scheint also 
wenigstens einige Argumente für eine solche Konjektur zu geben. Wenn 
sie zutrifft, hat die Cohors III Lusitanorum die Titel pia fidelis geführt 
und kann daher vor dem Jahre 89 am Niederrhein gestanden haben. 
Weil sie im bulgarischen Diplom von 127 fehlt, könnte die Cohors-wie 
schon Ritterling vermutet hat -  zusammen mit der Legio X Gemina 
während der Dakerlaiege nach Pannonien versetzt worden sein.237
3. 5.21 Cohors III Breucomm
Diplome: : '  '  ’ 1 *
• i
• t t
Germ. inf. 98, 127 III Breucorum Tab. 1
Nach dem pannonischen Aufstand der Jahre 6-9 n. Chr. sind offen­
bar unter den Breuci Rekruten für acht Cohortes ausgehoben worden, 
die alle an den Rhein geschickt wurden. In der Germania inferior war
232 So Ritterling/Stein 1932, 201-202 und Alfoldy 1968 a, 55-66, Nr. 6.
233 Vgl. Dietz 1986, 28: „Betrachtet man zum anderen die Testimonien 
genau, so wird man sogar die Dürftigkeit unserer Evidenz für einen 
niedergermanischen Aufenthalt der Cohors III Lusitanorum eingeste­
hen. Denn nur ein einziges Mal taucht die Einheit sicher in dieser
Provinz auf: (27) CIL XIII, 8317“.
234 RMD II, 150, Nr. 87 aus dem Jahre 114,168-173, Nr. 102-103 aus 157.
235 CIL XVI, 164.
236 Dietz 1986, 26-30.
237 Dietz 1986, 28 mit der in Anm. 44 genannten Literatur.
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Abb. 20. Woerden (Laurium. oder Laurum), Altar flir die Gottheiten 
Elagabalus und Minerva> gewidmet von L, Terentius Bassus, 
Fahnenträger der Cohors III Breucomm. Photo P Beusch.
lange nur die Cohors VIII bezeugt, von der vorflavische Inschriften u. 
a. aus Remagen und Xanten (?) bekannt sind.238 Die beiden neuen 
Diplome aus den Jahren 98 und 127 nennen nun die Namen der 
Cohortes III und VI Breucorum, die in den vergangenen Jahrzehnten 
außerdem durch Ziegelstempel aus Alphen aan den Rijn und einer 
Inschrift aus Woerden (Abb. 20) in den niederländischen Provinzen 
Zuid-Holland und Utrecht bekannt geworden sind.239
Auf den zuerst in Alphen aan den Rijn gefundenen fragmentari­
schen Ziegelstempeln einer Cohors Breucorum fehlte der Ordinalzahl. 
Als Nummer wurde anfangs der Zahl III vorgeschlagen. Spätere Funde 
haben aber gezeigt, daß besser eine VI ergänzt werden sollte.240
Die Cohors III kennt man seit kurzem aus Wo erden, wo ein Fahnen­
träger (signifer) der Cohors, L. Terentius Bassus, unter Antoninus Pius 
den Gottheiten Elagabalus und Minerva einen Altar weihte. Daß die 




Ritterling/Stein 1932, 177; Alföldy 1968 a, 48-49, Nr. 5. 
Bogaers 1969, 27-49; Bogaers 1980 b, 67-70; Bogaers/Haalebos 1987 
40-42, mit Abb. 2; Van der Most 1987, 7—8; Haalebos 1990, 392 
Bogaers 1994, 153. 






Abb. 21. Woerden (Laurium oder Laurum). Ziegelstempel und ein Graffito 
der Cohors X V  Voluntariorum, M . 2:3 «. 1:3. Zeichnung E. J. Ponten,
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daß in der Zeit des Elster Diploms Woerden der Standort der Cohors 
XV Voluntariorum war (Abb. 21); diese Einheit wird jedoch in keinem 
einzigen Diplom aufgeführt. Wo die Cohors III Breucorum um 100 
gestanden hat, liegt noch im dunkeln.
. . • t ó - ' í ' - V * - - ; « ’ .--. ■: i ; r & $
Wenigstens einer der namentlich bekannten Kommandeure wird 
die Cohors III Breucorum in der Germania inferior befehligt haben, 
da er nach seiner Präfektur das Tribunat bei der in Nijmegen statio­
nierten Legio X Gemina bekleidete.241 Es fehlen Hinweise darauf, 
daß die Cohors jemals zu einer anderen als der Niedergermanischen 
Armee gehört hat; die Ehrentitel piafidelis  sind für sie aber nicht 
nachgewiesen.
3♦ 5* 22 Cohors IIII Thracum equitatapia fidelis
Diplome: ’ i '
Germ. inf. 80, 98, 27, 158 IIII Thracum Tab. 1
Abb. 23. Valkenburg (Praetorium Agiippinae), Fragment etnei'Bauinschrift der 
Cohors IIII Thracum aus traianischer Zeit mit dem Text (Photo R. Gras): 
[Imp(eratori) Caesari / Divi Nervae f(ilio) / Nervae Traiano /
Aug (us co)] Ge [r (manico) Dacìco / Parthi]co pon[t(ifici) max(Ìmo) /
coh(ors)] IIII Th[rac(um) p(ia) f(idelis)].
3. 5* 23 Cohors VI Breucorum
Diplome: ■ '
Germ. inf. 98, 127 VI Breucorum Tab. 1
Abb. 22. Valkenburg (Praetorium Agrippinae), Ziegelstempel der 
Cohors IIII Thracum, M. 2:3. Photo S. G. Spaan.
Die Cohors IIII Thracum gehört zu den bestbekannten Truppen im
Wie bei den Ausführungen zur Cohors III Breucorum schon festgestellt 
worden ist, wurden Ziegelstempel dieser Cohors in Alphen aan den Rijn 
gefunden (Abb. 24). Diese nennen nicht nur den Namen der Abteilung, 
sondern auch den des Präfekten oder eherpraepositus Ampliatus.246 Die
niederländischen Teil des Niedergermanischen Limes.242 Ziegelstempel Zahl der Ziegel Stempel reicht aus, um anzunehmen, daß die Cohors VI
(Abb. 22) und eine Bauinschrift (Abb. 23) bezeugen wenigstens für Breucorum dort stationiert gewesen ist. Doch auch aus der XantenerCVT
die flavisch-traianische Zeit Valkenburg als ihren Standort. Das Xante- ist ein Ziegelstempel mit dem Text [co] hvibr bekannt, den man entweder
ner Diplom zeigt, daß die Einheit bis 158 in der Provinz geblieben ist als Cohors VI Brittonum oder als Cohors VI Breucorum ergänzen kann, 
und die Titel pia fidelis geführt hat, was sich auch aus dem neuen
bulgarischen Diplom ergibt. Sowohl das Diplom von Kamensko aus Außer den beiden Diplomen von 98 und 127, den Ziegelstempeln
dem J ahre 8 0 > wie auch das neue bulgarische D ip lo m vo n 127 wurde und dem Hinweis auf ihren Kommandeur fehlen weitere Belege für diese
Soldaten dieser Abteilung ausgehändigt. Dadurch kennen wir als Trup- Einheit. Es bleibt unsicher, ob sie außerhalb der Provinz Germania inferior 
penangehörigen den Th raker Durisa, Sohn des Bithus, den dalaschen eingesetzt gewesen ist, aber merkwürdigerweise fehlen ihr bisher die Eh-
Reiter [Bi]sa,243 Sohn des Natusis, und als Kommandeure Q, Lutatius rennamenpiafidelis.
Dexter Laelianus und L. Porcius Crescens, die alle wohl im Kastell 
Valkenburg gelebt haben müssen. Zwei weitere Präfekten werden in 
spanischen Ehreninschriften genannt,244
In claudisch-neronischer Zeit gehörte die Cohors IIII Thracum zum 
exercitus Germanicus superior. Es liegen keine Hinweise vor, daß sie j emals 
außerhalb Germaniens gestanden hat. Aus Syrien isteineThrakerkohor- 





Eck/Paunov 1997, 348; PME II, 680-681, IV, 1693-1694 und V, 
2212, P 107: [P. ] Prifernius Paetus Memmius Apollinaris. 
Ritterling/Stein 1932, 216-217; Alföldy 1968 a, 71-72, Hr. 28; Boga- 
ers 1974 b, 206-209; Eck/Paunov 1997, 349-350.
Andere Möglichkeiten sind Blasa, Disa und Tarsa, doch scheinen diese 
Cognomtina weniger geläufig z.u sein.
CIL II, 4138; 4212: L. Antonius Silo und C. Egnatuleius Seneca, beide 
aus Tarraco; vgl. PME A 145 und E 6.
CIL II, 1970; vgl. Alföldy 1968 a, 71, Anm. 407 und PME V 29: L.
Valerius Proculus, Präfekt der Cohors IIII Thracum Syriaca.
Abb. 24 Alphen aan den Rijn (Albaniana oder -naej. Aus mehreren 
Fragmenten rekonstruierter Ziegelstempel der Cohors VI Breucorum.
M\ 2:3. Zeichnung E. J, Ponten.
Dieses Cognomen ist in den Provinzen relativ selten. Es kommt in 
Spanien nur mit 2 und in Dalmatien mit 5 Beispielen vor. In Italien ist 
der Name 12 Mal bezeugt, vgl. Möcsy 1983, 17. Die Erwähnung eines 
Ringes dieses Präfekten bei Eck/Paunov 1997, 350 muß auf einem 
Mißverständnis des Wortes sigillum in PME V, 1777, V 120 beruhen. 
Es sind aus Alphen aan den Rijn nur Ziegelstempel bekannt.
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3. 5 .2 4  Cohors VI Raetoriun
Diplome: '  ; 1
Germ, in f. 98, 127 VI Raetorum Tab. 1
Abb. 25. 's- Graven hage- Ockenbu rg, Ritzinschrift der Cohors VI (?) Britto
nanu M. 2:3- Zeichnung G. Kempenaar,
Diplome: • « « i *
Germ. inf. 98, 127 VI Brittonum Tab. 1
Die Cohors VI Raetorum wird durch die Diplome von 98 und 127 
erstmalig für die Provinz Germania inferior belegt, wo sie ansonsten un­
bekannt ist.247 Möglicherweise kann ihr Name im Diplom von Kamens- 
ko statt des Namens der Cohors VI Asturum ergänzt werden.248 
Ziegelstempel aus Vindonissa weisen daraufhin, daß die Abteilung um 
die Mitte des 1. Jahrhunderts im dortigen Legionslager zusammen mit 
der Legio XXI stationiert war.249 Wann sie an den Niederrhein abkom­
mandiert wurde, ist unsicher. Man kann vermuten, daß die Cohors im 3. 5.25. Cohors VI Brittonum (equitata pia fidelis)
Frühjahr 70 mit der 21. Legion gegen die aufständischen Bataver einge­
setzt war.250 Dafür gibt es aber keine literarischen oder epigraphischen 
Belege. Wenn das Fehlen der Ehrentitel pia fidelis nicht durch die man­
gelhafte Überlieferung bedingt ist, könnte man daraus schließen, daß 
die Einheit erst nach 88/89 in der Germania inferior eintraf. Dann Die Präsenz dieser Cohors in der Germania inferior konnte man 
dürfte das Diplom von Kamensko nicht den Namen dieser Truppe auf- lange nur aufgrund eines Ziegelstempels aus Xanten vermuten. Der 
fuhren, wie zur Ergänzung des Textes vorgeschlagen wurde. Aber auch Text des Stempels könnte aber auch als [co ] H VI b r(e u c o ru m ) aufgelöst 
bei der Cohors II Varcianorum, die schon unter Vespasian am Nieder- werden-255 Einen weiteren Hinweis für den Aufenthalt am Nieder­
rhein gestanden haben könnte, fehlen vielleicht die Ehrennamen. Nach rhein könnte die Ehreninschrift ihres Präfekten L. Terentius Rufus 
127 wurde die Cohors VI Raetorum nach Britannien verlegt, wo sie geben, der zum centttrio in der Bonner Legio I Minervia pia fidelis 
166/169 in einer Inschrift aus Greatchester erwähnt wird. Bleisiegel aus befördert wurde.256 Es ist möglich, daß er diese beiden Stellen in der 
Brough-under-Stainmore lassen vermuten, daß sie noch im 3. Jahrhun- gleichen Provinz bekleidet hat. Man möchte dabei an die Germania 
dert in Britannien stand.251 Ob die Truppe im 4. Jahrhundert nach inferior denken, obwohl die Legio I Minervia an den Dakerkriegen 
Raetien zurückverlegt wurde und mit der in der Notitia Dignitatum teilgenommen hat.257 Um 96 befehligte M. Gavius Bassus die Einheit, 
erwähnten Cohors sexta Valeria Raetorum gleichgesetzt werden darf, 
wird unterschiedlich beurteilt.252 Ein unterTraian in Celeia bestatteter 
Kommandeur dieser Einheit, C. Rufius Moderatus lunianus Iuncinus, 
muß die Cohors wohl in der Germania inferior befehligt haben,253 Ein
Die für ihn in Ephesus errichtete Ehreninschrift erwähnt die Truppe 
mit den Ehrentiteln pia fidelis™










Vgl. für die Cohors VI Asturum Alföldy 1968 a, 44—45, 3. Die beiden 
Namen sind fast gleich lang. Andere Ergänzungen wie Cohors VI Brit­
tonum oder VI Breucorum sind wahrscheinlich zu lang. Die Cohors 
XV Volunrariorum fehlt bisher auffälligerweise in allen niedergermani­
schen Diplomen. Vgl. auch Holder 1997, 245, der als Ergänzung die 
Cohors VI Raetorum oder die VI Breucorum vorgeschlagen hat.
Vgl. Hartmann 1986, 66, Abb. 53 und Hartmann/Speidel 1992, 15-16. 
Die Annahme von Nuber 1967,93, Anm. 30, daß man die Ziegelarbeiten 
der Cohortes VI und VII um 69/70 datieren kann, scheint überspitzt und 
wenig wahrscheinlich. Man muß fur die ganze claudisch-neronische Zeit 
mit der Stationierung dieser beiden Truppen in der Schweiz rechnen. 
Hartmann/Speidel 1992, 16.
Jarrect 1994, 65,49, Nr. 49. Vgl. RIB 1737, 2411; 147-151. Die Ergän­
zung in der Inschrift RIB 1737 des Namens der [Coh. V]I Raetoru[m] 
wird als gesichert betrachtet.
RitterJing/Stein 1932, 208: „hat mit der alten Cohors VI Raetorum 
nichts zu tun.“; vgl. mit entgegengesetzter Meinung Roxan 1976, 77. 
CIL III, 5202 (Celeia); vgl. PME II, 709, R 16. Nach den beiden germa­
nischen Diplomen ist nicht mehr anzunehmen, daß die Einheit in flavi- 
scher Zeit, vielleicht mit Ceriaüs und der Legio II Adiutrix, im Jahre 71 
nach Britannien versetzt wurde, wie es Birley 1952, 186, Nr. 21 bei der 
Besprechung dieser Inschrift tat. Er vermutete weiter, daß Rufus seine 
militiaprima in Britannia bekleidet hatte. Die zweite militia hat Rufus als 
P'ibumts in der Legio Claudia pia fidelis in der Moesia superior verbracht. 
Von dort aus wurde er unter Traian nach Germanien versetzt.
CIL XIII, 5382 (aus Bregille, nördlich von Besançon, 2. Jahrhundert); 
vgl. PME II, 789, T 31: M. Tituleius Victor.
Die Diplome aus Eist und Bulgarien belegen nun endgültig, daß 
diese Truppe einen Teil des Niedergermanischen Heeres bildete. Da sie 
offenbar in keiner anderen Provinz bekannt ist, darf man vielleicht 
sogar vermuten, daß sie seit ihrer Aufstellung in flavischer Zeit immer 
am Rhein blieb. Darauf kann auch eine Ritzinschrift (Abb. 25) hin- 
weisen, die in Ockenburg südlich von Den Haag gefunden wurde.259
3 .6  SUB IMP(ERATORE) TRAIANO AUG(USTO)
Beim Tod Nervas am 25. 1* 98260 befand sich Traian offenbar am 
Niederrhein, wo Hadrian ihn nach einer schwierigen Reise durch die 
Germania superior benachrichtigte.261 Zuvor war er zumindest bis zu 












AE 1972, 573 = PME I, II, und IV, G 8; vgl. Holder 1999.
Jakobs 1994,4 mit Abb. 8: [c o h . ] vi. B ri. > i i n i l c a i [— ] auf der Wand 
einer Reibschüssel. Die Ergänzung der beiden (?) Namen ist schwierig. 
Die vorgeschlagene Lösung centuriae Tinili Caeßiani] ist wohl sehr un­
gewöhnlich. Man könnte sich sogar fragen, ob das centuria-Zeichen 
nicht die untere Hälfte eines s ist und deshalb als Siiniicatß] ~ Senecat[i] 
gelesen werden muß. Zum Namen Senicatus vgl. Möcsy 1983, 260. Es 
ist dabei zu bedenken, daß e und i in Namen wie Senecio und Senicio 
wechseln.
Cagnat 1914, 192-193.
SHA, Hadrianus, 2, 6.
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sen,262 der ihn im Oktober 97 sowohl zum Mitregenten wie auch zum
Wie
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die Situation dagegen weniger klar. Dort könnten T. Vestricius Spur in- 
na264 oder L. Licinius Sura265 die Statthalterschaft übertragen bekom­
men haben. Die Datierung ihrer Ämter bleibt aber unsicher, und man 
kann sich sogar fragen, ob es in Niedergermanien am Anfang des Jahres 
98 einen neuen Statthalter gegeben hat. Eine Unterbrechung in der 
Besetzung dieses Amtes würde mit den Worten des Plinius im Panegy- 
ricus übereinstimmen, der sagt, daß Traían größer war als alle, ohne 
jemanden zu verkleinern. „Jeder behält in Ihrer Gegenwart die gleiche 
Autorität als wenn Sie nicht da sind.“ 266 Wenn wirklich kein Statthalter 
in der Germania inferior amtierte, könnte Traian die Funktionen des 
Provinzlegaten übernommen haben. Andernfalls hätte ihn das Imperi­
um maius, das er innehatte, zum Oberkommandierenden der Rheinar­
meen gemacht. Er blieb noch längere Zeit an Rhein und Donau und 
kehrte erst im J all re 99 nach Rom zurück.267
Abb. 26. Leiden-Roomburg (Matilo). Ziegelstempel der Classis Germanicapia
fidelis, M. 2:3. Photo H. van der Sluis,
dafür das älteste Beispiel.269 Meist dauerte die Dienstzeit 26 Jahre oder 
länger, wie es dort angegeben ist.
Die germanische Flotte wird als Classis Germanica namentlich erst 
während der Erhebung des Vitellius erwähnt,270 bestand aber wahr­
scheinlich schon in der Zeit der augusteischen Eroberungen.271 Die 
Standorte werden in der frühen Zeit in Bonn und später in Köln­
Alteburg vermutet. Weitere Stationen sind in der Germania superior zu
Dem germanischen Heer gegenüber zeigte seine Position große Ahn- suchen, bis jetzt aber noch nicht nachgewiesen, 
lichkeit mit derjenigen Hadrians in Britannien während seines Besuches
im Jahre 122, doch wird—wie M. Roxan beobachtet hat — nicht Hadri- Die Aufgaben der Flotte beschränkten sich nicht nur auf den milita-
ans Name im Diplom CIL XVI, 69 (17.7. 122) erwähnt, sondern der rischen Bereich, sie übernahmen auch Transporte und Aktivitäten in
des Piatorius Nepos. Man kann diesen Unterschied vielleicht aus der den Steinbrüchen und Ziegeleien. Die von der Classis hergestellten
politisch gespannten Situation unter Nerva und in den ersten Wochen Ziegel272 finden sich in der ganzen Provinz Germania inferior bis nach
des neuen Regimes erklären oder als Beleg dafür betrachten, daß es ne- Rumst und Rijmenam an der Rüpel in Belgien273 und Velsen in Noord-
benTraian keine Statthalter in Niedergermanien gegeben hat. Holland verbreitet.274 Von den Stempeln (Abb 26: CGPF) gibt es ver­
schiedene Typen, aber sie sind immer mit den Ehrennamen pia fidelis
Ein weiteres Argument dafür, daß es im Februar 98 keinen nieder- versehen und müssen deshalb wahrscheinlich in die Zeit nach der
germanischen Provinzlegaten unter Traian gegeben hat, kann man Ermordung des Domitian im Jahre 96 datiert werden. Ob sie wirklich
schließich darin finden, daß einerseits die auxiüa nur dem Kaiser erst in der zweiten Hälfte des 2. Jahrhunderts hergestellt worden sind,
unterstehen und andererseits die Classici von ihrem eigenen Flotten- wie ohne die geringsten Belege behauptet wurde,275 erscheint zweifel-
präfekten geführt werden. Da derpraefecttis classis normalerweise nicht haft. In (spät)antoninischer Zeit war die Ziegelproduktion vom exerci-
erwähnt wird, fällt das Fehlen des Namens des Provinzlegaten umso tus Germanicus inferior weitgehend auf De Holdeurn östlich von
mehr auf. Nijmegen konzentriert und es scheint nur wenig Raum ftir kleinere
Produzenten gegeben zu haben.
3 .7  CLASSICI
3.8 L(UCIO) CALPURNIO SAB [INO]
Neben den großen Flotten in Ravenna und Misenum gab es auch in 
verschiedenen Provinzen eigene Flotten. Aus dem ersten Jahrhundert Die Ergänzung des Namens des Flottenpräfekten L. Calpurnius Sa- 
sind ftir die Mannschaften dieser Provinzialflotten nur drei Diplome binus liegt nahe. Es gibt zwei Männer mit dem Namen Calpurnius 
bekannt,268 die alle an Classici ausgegeben wurden und sich auf die Sabinus,276 Der eine tragt den Vornamen Marcus und wird in einem 
Flotten in Ägypten und Moesien beziehen. Im 2. Jahrhundert wurden 
die Allgehörigen dieser Flotten zu den gleichen Bedingungen aufge- 








Eck 1985, 45; vgl. Cassius Dio 68, 3, 4 und Plinius, Paneg. 9> 2—4. Der 
von Bennett geäußerte Zweifel an der Statthalterschaft Traians in der 
Germania superior scheint nach der zitierten Diostelle doch mehr als 
unbegründet: rjp^s 8e rffe rep|.LCivia^ ¿KeivoQ -  Jener war nämlich 
Statthalter von Germanien.
Eck 1985, 47-48, Nr. 22.
Eck 1985, 152-154, Nr. 22,
Eck 1985, 155-156, Nr. 23.
Plinius, Paneg. 19, 2,
Plinius, Paneg. 20.
CIL XVI, 24; 32 und 37 aus den Jahren 79, 86 und 92; vgl. Pflaum 
I960, 356-8 und Wolff 1981, 407-409.
271
2('l} Vgl. Mann 1972, 234 und die Übersicht im RMD III, 341 (Appendix
III, 2).
270 Tacitus, Hist. I, 58 nennt Iulius Bardo, Präfekt der Classis Germanica.
Ritterling/Stein 1932, 274-278.
272 Beunder 1987, 207—212; vgl. für weitere, von ihm nicht beachtete 
Stempel auch Ritterling/Stein 1932, 276 und CIL XIII, 12561-12567:
Weißweiler, Köln-Alteburg, Neuss, Xanten-CVT, Voorburg-Arentsburg, 
Katwijk aan Zee en Rumst. Ein Neufund ist aus Leiden-Roomburg 
bekannt.
273 Wankenne 1972, 152; Poorter/Claeys 1989, 46-49.
274 Bosman 1997, 135 und Abb. 4. 4. Der Stempel kann in nachrömischer 
Zeit nach Velsen I gelangt sein. Die militärischen Aktivitäten beschrän­
ken sich dort auf die Periode von 16 bis kurz nach 40.
275 Beunder 1987, 209.
276 RE III (1897) 1401, Nr. 112 (Stein); PME I, 213-214, C 60.
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Diplom des Jahres 100 als praefectus der Cohors I Antiochensium in könnte daraufhinweisen, daß es damals in der Germania inferior unter 
Moesia superior genannt,277 der andere ist als epistrategos (procurator dem Kaiser keinen eigenen Provinzlegaten gegeben hat.
Augusti) aus Ägypten bekannt, wo er unter dem Statthalter C. Pompeius
Planta die Thebais verwaltete.278 Die Prokuratur dieses Sabinus wird 3.9 A(NTE) D(IEM) X K(ALENDAS) MART(IAS) ETC. 
zwischen 98 und 100 angesetzt, denn der Statthalter war im Jahr 105
bereits von einem Nachfolger abgelöst.279 Die Datierung des Diploms auf den 20. Februar 98 ergibt sich aus
dem Namen der beiden Konsuln. Traianus hatte sein zweites Konsulat 
Keiner dieser beiden kann mit dem Flottenkommandeur identifi- als Ordinarius zusammen mit Nerva begonnen. Nerva wurde noch vor
seinem Tod von einem consulsuffectus abgelöst, den bereits im Februar 
ein zweiter sujfectus, Sextus Iulius Frontinus, ersetzte,2*16 Die politische 
Bedeutung des letztgenannten, der vor allem durch seine literarischen 
Arbeiten bekannt geworden ist, ergibt sich nicht nur aus seiner Ernen­
nung zum Kollegen des Kaisers, sondern weiterhin auch daraus, daß er 
schon zwei Jahre später zum dritten Mal das Konsulamt übernahm.287
ziert werden. Nicht nur die Chronologie der Ämter und die Praenomina 
sprechen dagegen, sondern auch ihre Stellung in der amtlichen Lauf­
bahn, dem cursus bonorum.
Diepraefectura classis Germanicaevjw: offenbar, wie die Ehreninschrift 
des späteren Kaisers Pertinax zeigt,280 ein centenarisches Amt, das nach 
der militärischen Laufbahn beldeidet wurde und von diesem durch 
eine kleinere -  sexagenarische -  Prokuratur getrennt war. Die ägyptische 
Prokuratur der Thebais war wahrscheinlich eine kleine Prokuratur, steten Dienstjahren der entlassenen Soldaten, daß der unten erwähnte 
deren Inhaber 60.000 Sesterzen pro Jahr verdiente,281 und kommt Reiter der Ala Batavorum kurz nach dem Bataveraufstand in das Heer 
daher für die Beförderung eines niedergermanischen Flottenpräfekten aufgenommen worden ist. 
nicht in Betracht. Das gleiche gilt für die Stelle des praefectus der Cohors
Das Datum bedeutet in Kombination mit den 25 oder mehr gelei-
I Antiochensium, der wahrscheinlich jährlich nur 40.000 Sesterzen Das gleiche Datum trägt das Diplom CIL XVI, 42, das Soldaten
erhalten hat.282 Man muß also annehmen, daß um 100 n, Chr. drei der pannonischen Armee erhalten haben.288 Es wurde ebenfalls für 
verschiedene Männer mit dem Namen Calpurnius Sabinus im kaiser- RMD I, 808.1 (Pannonia) ergänzt und könnte auch im Diplom von 
liehen Dienst tätig waren. Flemalle gestanden haben, das den Veteranen der Britannischen Armee
ausgehändigt wurde.289 Allem Anschein nach muß man zu diesem Zeit- 
Wenn man aber annimmt, daß der airsus bonorum des Pertinax nicht punkt in mehreren Provinzen mit einer größeren Zahl von entlassenen 
mit den amdichen Laufbahnen um 10 0 n. Chr. übereinstimmt, könn- Veteranen rechnen. Es gibt Hinweise darauf, daß gleichzeitig—möglicher­
weise für einen erwarteten Donaukrieg — neue Rekruten ausgehoben 
wurden.290
te man erwägen, ob der niedergermanische Flottenpräfekt mit dem 
ägyptischen procurator identisch ist. Doch läßt sich dies bei der Häufig­
keit der Namen Calpurnius und Sabinus kaum belegen.
3.10 [— ] T(ITI) F(ILIUS) VOL(TINIATRIBÙ) RUFUS
Die Erwähnung des Flottenpräfekten ist ungewöhnlich. Normaler­
weise unterstehen die Classici zusammen mit den AuxiÜarsoldaten dem Der Name des praefectus der Ala Batavorum läßt sich nicht ergänzen. 291
Provinzlegaten, ohne daß ihr eigener Präfekt genannt wird.283 Einmal Das Cognomen Rufus ist relativ häufig und die als Auxiliarprafekten 
wird ein Flottenpräfekt neben dem praefectus Aegypti genannt, aber in bekannten Rufi gehören einer jüngeren Zeit an oder sind in einem 
diesem Fall handelt es sich um ein Diplom, das nur für Classici und anderen tribus eingeschrieben.292 Wie um 100 n. Chr. üblich, wird beim 
Veteranen aus der ägyptischen Flotte ausgestellt wurde.28"5 Bei den Flot­
ten von Misenum und Ravenna werden nur die praefecti verzeich­
net.285 Die Nennung des Präfekten der Germanischen Flotte im Elster 












CIL XVI, 46; vgl. PME I, 213, C 60 und Alföldy 1986, 428.





Vgl. CIL XVI, 45 und 50 (Classis Moesica, aus den Jahren 99 und 105),
Die Formulierung ist verschieden: „equitibus etpeditibtis> qui militant 
...et classici(s), et sunt in Moesia inferiore sub Q. Pomponio Rufoa und 
„equitibus et peditibus, qui militant...et sunt in Moesia inferiore sub A. 
Caecilìo Faustino.... et classicis“. In CIL XVI, 37, das nur für Classici
ausgestellt wurde, erscheint nur der Provinzlegat: Jis qui militant in 
classe Flavia Moesica, quae est sub Sex; Octavio Frontone1, vgl. Alföldy
1986, 415.
CIL XVI, 32 (17 Februar 86): „classicis qui militant in Aegypto sub C. 
Septimio Vegeto et Claudio Clementepraefecto classis item dimissis.“






Vgl. Degrassi 1952, 29; Vidman 1957, 17; Smallwood 1966, 2-3 .
Plinius, Paneg. 60,6: „Debesergo, Caesar, et so Iv is et, cum ter consulesfacis, 
non tibi magnusprinceps, sednon ingratus amicus videris.“ -  „Du hast also 
eine Schuld, Caesar, und Du löst sie ein. Durch die Beförderung zum 
dritten Konsulat meinst Du nicht ein großer Herrscher, sondern ein 
dankbarer Freund zu sein.“ Für die Laufbahn des Iulius Frontinus vgl.
Eck 1984, 141 sowie PME IV, 1603-1604 und V, 2139.
Vgl. für die auf diesem Diplom erwähnte Cohors I Batavorum oopia 
fidelis die oben besprochene Ala Batavorum. -  Listen von Diplomen 
mit gleichen Datierungen sind zu finden in CIL XVI, S, 185 mit Suppl. 
248, und RMD III, 235-242. Vgl. auch Roxan 1997, 289 mit A im . 6. 
CILXVI, 43 mit dergleichen Kaisertitulatur: Cos. II und einer unnum- 
merierten tribuniciapotestas\ vgl. Deman/Raepsaet-Gharlier 1985,191—
203 und RMD I, 24, *43.
Vgl. Roxan 1997, 289: „In the case of the present diploma of Moesia 
inferior it is worth remarking that a diploma issued two years earlier by 
the same governor, Bruttius Praesens, contains the names of two of the 
alae and five o f the cohorts of this diploma. These could have been given 
to men who entered service as early as 98, when Trajan was already 
contemplating war.“
Der Mann wurde ohne Kommentar schon in PME V, 2226, R 27bis 
erwähnt.
Vgl. PME, A 57, A 266 und C 179.
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Namen des Präfekten wohl der Wahlbezirk (tribus), nicht aber seine 
Heimat (origo) angegeben.
3.11 DIMISSO HONESTA MISSIONE
Diese Worte scheinen überflüssig, da der entlassene Reiter schon 
durch das folgende exgregale als Veteran charakterisiert ist. In ähnlichen 
Fällen wurde vermutet, daß dieser Fehler dadurch entstanden sein 
könnte, daß der Kopierer die Überschrift der Namenliste der Veteranen 
übernommen hat.293
3. 12 EX GREGALE [- - -]GAVERI F, BATAVO
Vom Namen des entlassenen batavischen Reiters294 sind nur seine 
Abstammung und seine Herkunft, die Filiation und die origo, erhalten 
geblieben. Er war wahrscheinlich ein Peregriner ohne römisches Bürger­
recht und besaß wie sein Vater nur ein Cognomen. Diese Namensform 
wurde offenbar in den niedergermanischen Diplomen bevorzugt.295 Der 
Name des Vaters Gaverus oder Gaverius ist nicht weiter bekannt, aber 
wohl dem seltenen Namen Gavero verwandt.296 Dieser wird durch die 
Inschrift RIB 418 aus Wales belegt, die einen Soldat der Cohors I 
Nerviorum, Iulius Gaveronis f(ilius), nennt. Die Namen Gaver(i)us und 
Gavero kommen also im nördlichsten Teil Galliens vor.
Daß in flavischer Zeit noch ein Bataver in eine batavische Einheit 
aufgenommen worden ist, scheint auf den ersten Blick etwas unge­
wöhnlich zu sein. Grundsätzlich wurde in dieser Periode wenig auf 
den ethnischen Charakter der auxilia geachtet und die Truppe mei­
stens mit Rekruten aus der Standprovinz ergänzt.297 Die Herkunft des 
Reiters könnte damit Zusammenhängen, daß die Ala möglicherweise 
schon längere Zeit in der Germania inferior gestanden hatte. Anderer­
seits wurde schon öfters bemerkt, daß gerade die batavischen Einhei­
tenwegen ihrer „national gebundenen Kampfweise" länger als andere
Ein gutes Beispiel dafür ist das pannonische Diplom RMDII, Nr. 86 
des Jahres 113, das einen zweiten Bataver in der batavischen Einheit 
Cohors I Batavor(um) (milüaria) c(ivium) R(omanorum) p(ia) f(ideÜs) 
nennt, der seine Frau aus seiner Heimat an die Donau mitgebracht 
hat. Dieser Mann, M. Ulpius Fronto, besaß die tria nomina. Sein 
Vater hat noch einen möglicherweise keltischen Namen Pero, ebenso 
seine Frau Mattua, Tochter des Silvanus, und ihre drei Töchter Vagatrae, 
Sureia und Sata.29* Es fällt dabei auf, daß die Frauen weniger romani-
293 Mann/Roxan 1988, 345: „In three extant diplomas (CILXVI 42; 164,
and RMD 80) the rank o f the recipient, in each case a veteran, is 
preceeded by the words dimisso honesta missione. These diplomas are 
of Alföldy-Mann Type II, where the formula covers both serving and 
veteran recipients. It is reasonable to argue, that the apparently redun­
dant words may merely be there due to a copyist mistakenly inciuding 
the words heading the list of veterans.“
294 Gregalis, einfacher Soldat, wird in den Diplomen nur flür Reiter oder 
Flottensoldaten verwendet, vgl. CIL XVI, 208: gregalis dicitur qui meret 
in ala sive in classe. ... Eques dicitur qui militatin equitibus 
eques in cohorte äuxiliaria.
295 Möcsy 1986, 448—449.
296 Möcsy 1983, 134: einmal in Britannien.
297 Alföldy 1968 a, 102.
298 Vgl. fiir diese Namen Dietz 1984, 184—197.
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Abb. 27. Nijmegen-West (Ulpia Noviomagus).
Fragment einer Bronzetafel mit den Resten eines Kontraktes, M. 2:3.
Zeichnung Gern. Nijmegen, sectie Archeologie.
sierte Namen tragen als die Männer. Das braucht nicht mit einer 
konservativeren Namensgebung der Frauen zusammenzuhängen, son­
dern könnte zwanglos dadurch erldärt werden, daß Soldaten oft beim 
Eintritt in den Militärdienst einen römische Namen angenommen 
haben.
Der Elster Reiter wird wie M, Ulpius Fronto das präenomen und 
genülicium des Kaisers M. Ulpius Traianus getragen haben. Wenn im 
Jahre 98 n. Chr. Soldaten aus mehr als 30 Auxiliareinheiten entlassen 
wurden und sich römisches Bürgerrecht erworben haben, ist zu erwar­
ten, daß viele dieser Neubürger den Namen Ulpius getragen haben. Wir 
kannten aber bisher nur ganz wenige Ulpii aus den Niederlanden.299 
Das 1995 gefundene Bronzefragment eines Kontraktes aus Nijmegen- 
West (Abb. 27) nennt uns drei weitere Ulpii. Wenn der Vertrag, den 
sie als Zeugen unterschrieben haben, wirklich unter dem Konsulat 
des Servianus und Sura im Jahre 102 geschlossen wurde, wie die 
Rückseite der Tafel vermuten läßt, können sie ihre Namen und das 
Bürgerrecht wohl während des ersten Regierungsjahres von Kaiser 
Traian erhalten haben. Dabei kann man sowohl an das Elster Diplom 
denken wie an die Möglichkeit, daß der Vorort der Bataver seinen 
Namen Ulpia Noviomagus schon vor der Verlegung der Legio X  
Geminain das Donaugebiet in den Jahren 103-105 n. Chr. erhalten 
hat und dabei ein Teil ihrer Einwohner mit dem römischen Bürger­
recht beschenkt wurde.
Der Besitzer des Elster Diploms war offenbar nach seiner Entlassung 
nach Hause zurückgekehrt, brauchte dafür aber seine Dienstprovinz 
nicht zu verlassen. Da das Rekrutierungsgebiet in der Standprovinz 
lag, brauchte er zwischen den beiden Möglichkeiten auch nicht zu 
wählen. Die meisten auxiliarii bevorzugten es, in der Provinz zu 
bleiben, in der sie ihren Militärdienst geleistet hatten, sofern sie nicht 
durch ihre Beziehungen oder aus wirtschaftlichen Gründen gezwungen 
waren, in ihre Heimat zurückzukehren. Nur ein Fünftel kehrte in die 
Heimat zurück.300
299 Bogaers 1987, 4f£; vgl. nun auch Wiegels 1999, 83-105.
300 Vgl. Roxan 1981; Dietz 1984, 209; Kellner 1986, 242 und Eck/Wolff 
1986 b, 558. Die vielen Neufunde werden das Bild verändert haben.
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3.13 [—  PERE]GRINI FILIAE, UXORIEIUS, BAT(AVAE)
Der Name der Frau läßt sich nicht mehr ergänzen. Ihr Vater könnte 
Agrinus,301 Nigrinus,302 Peregrinus303 oderTigrinus30'1 geheißen haben.
Frau geheiratet haben. Zwei von ihnen sind nach ihrer Entlassung in 
die Heimat der Frau zurückgekehrt.
Offenbar spielte der gemeinsame ethnische Hintergrund bei den
Am ehesten kommt der in der Gallia Belgica sehr beliebte Namen meisten dieser Verbindungen eine wichtige Rolle und man darf ver- 
Peregrinus in Betracht. Wie Mattua im oben zitierten Regensburger muten, daß die Ehen oft schon bei der Rekrutierung bestanden. Die 
Diplom, so gehören die Tochter des Peregrinus und ihr Mann dem aufgelisteten Beispiele machen klar, daß es sich um stabile Verbindun­
gleichen Volk an. Man darf vermuten, daß die beiden einander schon gen gehandelt haben kann, die fast ein Leben lang dauerten, 
lange kannten. Mit dem Diplom wurde ihr wahrscheinlich nicht das
römische Bürgerrecht verliehen.305 Nur die Ehe wurde offiziell aner­
kannt, so daß die Kinder das Bürgerrecht erwerben konnten.300 Die
In dieser Hinsicht müssen die Verbindungen römischer Auxiliarsol- 
daten sich merklich von der Praxis in Niederländisch-Ostindien unter­
schon während der Dienstzeit des Mannes geborenen Kinder blieben schieden haben, die als Vergleich herangezogen worden sind.309 In 
wahrscheinlich unehelich, konnten aber auch als Bürger eingeschrieben Indien kann man von einer andauernden Prostitution der einheimi- 
werden, wenn der Vater sie anerkannte.307 sehen Soldatenfrauen sprechen, denen kaum Möglichkeiten zu einem
sozialen Aufstieg für sich selbst oder ihre Kinder geboten wurden.
Es gibt einige wenige Diplome, die die Herkunft eines Soldaten und 
seiner Partnerin angeben. Dabei fällt auf, daß diese aus einem relativ 
kurzen Zeitraum (93-157) stammen und in der Mehrzahl für Alenreiter
Die Dauer der Verbindungen und die gemeinsame Abstammung 
müssen die soziale Position der Frauen der römischen auxiliarii wesent-
ausgegeben worden sind. Die große Zahl der Reiterdiplome läßt sich lieh gestärkt haben. Das kommt auch in den ägyptischen Papyri zum
dadurch erklären, daß Reiter überhaupt mehr Diplome als Infanteristen 
bekommen haben.
Ausdruck, die über Grundbesitz von Soldatenfrauen reden und zei­
gen, daß bei einer Trennung der Brautschatz zurückgefordert werden 
konnte.310
Meistens stammen die beiden Partner aus dem gleichen Volk oder
wenigstens aus der gleichen Gegend. Auffallend viele Beispiele sind 3.14 FIL(IAE) EIUS [ET — ]AE FIL(IAE) [EIUS]
aus Pannonien bekannt, wo sowohl die Soldaten wie auch ihre Frauen 
oft der lokalen Bevölkerung angehören. Es gibt drei Bataverinnen, von 
denen sich zwei mit einem Bataver und eine mit einem Friesen verhei-
Die Namen der beiden Kinder sind nicht erhalten geblieben. 
Wahrscheinlich handelt es sich bei beiden um Töchter, da filius üblicher­
ratet haben. Zwei dieser Paare sind, anders als der Reiter aus Eist, in weit weise als f  und filia  normalerweise als f i l  abgekürzt wird.331 Das vom 
entfernte Gegenden gelangt, nämlich nach Pannonien und Raetien. zweiten Namen erhaltene ~a läßt an eine Frau denken. Es gibt aber
auch Männernamen, die auf-/z enden.
3.15 DESCRIPTUM ET REGOGNITUM
Nur vier Beispiele zeigen die Verbindung von gänzlich unterschied­
lichen Nationalitäten:308 Bei der in Mauretanien stationierten Ala I 
GallorumTauriana heiratete ein syrischer Reiter eine Frau aus Spanien.
In Moesien hat ein aus Britannien -  aus dem Volk der Dobunni -  Das Diplom wurde von einem in Rom ausgestellten Erlaß abge- 
stammender Soldat der Cohors I Britonnum eine azalische Frau aus der schrieben. Man nimmt an, daß die Empfänger ihre Kopie bezahlen 
Gegend von Aquincum, der er wohl während seines Aufenthaltes in mußten. Solche Kopien waren vor allem für diejenigen wichtig, die
ihren Garnisonsort verließen und sich ihren Status und ihre Privilegien 
nicht länger von der Lageradministration bestätigen lassen konnten.312
Pannonien begegnet sein wird, mit in seine neue Standprovinz genom­
men. Der Fundort des Diploms laßt vermuten, daß das Ehepaar in das 
Geburtsland der Frau zurückgekehrt ist. Den Syrer Ti m(i)us hat seine
Lebensgefährtin aus Moesien, wo seine Cohors um 100 n. Chr. gestan- 4. ZUSAMMENFASSUNG
den hat, nach Macedonien begleitet. Ein Nordafrikaner in Dakien hat
offenbar während des Aufenthaltes seiner Truppe in Pannonien eine Das in Eist gefundene Diplom wurde dem entlassenen batavischen 
einheimische Frau kennengelernt. Diese drei sind in der kleinen Reihe Reiter (gregalis) einer zum Niedergermanischen Heer gehörigen Ala Bata- 
die einzigen, die als Fremde in ihrer Dienstprovinz eine einheimische vorum ausgehändigt. Möglicherweise handelt es sich bei dieser Ala um
die später ab 113 in pannonischen und dakischen Diplomen bezeugte 









Möcsy 1983, 10: einmal aus Hispanien bekannt.
Kajanto 1965, 228; Möcsy 1983, 201: vor allem in Italien (10), Hispa­
nien (18), Narbonensis (14), Dalmatien (8) und Pannonien (16) ver­
breitet, relativ selten dagegen in der Gallia Belgica (5, 1).
Kajanto 1965, 313; Mocsy 1983, 219: die meisten Beispiele dieses 
Namens kommen aus Italien (12), Hispanien (21, 1), Gallia Belgica 
(22, 1) und der Narbonensis (18).
Dieses seltene Cognomen ist nur vereinzelt aus Süditalien und Dalma­
tien bekannt; vgl. Kajanto 1965, 329 und Mocsy 1983, 289.
Vgl. Dietz 1984, 189; Mann 1986, 187-189.
Dietz 1984, 207-208.
AE 1937, Nr. 112.
Diese sind in Tabelle 3 fett gedruckt.
wie auch die Einheit überraschen, denn man hatte kaum erwartet, nach 





Van Driel-Murray 1995, 12-19.
Roxan 1991, 465; weniger positiv Gillam 1978, 118-119: der Soldat
„had a great deal of freedom ... the wife were particularly dependent on 
good will.“
Roxan 1991,466, Anm, 1; vgl. auch Dietz 1984, 191. Die dort angege­
bene untere Grenze „seit etwa 110 n. Chr.“ kann nach dem Elster 
Diplom um zehn Jahre früher angesetzt werden.
Mann/Roxan 1988, 342-343.
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Raetia? 64 Ala Gemelliana Helvetius/PIelvetia Geiselbrechting313
Raetia 107 Ala I Hisp. Aur. Boius/Sequana Weisenburg314
Raetia 122/57 Ala I Hisp. Aur. Frisi usi Batava Pappenheim315
Dalmatia 94 Coh. Ili Alpìnor. D ave rus/Dere mista Salonae310
Pann. sup. 112 Ala Aravac. et Hisp. Pannonius/Azala p- 317 •
Pann.sup. 113 Coh. I Batav. co Batavus/Batava Regensburg318
Pann. inf. 114 Ala Frontoniana B oi us/Aqu i neu m Carnuntum319
Pann. inf. 114 Ala Frontoniana Eraviscus/Eravisca Tarn ok Öthäzpuszta320
Pann. inf. 139 Ala I Thracum ?/Eravisca? Albertfalva321
Pann. inf. 143 Coh. I Alpinor. Eraviscus/Vet. Sai. Hongarije?322
Pann. inf. 157 Coh. I Thrac. Ger. Eraviscus/Pannonia Lussonium323
Pann. inf. 157 Coh. I Thrac. Ger. Eraviscus/Eravisca Lussonium324
Moes. sup. 105 Coh. I Britannica Dobunnus/Azala Brigetio325
Moes. inf. 125 Ala I FI. Gaetul. Bessus/Bessa Bulgarien326
Moes. inf. 127 Ala I FI. Gaetul. Eraviscus / Eravisca } 327 t
Dac. sup.? 123/5 ?» Hadrumetum/Pannonia Alba Iulia328
Dac. Por. 123 Ala I Brit. c. R. Sirmio/Eravisca Gherla329
Macedonia 120 Coh. I FI. Bess. Hierapolis/Tricorn. Tricornium330
Maur.Ting. 109 Ala I Ham. sag. Hamius/Sura Banasa331
Maur.Ting. 122 Ala Gall. Taur. Syrus/Transdtic Banasa332
Tabelle 3. Nationalitäten der in Diplomen genannten auxiliarii und ihrer uxores.
finden, die außerdem noch Bataver zu ihrer Mannschaft zählte. Es 
könnte aber in flavischer Zeit auch noch die Cohors I Batavorum 
milliaria civium Romanorum pia fidelis am Niederrhein gestanden geblieben sind, 
haben, die ebenfalls in einem pannonischen Diplom (RMD II, 86) 
genannt wird.
anderen Provinz eingesetzt waren, bleibt ungewiß. Es ist aber möglich, 
daß sie unter den Flaviern in der Nähe des batavischen Stammlandes
Wenn man diese Beobachtung erklären will, sollte man bedenken, 
daß der Bataveraufstand keine gemeinsame nationale Volksbewegung 
Wenn man die Reitereinheit mit der späterhin aus Pannonia superior gewesen ist. Es hat offenbar zwei Parteien gegeben. Die Namen der 
und Dakien bekannten Ala I Batavorum milliaria pia fidelis identifizie- Führer der prorömischen Partei — Claudius Labeo und Julius Brigan- 
ren darf, muß sie wie die Cohors I Batavorum vor 89 in der Germania 
inferior gestanden haben. Ob beide Einheiten davor noch in einer
313 CIL XVI, 6: Cattaus Bardif. Helvethis und Sabina Gammifilia, uxor eius, 
Helvetia mit zwei Kindern Vindelicus und Materiona. Der Fundort 
liegt in Noricum.
314 CIL XVI, 55: Mogetissa Comatidlif., Bolus, undVerecunda Casatißl, uxor 
eius> Sequan(a) mit einer Tochter Matrulla. Ich weiß nicht, weshalb im 
CIL bemerkt wurde: „Prodisse videtur Mogetissa non ex Boiis, qui in Gallia 
sedes habuerunt, sed ex Boiis in media Pannonia superiore sedentibus autsiqui 
ad dextram Rheni etiam tum sed eru n tGerade die Herkunft seiner Frau 
macht es wahrscheinlich, daß Mogetissa aus Gallien stammt.
315 CIL XVI, 1 0 5 :/--  Ju li f. Frisius, und [- - -Jinifil uxor eius Batava, und 
eine Tochter [~ - -Jellina.
316 CIL XVI, 3 8: Venetus Ditifi> Daversus und Medena Plaren tisfilla, uxor eius> 
Dermnht(a) mit ihrem Sohn Gaius. Vgl. zur Datierung RMD I, S. 19.
317 Roxan 1997 b.
318 RMD II, 86: M, Ulpitis Peronisf. Fron to, Batavus und Mattu a SilvanifiL, 
uxor eius, Batava, mit drei Töchtern Vagatra, Sureia und Sata.
319 CIL XVI, 61: Nertomarus Irducissaef.> Boius und Custa M agnifil, uxor 
eius mit zwei Söhnen, Victor und Propinquus, und einer Tochter Bella.
320 RMD III, 152: Mesio Mattel ƒ , Eraviscus, und [- - ~]ia Touconis f i l > uxor 
eius, Eravisca\ vgl. ibid. Anm. 8: „The wife ... was also Eraviscan, suggesting 
that either the marriage had been contracted before or during the early 
period of Mesio s service, or perhaps supporting the idea that ethnic links 
were more important than close proximity in forming such ties.“
321 CILXVI, 175: Octavius Q. f. Vi I- - -] und Maricca Curinf- - - f i l  uxor] 
mit zwei Kindern, einem Sohn, Octavianus und möglicherweise einer 
Tochter Octav[ia],
322 Sotheby 1998, 152.
323 RMD II, 102: Monnus Tessimari f., Eraviscus und Nicia Triciani fil., uxor 
eins, Canac(- - -). Die Herkunft der Frau ist unbekannt. Ihr Name könnte 
wie die übrigen Namen der in den beiden pannonischen Diplomen ge­
nannten Ehepaare keltischen Ursprungs sein und ist aus Pannonien be­
kannt. Die Verwandtschaft der beiden Familien scheint beachtenswert.
324 RMD II, 103: Culsus Atcdumif., Eraviscus und Verveda Tessimarifil, uxor 
eins, Eravisca.
325 QU  XVI, 49: Lucco Trenni f. Dobunnus (Volk in Britannia), Tutula 
Breucifilia Azal(a) (Volk in Pannonia) mit einem Sohn Similis und zwei 
Töchtern, Lucca und Paccara.
326 Roxan/Eck 1997,194 und 201-203: [- - -]lus Iresi?ƒ, Bessus, und [-- -]ius 
Lucosis f i l , uxor eius, Bessa mit zwei Söhnen und drei Töchtern.
327 Roxan 1997 a, 288 und 295: Veladatus Dialonis f., Eraviscus, und Iulia 
Titi fit., uxor eius, Eravisca mit fünf Kindern, Fortunatus, Atrectus, 
Ianuarius, Magnus und Ianuaria.
328 RMD I, 26: ~ Ha]drumet(o) und ƒ- - -] Pann(onia) mit wenigstens 
zwei Kindern.
321; RMD 1,21: GlavusNavatif. aus Sirmium und Ittbena Bellagentifil, uxor 
eius, Eravisca.
330 CIL XVI, 67: M. Antonius T im if Tim(i)us aus Hierapolis (in Syria) und 
Doroturma, Dotochae fil.> aus Tricornium in Moesia (wo die Cohors I 
Flavia Bessorum um 100 n. Chr. gestanden hat) und zwei Kinder, Se­
cundus und Marceliina.
331 CIL XVI, 161; Bargates Zaei f., Hamius, und Iulia Iuli f i l  Deisata, uxor 
eius, Sura mit zwei Kindern, Zena und Saturninus.
312 CILXVI, 169: M. Antonius Antoniƒ  Maximus, Syrus, und Valeria Messt 
f i l  Messia, uxoreiusy aus der Stadt Traducta in Baetica mit zwei Kindern 
Secundus und Marceliina.
333 Herkunft aus sehr verschiedenen Völkern.
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Abb. 28. Beek bei Nijmegen. Fragment eines Meilensteines des Tratan aus den Jahren 98-102. M. ca. 1:10 und 1:5. Zeichnung E. ƒ. Ponten.
ticus -  sind uns von Tacitus überliefert. Eine pro römische Gesinnung, Das größte Problem des Elster Diploms liege in der unerwartet großen
die sogar mit dem römischen Bürgerrecht belohnt wurde, scheint sich Menge von Truppen und der Frage, ob dies mit der Anwesenheit des
hin und wieder in der Namensgebung der Bataver abzuzeichnen. So als Kommandeur der Niedergermanischen Armee genannten Kaisers
trug der Bataverpräfekt in Vindolanda das Cognomen des Legaten Q. Traian Zusammenhängen kann. Das Diplom nennt mit wahrscheinlich
Petillius Cerialis, der den Aufstand niedergeworfen hat,334 und ein ehe- 6 Alae und mindestens 25 Cohortes sowie Soldaten der Flotte bedeu-
maliger decurio der Ala Frontoniana (Tungrorum), C. Petillius Vindex 
Batavus, dessen gentilicium,335
tend mehr als die frühfiavischen Diplome mit 17 Einheiten oder das 
neugefundene Diplom aus Glava in Bulgarien mit 20 Einheiten. Man 
muß darin nicht unbedingt einen Hinweis auf eineTruppenkonzen- 
Der Reiter aus Eist muß kurz nach dem Bataveraufstand in die Armee tration aus einem besonderen Anlaß im Jahre 9 8 sehen. Für viele der im 
eingetreten sein. Wenn man auf die im Diplom erwähnte Dienstzeit Elster Diplom aufgelisteten Truppen sind mit einiger Mühe die nach 
von 25 oder mehr Jahren achtet, kann dies sogar gleich nach dem Ende dem Aufstand des Jahres 88 verliehenen Ehrennamen pia fidelis zu 
des Krieges gewesen sein. Wo er gestanden hat, bleibt ungewiß, doch belegen. Man kann also annehmen, daß viele dieser Einheiten im Jahre 
kehrte er in jedem Fall mit seiner Familie in die insula Batavomm 98 schon bald zehn Jahre am Niederrhein standen, 
zurück, die heutige Betuwe, deren Mittelpunkt Eist bildet.
Nur bei einer ldeinen Gruppe fehlen diese Namen; den Cohortes I 
Es fällt auf, daß auch die Ehefrau eine Bataverin ist. Es scheint also Pannoniorum et Dalmatarum und II Varcianorum sowie den Cohortes 
möglich, daß der Reiter sie nicht irgendwo in der Fremde kennenlernte, III und VI Breucorum. Die genannten Einheiten haben einen mehr 
sondern sie am Beginn seines Militärdienstes aus seiner Heimat mit- oder weniger vergleichbaren ethnischen Hintergrund. Alle vier Cohor- 
genommen hat, wie es auch in mehreren anderen Fällen nachgewiesen tes stammen aus dem pannonisch-dalmatischen Gebiet. Man kann 
ist. Das belegt eine möglicherweise dem Reiter ebenbürtige soziale sich fragen, ob dieseTruppen von Traian oder Nerva aus einem beson- 
Stellung der Frau, wie sich dies auch aus der Erwähnung ihrer Stammes- deren Grund an den Niederrhein versetzt worden sind, etwa zur Stär­
zugehörigkeit und Abstammung ergibt. Ägyptische Papyri zeigen, daß lcung der Armee oder als Gegengewicht gegen eine eventuelle 
Frauen eine bedeutende wirtschaftliche Rolle spielen konnten, die es prodomitianische Gesinnung der niedergermanischen Truppen. Eine 
z. B. Soldaten ermöglichte, Grund zu erwerben, was ihnen während derartige Truppen Verlegung wäre aber unmöglich, wenn die Cohors II




CIL XVI, 164; vgl. Isaac 1986, 262. Anders als Isaac meine ich* daß er 
bei der Niederwerfung des Bataveraufstandes durchaus auf römischer 
Seite mitgeholfen haben kann, obwohl der Vater ein Bataver war.
Varcianorum schon unter Vespasian in der Germania inferior gestan­
den hätte, wie vermutet worden ist. Man darf jedoch bezweifeln, ob 
dies zutrifft.
Am gleichen Tag, auf den das Elster Diplom datiert ist — dem 20, 
Februar 98 -  wurde auch den Soldaten des Pannonischen Heeres und
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der Armee in Britannien, die die rechtlichen Voraussetzungen erfüll­
ten, das Bürgerrecht verliehen, wie durch die Diplome aus Felsönäna 
und Flemalle (CIL XVI, 4243) bezeugt wird. Die Ausgabe des Elster
Diploms scheint also nicht so sehr an Ereignisse speziell in Niederger­
manien gebunden, sondern vielmehr durch allgemeinere Erwägungen 
der römischen Verwaltung veranlaßt worden zu sein. Dabei liegt es 
nahe, dies mit der Neuorganisierung der Armee nach dem Thronstreit 
in den Jahren 69 und 70 zu verbinden. Die in den Jahren 71 oder 72 
rekrutierten Soldaten konnten frühestens unter Nerva mit ihrer Entlas­
sung rechnen.
Wenn man jedoch — wie J. E. Bogaers in den Jahren kurz nach der 
Entdeckung des Elster Diploms -  die Truppenkonzentration am Nie­
derrhein mit regionalen Ereignissen erklären will, dann verlangen nicht 
nur die bereits erwähnten Münzen mit der Abbildung der Germania 
die Aufmerksamkeit, sondern auch die Ehreninschrift für Q, Geminius 
Sabinus. Dieser Mann war u. a. centurio der Legio X Gemina pia fidelis 
und brachte es zu hohen Positionen. Wahrscheinlich nahm er alsprinceps 
peregrinorum an Traians Germanenkrieg teil und erwarb sich dabei 
besondere Auszeichnungen,336
Weiter ist zu bemerken, daß in den ersten RegierungsjahrenTraians 
offenbar infrastrukturelle Maßnahmen durchgeführt wurden. So 
stammen die ältesten Meilensteine der Germania inferior aus dieser 
Zeit. Der Stein aus Beek bei Nijmegen (Abb. 28)337 wird durch die 
erhaltenen Teile der Kaisertitular in die Jahre 98-102 datiert und 
kann genauso wie das Xantener Fragment338 anhand von CIL XVII, 
574 aus Koblenz so ergänzt werden, daß das Datum auf Traians 
zweites Konsulat, also die Jahre 98/99, begrenzt wird. Man darf diese 
Meilensteine wahrscheinlich mit dem Ausbau der Limesstraße ver­
binden, wie durch die neuesten Dendrodaten der bei Valkenburg 
und Vleuten-De Meern gefundenen Fundamenthölzer dieser Straße 
belegt wird.339
Über die kriegerischen Unternehmungen sind wir schlecht infor­
miert. Meistens werden zur Erläuterung zwei Berichte kombiniert. 
Plinius überliefert, daß der Senat T. Vestricius Spurinna wegen seines 
Krieges gegen die Bructerer auctore principe eine Triumphalstatue 
verliehen hat.340 Die Beschreibung des Sieges in Plinius1 Brief341 erin-
Smallwood 1966, 100, Nr. 293; Dobson 1978, 222, Nr. 103. Dobson 
nimmt an, daß der Mann seine Auszeichnungen alsprimipiius der Legio 
I Adiutrix erworben hat, obwohl sie im cursus erst zwischen den darauf­
folgenden Posten erwähnt werden: hast(ato) priori leg. I Adiut(ricis), 
p(rimo)p(ilo) ctprincipiperegrinorum), donis donata ab imperatore Caesare 
Traiano Augusto Germanica corona vciliari torquibus et armillis etphaleris 
bello Germanica, präeflecto) leg. XFretensis..." Darf man sich vorstellen, 
daß Teile der in Rom gelagerten peregrini in Traians Germanenkriegen 
eingesetzt wurden oder daß der princeps zum Stab gehört hat? Die 
Inschrift ist die früheste Erwähnung des princeps peregrinorum.
337 CIL XIII, 9162=XVII, 584; ER II, 126, 443 und 1592; Daniels/Brun- 
sting 1955, 29, Nr. 28.
CIL XVII, 582; vgl. Petrikovits 1967, 114-118.
339 Noch unveröffentlichte Korrektur der dendrochronologischen Untersu­
chungen, aus denen sich ursprünglich eine Datierung unter Caligula ergab.
340 Plinius, Ep. 2, 7, 1-2; vgl. Eck 1985, 152-154.
341 Plinius, Ep. 2, 7, 2: „ostentatoque bello ferocissimam gentem, quod estpul- 
chemmum victoriaegenus, tenoreperdomuit“ — „und er hat nur durch die 
Drohung mit Krieg und Schrecken dieses barbarische Volk gebändigt.“
nert an die von Tacitus überlieferte Vertreibung der Bructeri aus ih­
ren Wohnsitzen durch ihre Nachbarn. Beide Autoren loben diesen 
Sieg als ein Ereignis schönster Art, weil das römische Heer dabei nur 
als Zuschauer anwesend war und beobachten konnte, wie die Ger­
manen einander abschlachteten. Die Datierung des Unterganges der 
Bructeri bleibt unsicher, weil der Name des von Plinius genannten 
Kaisers fehlt und infolgedessen das genaue Datum der Statthalter­
schaft des Spurinna unbekannt ist. „Eine Ernennung durch Nerva 
im Jahr 97 und eine schnelle, ehrenvolle Abberufung durch Traian 
scheint jedenfalls möglich, vielleicht sogar eine Abberufung unter 
Nerva.“342
Das alles klärt Traians Position am Niederrhein wenig. Nach literari­
schen Quellen hielt er sich in den ersten Monaten des Jahres 98 in Köln 
auf. Als Statthalter der Germania superior war er damals schon durch L. 
Iulius Ursus Servianus abgelöst. Ob es in der Germania inferior über­
haupt einen Statthalter gegeben hat, bleibt fraglich. War Spurinna 
noch im Amt? Oder hatte Traian seine Funktionen übernommen? Das 
Elster Diplom stellt das Heer unter seine Führung, und als Imperator 
verfügte er jedenfalls infolge seines Imperium maius über die höchste 
Gewalt. Aber seine Position scheint damit nach den Diplomen wenig­
stens einzigartigzu sein und läßt sich eigentlich nur mit derjenigen der 
kaiserlichen Prinzen aus der Eroberungszeit -  Drusus, Tiberius und 
Germanicus -  vergleiche n.
O b für die offenbar nicht sehr umfangreichen militärischen Aktionen 
Truppen aus anderen Provinzen in die Germania inferior beordert 
werden mußten, bleibt zweifelhaft. Das Niedergermanische Heer zählte 
damals vier Legionen. Die meisten der mehr als 30 im Elster Diplom 
genannten Auxiliartruppen scheinen schon längere Zeit, nämlich zehn 
oder mehr Jahre, in der Provinz gestanden zu haben. Nur für vier 
Cohortes aus dem pannonisch-dalmatischen Raum kann man die Prä­
senz in der Germania inferior während des Saturninusaufstandes nicht 
belegen. Es ist also möglich, daß das Elster Diplom eine nahezu voll­
ständige Liste der Niedergermanischen Armee enthält, der nur noch 
wenige Einheiten hinzugefügt werden müssen. Am auffälligsten ist 
das Fehlen der Cohors XV Voluntariorum in dieser Liste, doch unter­
scheidet sich diese Einheit durch ihre Zusammensetzung von den 
meisten anderen Auxiliartruppen.
Wenn man mit Hilfe des Elster Diploms den Umfang des Nieder­
germanischen Heeres im Jahre 98 abschätzen könnte, ergäben sich 
daraus wichtige Hinweise für die Entwicklung der Stärke dieser Armee 
in flavischer Zeit.
Alföldy hat in seiner 1968 veröffentlichten Tabelle zu zeigen ver­
sucht,343 daß nach dem Bataveraufstand Hilfstruppen in voller Stärke an 
den Niederrhein verlegt wurden -  insgesamt ca. 15.500 Mann -  und 
daß ihre Zahl in den folgenden Dezennien allmählich bis auf 13.000 
Mann verringert wurde. Das Elster Diplom nennt nun eine Gesamt­
zahl von 3.000 Reitern und 15.500 Infanteristen, und diese letztge­
nannte Zahl sollte noch um wenigstens 500 oder 1.000 Mann erhöht 
werden.
342 Eck 1985, 153.
343 Alföldy 1968 a, 151.
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Wenn man glaubt, daß unsere Kenntnisse von den Auxiliareinheiten Größere Änderungen lassen sich aber in den Jahren nachTraians Auf-
kehrt verlaufen ist, als bisher angenommen wurde.
in Niedergermanien ausreichen, um die Entwicklung ihrer Gesamtstärke enthalt in Germanien beobachten. Diese scheinen zu belegen, daß der 
zu belegen -  ich möchte es bezweifeln -  dann bekommt man aufgrund Kaiser vor allem damit beschäftigt gewesen ist, die Provinz so zu organi- 
der hier gegebenen neuen Übersicht den Eindruck, daß sie eher umge- sieren, daß er sie befriedet zurücklassen und Truppen für den zu erwar­
tenden Donaukrieg abziehen konnte. Im bulgarischen Diplom des Jahres 
127 werden mindenstens zehn Auxiliareinheiten weniger aufgelistet.
Bis 8 9 n. Chr. scheint der Zahl der auxiliarii ziemlich konstant bei ca. Die Ala Batavorum und acht Cohortes könnten in den Jahren um 100 
14.000 Mann geblieben zu sein. Eventuell sind in den letzten Dezenni- in das Donaugebiet abkommandiert worden sein. Ihre Verlegung zu- 
en vier dalmatisch-pannonnische Einheiten dazugekommen, die durch sammen mit dem Abzug der Legio X aus Nijmegen zeigt, wie stark sich 
das Fehlen der Ehrentitel piafidelis als Fremde in der Provinz Germania die militärische Situation in den ersten Jahren des 2. Jahrhunderts verän- 
inferior gekennzeichnet sein könnten. dert hat. Man darf annehmen, daß dies im Jahr 98 vorbereitet worden ist.
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